
33 SCHRITTE  
Mit Ma ria  zu Je sus!  
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Die  Vo rb e re itung ste xte  d e r „33 Sc hritte “ sind  a n d ie  

„ Vo llko mme ne  Hing a b e “  d e s hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n 

d e  Mo ntfo rt a ng e le hnt. Pa p st Jo ha nne s Pa ul II. he b t in 

d e r Enzyklika  „Re d e mpto ris Ma te r“  zum Ma ria nisc he n 

Ja hr 1987 d ie se n He ilig e n a ls „ Me iste r e ine r so lc he n 

[ma ria nisc he n] Sp iritua litä t he rvo r“  (Nr. 48): 

„Da rüb e r hina us find e t d ie  ma ria nisc he  Sp iritua litä t […] 

e ine  üb e ra us re ic he  Que lle  in d e r g e sc hic htlic he n 

Erfa hrung  d e r Pe rso ne n und  d e r ve rsc hie d e ne n 

c hristlic he n Ge me insc ha fte n, d ie  unte r d e n 

ve rsc hie de ne n Vö lke rn und  Na tio ne n a uf d e r g a nze n 

Erd e  le b e n. In d ie se m Zusa mme n-ha ng  e rinne re  ic h unte r 

d e n vie le n Ze ug e n und  Me iste rn e ine r so lc he n 

Sp iritua litä t g e rn a n d ie  Ge sta lt de s hl. Lud wig  Ma ria  

Grig nio n d e  Mo ntfo rt, d e r d e n Christe n d ie  We ihe  a n 

Christus d urc h d ie  Hä nd e  Ma ria s a ls wirksa me s Mitte l 

e mp fa hl, um d ie  Ta ufve rp flic htung e n tre u zu le b e n. Mit 

Fre ude n ste lle  ic h fe st, d a ss e s a uc h in unse re n Ta g e n 

ne ue  Ze ic he n d ie se r Sp iritua litä t und  Frö mmig ke it g ib t.“  

Enzyklika  „ Re de mp to ris Ma te r“  25. Mä rz 1987“  

(Üb e r die  se lig e  Jung fra u Ma ria  im Le b e n de r p ilg e rnde n Kirc he ) 

 

 

 

Die  Ta ufe rne ue rung  in d e r Fo rm e ine r Le be nsübe rg a be  

a n Christus d urc h d ie  Hä nd e  Ma rie ns e rstre c kt sic h üb e r 

e ine n We g  vo n 33 Ta g e n. In d ie se r Ze it we rd e n a lle  

Be re ic he  de s me nsc hlic he n Se ins b e rührt, um sie  Go tt 
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d urc h Ma ria  a nzuve rtra ue n. Da s The ma  e ine s je d e n 

Ta g e s ist ve rg le ic hb a r mit e ine r Eta p p e  d e s Le b e ns. Es 

g e ht le tztlic h um e ine  sc hrittwe ise  Öffnung  unse re s 

He rze ns für Je sus, b e i d e r wir je d e n Ta g  le rne n, me hr a uf 

G o tt zu ve rtra ue n. 

Einführung  

 

Die  Kirc he  sc ha ut mit Lie b e  und  b e so nd e re r Ho ffnung  a uf 

Ma ria  und  ve rtra ut sic h ihr a n, und  so  wo lle n a uc h wir uns 

in a lle n Ere ig nisse n unse re s Le b e ns ihr a nve rtra ue n, d ie  

wie  e ine  Mutte r ihre n Kind e rn b e so nd e rs na he  ist. Die se s 

G e sc he nk ha t uns Je sus a m Kre uz g e ma c ht, so zusa g e n 

a ls e in Te sta me nt. Ab e r wir müsse n wie  d e r jung e  Ap o ste l 

Jo ha nne s a uf d ie se n Ruf a ntwo rte n und  sie  zu uns 

ne hme n, in unse re  inne rste  Ve rtra uthe it, in unse r tie fste s 

„ Ic h“ , in unse re  Pe rso n, a ls Me nsc h und  a ls Christ. 

Jo ha nne s ha t sie  a ls Mutte r zu sic h g e no mme n. Auf d ie se  

We ise  mö c hte  de r Lie b ling sjüng e r Je su so zusa g e n in de n 

Stra hlkre is d ie se r mütte rlic he n Lie b e  ko mme n und  in ihre  

Sc hule  g e he n. 

Wir sp re c he n hie r vo n „We ihe “ . Es g ib t e ig e ntlic h nur d ie  

We ihe  a n Go tt: „…ic h he ilig e  (we ihe ) mic h für sie , d a mit 

a uc h sie  in Wa hrhe it g e he ilig t (g e we iht) sind  (vg l. Jo h 17, 

17). Durc h d ie  „ We ihe “ , d ie  Je sus vo llzo g e n ha t, 

e mp fa ng e n wir d ie  Ta ufe  und  a lle  a nd e re n Sa kra me nte . 

Da s ist unse re  e ig e ntlic he  We ihe  a n Go tt. Ab e r wir 

e rle b e n je de n Ta g  a uc h unse re  Untre ue  und  Unfä hig ke it, 

unse r Ta ufve rsp re c he n zu le b e n, d urc h d a s wir Sö hne  

und  Tö c hte r d e s Va te rs im Himme l sind .  



4 

We nn wir „vo llko mme n“  se in wo lle n, wie  e s d a s 

Eva ng e lium ve rla ng t, we nn wir uns e ntsc he id e n wo lle n, 

d ie  He ilig ke it mitte n in unse re r We lt zu le b e n, d a nn ist 

Ma ria  d e r „ kürze ste , le ic hte ste , vo llko mme nste  und  

sic he rste  We g “ , sa g t uns d e r He ilig e  Ludwig -Ma ria  

Grig nio n vo n Mo ntfo rt. We nn wir uns ihr üb e rla sse n, wird  

sie  uns ihre n g a nz e infa c he n G la ub e n ve rmitte ln, ihre  

mutig e  Ho ffnung  und  ihre  g lühe nd e  Lie b e . Sie  wird  uns 

he lfe n, d a ss wir unse re  ho he n Ide a le  in Zukunft nic ht 

a b sc hwä c he n, so nd e rn a ls re ife  Erwa c hse ne  unse re  

Be rufung  e rfülle n. Es ist wie  mit d e m Ma tro se n, d e r vo n 

d e r Hö he  se ine s Ma ste s a us sc hre it: „La nd ! La nd !! Ic h 

se he  inmitte n d e r stürmisc he n Flute n e ine n sc hma le n 

Durc hg a ng !“  Die se r „ sc hma le  We g “  ist d ie  Mutte rg o tte s, 

so  würd e  de r he ilig e  Lud wig -Ma ria  sa g e n, o d e r a uc h 

Ma ximilia n Ko lb e , Luc ia  vo n Fa tima , Jo ha nne s Pa ul II. 

und  vie le  a nd e re . 

Die  Vo rb e re itung  a uf d ie  a ls Ta ufe rne ue rung  g e sta lte te  

Ma rie n-we ihe  e rstre c kt sic h üb e r e ine n We g  vo n fünf 

Wo c he n, wo b e i a lle  Be re ic he  unse re s Se ins b e rührt 

we rde n, so  d a ss wir sie  in De mut Go tt a nve rtra ue n d urc h 

Ma ria . Da s The ma  e ine s je d e n Ta g e s ist e ig e ntlic h e ine  

g a nze  Eta pp e , d ie  vie lle ic ht a uc h me hre re  Ta g e  d a ue rn 

ka nn. Wir kö nne n uns a uc h für je de s The ma  e ine  g a nze  

Wo c he  Ze it ne hme n und  je we ils d e n Te xt ve rtie fe n, d e r 

uns a m me iste n b e rührt ha t und  vie lle ic ht e ine  Ze it vo r 

d e m Alle rhe ilig ste n ve rb ring e n, um uns d e n Stra hle n de r 

Lie b e  G o tte s zu üb e rla sse n.  

Wir kö nne n d ie  We ihe vo rb e re itung  a lle ine  o d e r a uc h 

g e me insa m mit a nd e re n ma c he n. De n e ig e ntlic he n 



5 

                                                

We ihe a kt wo lle n wir, na c hd e m wir g e b e ic hte t ha b e n, in 

e ine r Ab e nd me sse  vo llzie he n. De r We ihe a kt wird  d a nn 

g e me insa m g e b e te t und  e inze ln a uf d e m Alta r 

unte rsc hrie b e n.  

„G lüc klic h, ja  une nd lic h g lüc klic h ist d ie  Se e le  a uf Erd e n, 

d e r d e r He ilig e  Ge ist d a s Ge he imnis Ma rie ns e nthüllt und  

e rke nne n lä sst.“  Mit Ma ria  wo lle n wir uns vo n g a nze m 

He rze n na c h d e m „Pfing ste n d e r Lie b e “  in unse re r We lt 

se hne n.   

Ge ra de  d ie  Jug e nd lic he n ha t Pa pst Jo ha nne s Pa ul II. 

a ufg e rufe n, zu Be g inn d e r d ritte n Ja hrta use nd s d ie  

Bo tsc ha ft de s Eva ng e liums mit d e m Ze ug nis ihre s Le b e ns 

zu ve rkünd ig e n: „ Die  Kirc he  b ra uc ht e ure  Ene rg ie n, e ure  

Be g e iste rung , e ure  jug e nd lic he n Id e a le , um d a für zu 

so rg e n, d a ss d a s Eva ng e lium d a s g e se llsc ha ftlic he  

Ge füg e  durc hd ring t, und  e ine  Zivilisa tio n wa hre r 

Ge re c htig ke it und  Lie b e  o hne  Unte rsc hie d  he rvo rruft. 

He ute  me hr d e nn je , in e ine r o ft dunkle n und  mutlo se n 

We lt o hne  hö he re  Ide a le , ist nic ht d ie  Ze it, sic h d e s 

Eva ng e liums zu sc hä me n (vg l. Rö m 1, 16). Es ist vie lme hr 

d ie  Ze it, d a s Eva ng e lium vo n de n Dä c he rn zu ve rkünd e n 

(vg l. Mt 10, 27) … Ha lte t d a s Kre uz Christi in d e n Hä nd e n. 

Aus e ure m Mund  mö g e n Wo rte  de s Le b e ns ko mme n. 

Tra g t d ie  he ilb ring e nde  Gna de  d e s a ufe rsta nd e ne n 

He rrn im He rze n. Ste h a uf! Christus ist e s, d e r zu e uc h 

sp ric ht. Hö rt a uf ihn!“ 1 

 

1 Na tio na le s Jug e ndtre ffe n in d e r Sc hwe iz, Be rn, Juni 

2004. 
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Da s vo rlie g e nde  He ft ist e ine  g e ring füg ig e  Üb e ra rb e itung  

de s Buc he s „ Und we nn je ma nd Dic h lie b t…?  33 Ta g e , 

um Dic h de r He ilig ste n Dre ifa ltig ke it durc h Ma ria  zu 

we ihe n, he ra usg e g e b e n vo n de r Ve re inig ung  Ma ria  

Kö nig in de s Frie de ns. An die se r Ste lle  da nke n wir a uc h 

g a nz he rzlic h Pfa rre r Dr. Andre a s Rudig e r, de r uns die  

Vo rla g e n für die se  Ma rie nwe ihe  da nke nswe rte rwe ise  zur 

Ve rfüg ung  g e ste llt ha t. 

Tä g lic he r Aufba u und wie de rke hre nde  Te xte  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n. 

G e be t: 

G la ube nsbe ke nntnis: Ic h g la ub e  a n Go tt, d e n Va te r, 

d e n Allmä c htig e n, d e n Sc hö p fe r de s Himme ls und  de r 

Erd e , und  a n Je sus Christus, se ine n e ing e b o re ne n So hn, 

unse rn He rrn, e mp fa ng e n durc h d e n He ilig e n Ge ist, 

g e b o re n vo n d e r Jung fra u Ma ria , g e litte n unte r Po ntius 

Pila tus, g e kre uzig t, g e sto rb e n und  b e g ra b e n, hina b  
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g e stie g e n in d a s Re ic h d e s To d e s, a m d ritte n Ta g e  

a ufe rsta nde n vo n d e n To te n, a ufg e fa hre n in d e n Him-

me l, e r sitzt zur Re c hte n G o tte s, d e s a llmä c htig e n Va te rs, 

vo n d o rt wird  e r ko mme n, zu ric hte n d ie  Le b e nde n und  

d ie  To te n. Ic h g la ub e  a n d e n He ilig e n Ge ist, d ie  he ilig e  

ka tho lisc he  Kirc he , Ge me insc ha ft d e r He ilig e n, 

Ve rg e b ung  d e r Sünde n, Aufe rste hung  d e r To te n und  d a s 

e wig e  Le b e n. Ame n. 

Sc hriftle sung : 

G e da nke  e ine s He ilig e n: 

Be tra c htung : 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: 

Ve rtie fung : 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

Va te r unse r im Himme l, g e he ilig t we rd e  d e in Na me . De in 

Re ic h ko mme . De in Wille  g e sc he he , wie  im Himme l, so  

a uf Erd e n. Unse r tä g lic he s Bro t g ib  uns he ute . Und  ve rg ib t 

uns unse re  Sc huld , wie  a uc h wir ve rg e b e n unse rn 

Sc huld ig e rn. Und  führe  uns nic ht in Ve rsuc hung , so nd e rn 

e rlö se  uns vo n d e m Bö se n. Ame n. 

Ge g rüße t se ist du, Ma ria , vo ll d e r Gna d e , d e r He rr ist mit 

d ir. Du b ist g e b e ne d e it unte r d e n Fra ue n, und  

g e b e ne d e it ist d ie  Fruc ht d e ine s Le ib e s, Je sus. He ilig e  

Ma ria , Mutte r Go tte s, b itte  für uns Sünde r, je tzt und  in d e r 

Stund e  unse re s To d e s. Ame n. (10x) 
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Ehre  se i d e m Va te r und  d e m So hn und  d e m He ilig e n 

Ge ist. Wie  im Anfa ng , so  a uc h je tzt und  a lle  Ze it und  in 

Ewig ke it. Ame n. 

O  me in Je sus, ve rze ih uns unse re  Sünde n, b e wa hre  uns 

vo r d e m Fe ue r d e r Hö lle , führe  a lle  Se e le n in de n Himme l, 

b e so nd e rs je ne , d ie  d e ine r Ba rmhe rzig ke it a m me iste n 

b e dürfe n. Ame n. 

We ihe g e be t: 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erste  Woc he  – We ihe  unse re s ä uße re n Se ins 
(Le ib) 

1. Ta g : We ihe  unse re r He rkunft  
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Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm, Sc hö p fe r Ge ist, ke hr b e i uns e in, b e suc h 

d a s He rz d e r Kinde r de in. Die  d e ine  Ma c ht e rsc ha ffe n 

ha t, e rfülle  nun mit d e ine r Gna d !“  

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Ge p rie se n se i d e r Go tt und  Va te r unse re s 

He rrn Je sus Christus: Er ha t uns in se ine m g ro ße n 

Erb a rme n ne u g e b o re n, d a mit wir d urc h d ie  

Aufe rste hung  Je su Christi vo n d e n To te n e ine  le b e nd ig e  

Ho ffnung  ha b e n und  da s unze rstö rb a re , ma ke llo se  und  

unve rg ä ng lic he  Erb e  e mp fa ng e n, d a s im Himme l für 

e uc h a ufb e wa hrt ist. Go tte s Ma c ht b e hüte t e uc h d urc h 

d e n Gla ub e n, d a mit ihr d a s He il e rla ng t, d a s a m End e  

d e r Ze it o ffe nb a rt we rde n so ll.“  (1 Pe tr 1, 3-5) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „G o tt ha t d ie  We lt g ro ß g e nug  

g e sc ha ffe n, e r wünsc ht, d a ss a lle  Me nsc he nkind e r d a s 

Lic ht d e r We lt e rb lic ke n d ürfe n. Ab e r unse re  He rze n sind  

nic ht g ro ß g e nug , um je de s Le b e n zu wo lle n und  

a nzune hme n.“  (se l. Mutte r Te re sa ) 

Be tra c htung : Ic h ha b e  me in Vo lk, me ine  Ra sse , me ine  

Ha utfa rb e , me ine  Na tio n, me ine  Fa milie  nic ht se lb st 

g e wä hlt. Die  Bib e l sa g t im Buc h De ute ro no mium: „ G o tt 

ha t d ie  G e b ie te  d e r Vö lke r fe stg e le g t“  (Dtn 32, 8) und  

b e i Je re mia : „Alle  Vö lke r sind  in ihm g e se g ne t.“  (Je r 4, 2) 

In Ma tthä us 1, 1-17 se he n wir, d a ss Je sus in de r Fo lg e  

e ine s g a nze n Sta mmb a ume s, d e r d ie  Ge sc hic hte  e ine s 
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Vo lke s sc hild e rt, in d ie  We lt g e ko mme n ist, um a lle  d ie se  

Ge ne ra tio ne n zu e rlö se n.  

Ind e m ic h Go tt me ine  He rkunft und  me ine  fa miliä re n 

Wurze ln we ihe , tre te  ic h in d ie se  Erlö sung  e in; ic h e rla ub e  

ihm so mit, a uc h me ine  Vo rfa hre n zu se g ne n. So  ka nn ic h 

in e ine r ne ue n Fre ihe it „ ja “  sa g e n, me ine  Vo rfa hre n 

a nne hme n und  Go tt da nke n für d ie  Fa milie , in d e r ic h 

g e b o re n b in. Ic h d a nke  ihm für me ine n Va te r und  für 

me ine  Mutte r, d ie  mir d a s Le b e n g e sc he nkt ha b e n. 

 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Durc h d ie  

Erzie hung  in e ure r Fa milie  ne hmt ihr a n e ine r b e stimmte n 

Kultur und  a uc h a n de r Ge sc hic hte  e ure s Vo lke s o de r 

e ure r Na tio n te il. […] Die se s Erb e  ste llt zug le ic h e ine  

mo ra lisc he  Aufg a b e  d a r. Inde m ihr d e n Gla ub e n 

üb e rne hmt und  d ie  We rte  und  Inha lte  e rb t, d ie  

zusa mme n d ie  Kultur e ure r G e se llsc ha ft, d ie  Ge sc hic hte  

e ure r Na tio n b ilde n, wird  je d e r vo n e uc h in se ine m 

ind ivid ue lle n Me nsc hse in g e istig  a usg e sta tte t. Es b ie te t 

sic h hie r d a s Gle ic hnis vo n d e n Ta le nte n a n, d ie  wir vo m 

Sc hö p fe r a uf d e m We g  üb e r unse re  Elte rn und  Fa milie n, 

so wie  üb e r d ie  na tio na le  Ge me insc ha ft, d e r wir 

a ng e hö re n, e mp fa ng e n. Vo r d ie se m Erb e  kö nne n wir 

nic ht in e ine r p a ssive n o d e r so g a r a b le hne nde n Ha ltung  

ve rha rre n, wie  e s de r le tzte  je ne r Arb e ite r g e ma c ht ha t, 

d ie  im Gle ic hnis vo n d e n Ta le nte n g e na nnt we rd e n. Wir 

müsse n a lle s tun, wa s wir kö nne n, um d ie se s g e istig e  Erb e  

a ufzune hme n und  zu b e stä tig e n, e s zu e rha lte n und  zu 

fö rd e rn. Die se  Aufg a b e  ist wic htig  für a lle  Ge se llsc ha fte n, 
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b e so nd e rs a b e r wo hl für je ne , d ie  sic h a m Anfa ng  ihre r 

a uto no me n Existe nz b e find e n, o d e r a uc h für je ne , d ie  

d ie se  Existe nz und  ihre  we se ntlic he  na tio na le  Id e ntitä t 

vo r d e r Ge fa hr ä uße re r Ze rstö rung  o d e r inne re r Auflö sung  

ve rte id ig e n müsse n. (Ap o sto lisc he s Sc hre ib e n Dile c ti 

Amic i, Nr. 11, 1985) 

Ve rtie fung : Für de ine  zukünftig e  Le b e nsg e sc hic hte  ist e s 

g ut, Go tt d e ine  Ve rg a ng e nhe it zu üb e rg e b e n, a lle  

Be g e b e nhe ite n, d ie  d a zu b e ig e tra g e n ha b e n, d a ss d u 

he ute  d ie  Pe rso n b ist, d ie  d u b ist (a lle  p o sitive n 

Erfa hrung e n, d ie  Fre ude n, d ie  Le id e n und  

Sc hwie rig ke ite n, d e ine  Fa milie ng e sc hic hte ). Nimm d ir 

e ine  Ze it de r Stille  und  sc hre ib e  a uf, wa s d u Go tt 

üb e rg e b e n willst, d a mit d u fre i wirst, und  mit Ve rtra ue n in 

d ie  Zukunft sc ha ue n ka nnst. 

 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du b ist d ie  Mutte r Je su, d ie  Mutte r 

Go tte s! Ic h d a nke  Dir, d a ss Du a uc h me ine  Mutte r b ist; 

d e nn Je sus ha t Dic h mir a ls Mutte r g e sc he nkt, a ls e r 

sa g te : „Sie he  d e ine  Mutte r!“  (Jo h 19, 27). Ic h we iß, d a ss 

Du mic h ke nnst und  mic h lie b st. Ic h ve rtra ue  mic h Dir 

je tzt g a nz a n, und  ic h we iß, ic h b ra uc he  ke ine  Ang st zu 

ha b e n, so nd e rn ic h ka nn Dir in a lle m ve rtra ue n! Ic h 

we ihe  Dir a uc h me ine  He rkunft, ic h we ihe  Dir me ine n 

Va te r und  me ine  Mutte r, me ine  Vo rfa hre n, me in Vo lk 

und  me in La nd . Mit Dir g la ub e  ic h, d a ss Go tt mic h 

e rwä hlt ha t und  d a ss Er mic h une nd lic h lie b t mit me ine r 
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g a nze n Ge sc hic hte  (Ve rg a ng e nhe it, Ge g e nwa rt und  

Zukunft). Mit Dir d a nke  ic h für de n Erlö sung sp la n, d e r Er 

für mic h, für me ine  Fa milie  und  für me in Vo lk ha t. Ame n. 

 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n 

 

2. Ta g : We ihe  de r Plä ne  G otte s für me in Le be n  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: Ko mm, He ilig e r Ge ist, ko mm, Fe ue r d e r Lie b e ! 

Ko mm, Va te r de r Arme n, e rg riffe n vo n me ine n Wund e n. 

He rr, d u ha st mic h a use rwä hlt se it me ine r frühe ste n 

Kind he it und  ic h d a rf mic h d a s We rk De ine r Lie b e  ne n-

ne n.“  (hl. The re sia  vo n Lisie ux) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „So  ha b e n d o c h wir nur e ine n Go tt, d e n 

Va te r. Vo n ihm sta mmt a lle s, und  wir le b e n a uf ihn hin. 

Und  e ine r ist d e r He rr: Je sus Christus. Durc h ihn ist a lle s, 

und  wir sind  d urc h ihn.“  (1 Ko r 8, 6) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Ic h d a nke  Dir für a lle  De ine  

Ga b e n! Be wa hre  sie  mir, b itte , d e nn Du ha st sie  mir 

g e g e b e n und  so  b e wa hrst d u mic h se lb e r. Alle  Güte r, d ie  

Du in mic h hine ing e le g t ha st, so lle n wa c hse n und  sic h 

me hr und  me hr e ntfa lte n und  ic h mö c hte  in Ve rtra ue n 
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mit Dir le b e n, we il ic h ja  me in Se in und  me in Le b e n vo n 

Dir e mp fa ng e n ha b e .“  (hl. Aug ustinus) 

Be tra c htung : „De r He rr ha t mic h sc ho n im Mutte rle ib  

b e rufe n; a ls ic h no c h im Sc ho ß me ine r Mutte r wa r, ha t e r 

me ine n Na me n g e na nnt.“  (Je s 49, 1) Die  Bib e l sa g t a uc h: 

„Du ha st me in Inne re s g e sc ha ffe n, mic h g e wo b e n im 

Sc ho ß me ine r Mutte r. Ic h d a nke  d ir, d a ss d u mic h so  

wund e rb a r g e sta lte t ha st. Ic h we iß: Sta une nswe rt sind  

d e ine  We rke .“  (Ps 139, 13-14) 

Ja , e s ist Go tt, d e r uns g e wo llt ha t und  d e r uns da s Le b e n 

g e g e b e n ha t. Er ha t uns na c h Se ine m Bild  g e sc ha ffe n. Er 

ha t uns a uße rg e wö hnlic he  Ga b e n g e g e b e n. Er ha t uns 

a uc h zu „ We se n de r Lie b e “  g e ma c ht, g e sc ha ffe n für d ie  

Lie b e . Er ha t üb e r uns Wo rte  de s Se g e ns g e sp ro c he n und  

tut e s imme r no c h, Wo rte , d ie  Ve rhe ißung e n de s Glüc ks 

sind . 

Vo n Ewig ke it he r ist e s Se in Wunsc h, d a ss wir le rne n zu 

we rde n, wa s wir wirklic h sind : Kind e r d e s Va te rs, d ie  fre i 

sind , d ie  in Se ine r Lie b e  le b e n, in d e r Sic he rhe it Se ine r 

stä nd ig e n Ge g e nwa rt mit uns. Wie  a uc h imme r unse re  

Ve rg a ng e nhe it wa r, so  so ll uns je tzt d ie se  We ihe  he lfe n, 

d a ss wir e in ne ue s Le b e n in d e r Lie b e , e in Le b e n in Fülle  

b e g inne n kö nne n. Go tt unse r Va te r, e rla ub e  uns, a n 

De ine  Ve rhe ißung e n zu g la ub e n, d ie  sic h d urc h d a s 

Ko mme n vo n Je sus Christus e rfüllt ha b e n, d e r uns in 

Fre ude  und  im Le id e n d e n Sinn unse re s Le b e ns sc he nkt. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: „ Wir a lle in 

kö nnte n nic ht d a s e rfa sse n, wo zu wir g e sc ha ffe n wo rd e n 

sind . Es ist e ine  Ve rhe ißung  (Zusa g e , Zusic he rung , 



14 

Ve rsp re c he n) d ie  in uns ist und , um sie  zu e rfülle n, 

e ntde c ke n wir unse r Unve rmö g e n. Ab e r d e r So hn Go tte s, 

d e r unte r d ie  Me nsc he n g e ko mme n ist, ha t b e stä tig t: 

„ Ic h b in d e r We g , d ie  Wa hrhe it und  d a s Le b e n“  (Jo h 14, 

6). G e mä ß d e r b e d e utsa me n Aussa g e  d e s hl. Aug ustinus, 

wo llte  Christus „ e ine n Ort sc ha ffe n, wo  e s je de m 

Me nsc he n mö g lic h ist, d e m wa hre n Le b e n zu 

b e g e g ne n“ . Die se r „Ort“  ist Se in Le ib  und  Se in Ge ist, in 

d e ne n d ie  g a nze  me nsc hlic he  Wirklic hke it, zurüc kg e -

ka uft, ve rg e b e n, e rne ue rt und  ve rg ö ttlic ht ist. Ta tsä c hlic h 

wurde  d a s Le b e n e ine s je d e n g e d a c ht und  g e wo llt, 

sc ho n b e vo r e s d ie  Erde  g a b , und  wir kö nne n wirklic h mit 

d e m Psa lmiste n wie de rho le n: „He rr, d u ha st mic h 

e rfo rsc ht und  d u ke nnst mic h… Du ha st me in Inne re s 

g e sc ha ffe n, mic h g e wo b e n im Sc ho ß me ine r Mutte r“  (Ps 

139). Die se s Le b e n, d a s in Go tt wa r se it d e m Anfa ng  (Jo h 

1, 4), ist e in Le b e n, d a s sic h g ib t, d a s ke ine r für sic h 

b e wa hrt und  d a s, o hne  sic h zu b e wa hre n, sic h fre i 

mitte ilt. Er ist d a s Lic ht, „ d a s wa hre  Lic ht, d a s a lle  

Me nsc he n e rle uc hte t“  (Jo h 1, 9). Er ist G o tt, d e r unte r uns 

g e wo hnt ha t (Jo h 1, 14), um uns d e n We g  d e r 

Unste rb lic hke it zu ze ig e n, d e r d e n Sö hne n Go tte s e ig e n 

ist, und  um uns d ie se n We g  g a ng b a r zu ma c he n. 

(Bo tsc ha ft zum 8. We ltjug e ndta g , 15.08.1992) 

Ve rtie fung : We lc he  Be re ic he  in De ine m Le b e n ka nnst Du 

no c h nic ht a ls Ge sc he nk für Dic h a nne hme n?  G ib t e s 

e ve ntue ll Se ite n in De ine m Le b e n, d ie  a b g e sto rb e n sind?  

Du ka nnst d ie se  im Ge b e t Je sus b ring e n und  Ihn b itte n, 

d ie se  Be re ic he  zur Aufe rste hung  und  zu e ine m ne ue n 

Le b e n zu führe n. 
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G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du wa rst imme r vo lle r Ve rtra ue n in 

d ie  Lie b e  Go tte s, und  Du ha st e in vo lle s „ ja “  g e sa g t zu 

Se ine m Pla n für d e in Le b e n. Mit Dir g la ub e  ic h a n d ie se  

wund e rb a re  Be stimmung , d ie  G o tt für me in Le b e n ha t. 

Ja , ic h b e g re ife  no c h nic ht g a nz, wie  ko stb a r ic h b in und  

wie  wic htig  für Ihn. Ic h we ihe  Dir, Ma ria , a lle  me ine  

Entmutig ung e n g e g e nüb e r me ine m Le b e n, d a mit Du mir 

hilfst, e in vö llig e s Ve rtra ue n in d e n Lie b e sp la n Go tte s für 

mic h zu ha b e n, und  d a mit ic h Ta g  für Ta g  d ie se n Pla n 

e ntde c ke n, ihn a nne hme n und  ihn vo ll und  g a nz mit 

De ine r Hilfe  e rfülle n ka nn. Ame n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

3. Ta g : We ihe  me ine s Le ibe s  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r G e ist, d u Ate m G o tte s, d u Fe ue r, 

uma rme  mic h, ve rze hre  mic h! Se i d u d ie  Fla mme , d ie  in 



16 

d e r Na c ht a m stä rkste n le uc hte t. Se i d u d e r Fluss 

le b e nd ig e n Wa sse rs, d e r d a s Le b e n he rvo rb ring t. Se i d u 

in me ine m ze rsc hunde ne n Le ib  e in Ba lsa m, d e r he ilt! Se i 

d u e in Lo b pre is, d e r a us me ine m Le ib  he rvo rb ric ht.“  (Sr. 

Auré lie ) 

 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Wisst ihr nic ht, d a ss e ue r Le ib  e in Te mpe l 

d e s He ilig e n Ge iste s ist, d e r in e uc h wo hnt und  d e n ihr 

vo n Go tt ha b t?  Ihr g e hö rt nic ht e uc h se lb st, d e nn um 

e ine n te ure n Pre is se id  ihr e rka uft wo rd e n. Ve rhe rrlic ht 

a lso  Go tt in e ure m Le ib !“  (1 Ko r 6, 19-20) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „De r hl. Aug ustinus sa g t, d a ss 

Ma ria  in d e r Ta t d ie  le b e nd ig e  „Gussfo rm Go tte s“  ist, d a s 

he ißt, d a ss in ihr Go tt Me nsc h wurd e  und  se ine r Na tur 

na c h g e fo rmt wo rde n ist, o hne  d a ss ihm irg e nd e in Zug  

d e r Go tthe it fe hlt. In ihr a lle in ka nn d e r Me nsc h zur 

g ö ttlic he n Na tur g e fo rmt we rd e n, so  we it d ie  

me nsc hlic he  Na tur d a zu fä hig  ist, d urc h d ie  Gna d e  Je su 

Christi.“  (hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

Be tra c htung : Se hr se lte n ha t ma n a uf Anhie b  e ine  

ric htig e  Be zie hung  zu se ine m Le ib . Wir tun uns o ft sc hwe r 

d a mit, uns in unse re m Le ib  wo hl zu fühle n, d e n Go tt uns 

g e g e b e n ha t. O ft trä ume n wir d a vo n, e ine n a nd e re n 

Le ib  zu ha b e n, we il wir uns mit de n Sc hö nhe itsid o le n 

unse re r Ze it ve rg le ic he n. Wir kö nne n uns fra g e n: 

We lc he m Sc hö nhe itside a l la ufe  ic h na c h?  Ic h b in d a zu 

g e sc ha ffe n, Go tt ä hnlic h zu se in, um e in Te mpe l de s 
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He ilig e n Ge iste s zu se in, wie  d e r he ilig e  Pa ulus im 1. 

Ko rinthe rb rie f sa g t, a lso  um d ie  Sc hö nhe it Go tte s 

wie d e rzusp ie g e ln. (vg l. 1 Ko r 6, 9) 

Wie  o ft kritisie re n wir unse re n Le ib  und  a c hte n ihn nic ht in 

se ine n g rund le g e nde n Be dürfnisse n (Sc hla f, g e sunde  

Ernä hrung , Le b e nshyg ie ne ). Da mit a c hte n wir a uc h Go tt 

nic ht, d e r d ie se n Le ib  g e sc ha ffe n ha t, d e r d o c h 

a usd rüc kt, we r wir sind  und  wa s wir le b e n. Durc h unse re n 

Le ib  tre te n wir in Ko nta kt mit a nde re n Me nsc he n, e r ist 

d a s Mitte l de r Ko mmunika tio n zwisc he n unse re m tie fste n 

Inne re n und  unse re r Umg e b ung . Mit d e r We ihe  me ine s 

Le ib e s a n Go tt d urc h d ie  Fürsp ra c he  vo n Ma ria  wird  

me in Le ib  zu me ine m Ve rb ünde te n in me ine m Ka mp f für 

d a s Le b e n und  für d ie  Lie b e . 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ic h b in 

üb e rze ug t, d a ss ihr a us d ie se r kra ftlo se n Atmo sp hä re  

he ra usko mme n wo llt und  d e n Sinn e ine r wa hrha ft 

me nsc hlic he n Existe nz, d ie  zu Go tt hin g e ö ffne t ist, 

ve rtie fe n und  ne u e ntde c ke n wo llt, d .h. d a ss ihr e ure  

Be rufung  a ls Me nsc h in Christus e ntd e c kt. 

Da s me nsc hlic he  We se n ist e in le ib lic he s We se n. Die se  

e infa c he  Ta tsa c he  ha t vie le  Ko nse q ue nze n, so  ma te rie ll 

e r a uc h ist, ist d o c h de r Le ib  nic ht e in Ge g e nsta nd  unte r 

a nd e re n Ge g e nstä nde n. Er ist zue rst e inma l „ je ma nd “ , in 

d e m Sinn, d a ss e r d ie  Le b e nsä uße rung  e ine r Pe rso n ist, 

e in Mitte l, a nd e re n g e g e nwä rtig  zu se in, e in Mitte l de r 

Ve rstä nd ig ung , e in Mitte l, sic h a uf vie le  ve rsc hie d e ne  

We ise n a uszud rüc ke n. De r Le ib  ist wie  e ine  Sp ra c he . Wa s 

für e in Wund e r und  wa s für e ine  Ge fa hr g le ic hze itig ! Ihr 



18 

jung e n Mä nne r und  ihr jung e n Fra ue n, ha b t g ro ße n 

Re sp e kt vo r e ure m Le ib  und  vo r d e m Le ib  d e r a nd e re n. 

Eue r Le ib  so ll im Die nst e ure s tie fe n Ic hs se in! Eure  

Be we g ung e n, e ue r Blic k so ll imme r de r Wid e rsc he in e ure r 

Se e le  se in! Anb e tung  d e s Le ib e s?  Ne in, nie ma ls! 

Ve ra c htung  d e s Le ib e s?  Auc h nic ht. Be he rrsc hung  d e s 

Le ib e s! Ja ! Ve rklä rung  d e s Le ib e s! Ja ! Und  no c h me hr! 

(Pa rc  d e s Princ e s, 15.06.1980) 

Ve rtie fung : Du ka nnst na c hd e nke n üb e r d e ine n Umg a ng  

mit d e ine m Le ib  und  üb e rle g e n, wa s zu ä nde rn wä re , um 

d ie se n „Te mp e l G o tte s“  me hr zu a c hte n. Bitte  Ma ria , 

d ic h zu insp irie re n, wo mit du he ute  d e ine m Le ib  Gute s 

tun kö nnte st, um so  se ine n We rt b e sse r zu a c hte n (z.B. 

Wie  we rd e  ic h mic h kle id e n?  Wie  ste ht e s mit sc hle c hte n 

Ang e wo hnhe ite n, z.B. ra uc he n, trinke n, ung e sund  

e sse n? ) 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Mit Dir, Ma ria , will ic h he ute  Go tt b e so nde rs 

für me ine n Le ib  d a nke n, d e r e in Wund e r ist, wie  e s de r 

Psa lmist sa g t: „ Ic h d a nke  d ir, d a ss Du mic h so  wund e rb a r 

g e sta lte t ha st! Ic h we iß: sta une nswe rt sind  De ine  We rke !“  

(Ps 139)  

Ma ria , mit d ir will ic h he ute  me ine n Le ib  a nne hme n so  

wie  e r ist, mit se ine r Sc hö nhe it und  se ine r Kra ft, a b e r a uc h 

mit se ine n Sc hwä c he n, Be na c hte ilig ung e n und  Fe hle rn, 

d e nn ic h g la ub e , d a ss Go tt e twa s Gute s b e wirke n ka nn 

mit a ll d e m, wa s me in Se in a usma c ht. In d e ine  

Mutte rhä nde  le g e  ic h me ine n Le ib , d a mit d e ine  
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mütte rlic he  Lie b e  d a ra us e in Ab b ild  me ine r Se e le  

ma c he n ka nn, e ine n Te mp e l d e s He ilig e n Ge iste s und  

d a ss a uf d ie se  We ise  d ie  Lie b e  und  Güte  Go tte s sic htb a r 

wird . 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

4. Ta g : We ihe  me ine r se xue lle n Ide ntitä t  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „De r d u d e r Trö ste r wirst g e na nnt, vo m hö c hste n 

Go tt e in Gna d e np fa nd , d u Le b e nsb runn, Lic ht, Lie b  und  

G lut, d e r Se e le  Sa lb ung  hö c hste s Gut. Zünd ’  a n in uns 

d e s Lic hte s Sc he in, g ie ß Lie b e  in d ie  He rze n e in, stä rk 

unsre s Le ib s Ge b re c hlic hke it mit de ine r Kra ft zu je d e r 

Ze it.“  (Aus d e m Hymnus: „Ko mm Sc hö p fe r Ge ist“ ) 

 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Am Ta g , d a  Go tt d e n Me nsc he n e rsc huf, 

ma c hte  e r ihn Go tt ä hnlic h. Als Ma nn und  Fra u e rsc huf e r 

sie , e r se g ne te  sie  und  na nnte  sie  Me nsc h a n d e m Ta g , 

d a  sie  e rsc ha ffe n wurd e n.“  (G e n 5, 1-2) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Da s me nsc hlic he  We se n ist 

d a zu b e rufe n, d e r Re tte r d e r g a nze n Sc hö p fung  zu se in. 

Er ka nn e s, we nn e r se lb e r b e fre it ist.“  (se l. Ed ith Ste in) 
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Be tra c htung : „Go tt sc huf a lso  d e n Me nsc he n a ls se in 

Ab b ild ; a ls Ab b ild  Go tte s sc huf e r ihn. Als Ma nn und  Fra u 

sc huf e r sie .“  (G e n 1, 27) 

De r Pla n Go tte s für de n Me nsc he n, d e r d ie  Kro ne  Se ine r 

Sc hö p fung  ist, ist d ie  Ve re inig ung  d e s Me nsc he n mit 

Go tt. Die  Erg ä nzung  vo n Ma nn und  Fra u ist d a s Bild  d e r 

Ge me insc ha ft, d ie  e s in Go tt se lb st g ib t, in d e r He ilig ste n 

Dre ifa ltig ke it. Die  Fra u ist vo lle r Erwa rtung  na c h de r 

Hing a b e  de s Ma nne s und  d e r Ma nn se hnt sic h na c h d e r 

Hing a b e  d e r Fra u. Me ine  se xue lle  Id e ntitä t a nzune hme n 

b e d e ute t, d a s Le b e n a nzune hme n. Es b e d e ute t, „ Ja “  zu 

sa g e n zum Ge sc he nk d e s Le b e ns, zu me ine m Kö rp e r, d e r 

vo n se ine m G e sc hle c ht g e p rä g t ist. 

La sst uns le rne n, unse re  sp e zifisc he  Be rufung  zu 

e ntde c ke n. La sst uns Mä nne r und  Fra ue n we rde n na c h 

d e m Pla n Go tte s, na c h se ine m He rze n. Unse r je tzig e s und  

unse r zukünftig e s G lüc k hä ng t d a vo n a b . Es ist wic htig , 

d a ss ic h b e wusst „Ja “  sa g e  zu me ine r se xue lle n Ide ntitä t, 

um d a s zu se in, wa s ic h b in. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: G o tt ha t de n 

Me nsc he n g e sc ha ffe n a ls Ma nn und  a ls Fra u und  d a mit 

in d e r Ge sc hic hte  de s Me nsc he n je ne n b e so nd e re n 

„ Do p pe lc ha ra kte r“  e ing e führt. Er b e sa g t vo lle  G le ic hhe it, 

we nn e s um d ie  Me nsc he nwürde  g e ht, und  e ine  

wund e rb a re  g e g e nse itig e  Erg ä nzung , we nn e s um d ie  

Ve rte ilung  vo n Attrib ute n, Eig e nsc ha fte n und  Aufg a b e n 

g e ht, d ie  mit d e m Me nsc he n a ls Ma nn o d e r Fra u 

ve rb und e n sind . 
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Da rum ist d ie s e in The ma , d a s vo n vo rnhe re in zum 

p e rso na le n „ Ic h“  e ine s je d e n vo n e uc h g e hö rt. Die  

Jug e nd  ist je ne  Ze it, in d e r d ie se s g ro ße  The ma  p rüfe nd  

und  sc hö p fe risc h Se e le  und  Le ib  de s Mä d c he ns und  d e s 

Jung e n b e we g t und  sic h im Be wusstse in de s 

Jug e nd lic he n zusa mme n mit d e r g rund le g e nd e n 

Entde c kung  d e s e ig e ne n „ Ic h“  mit a ll se ine n vie lfä ltig e n 

Mö g lic hke ite n ze ig t. Für e in jung e s He rz e rö ffne t sic h 

d a mit e ine  ne ue  Erfa hrung : Es ist d ie  Erfa hrung  d e r Lie b e , 

we lc he  vo n Anfa ng  a n in d e n Le b e nse ntwurf 

e ing e sc hrie b e n se in will, d e n d e r jung e  Me nsc h vo n sic h 

a us e ntwirft und  fo rmt. (Ap o sto lisc he r Brie f „Dile c ti Amic i 

Nr. 10, 1985) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „Mö c hte  ic h Go tt in Se ine r Lie b e  

und  Sc hö nhe it ä hnlic h we rde n?  Od e r ist d a s Bild , d a s ic h 

vo n Go tt ha b e , so  ve rfä lsc ht, d a ss ic h Ihm g a r nic ht 

ä hnlic h se in mö c hte ? “  Üb e rle g e , wa s für d ic h d ie  

g rund le g e nd e n We rte  sind , d ie  zu d e ine r Ide ntitä t a ls 

Ma nn o d e r Fra u g e hö re n. Bitte  Je sus und  Ma ria  d ir zu 

he lfe n, Ihne n ä hnlic h zu we rde n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , he ute  we ihe  ic h Dir me ine  se xue lle  

Ide ntitä t und  d a mit a lle s, wa s mic h in me ine m Ma nn- 

o d e r Fra use in g lüc klic h ma c ht, und  a uc h a lle s, wa s ic h 

d a b e i nic ht a nne hme n und  lie b e n ka nn. Mit Dir d a nke  

ic h Go tt, me ine m Sc hö p fe r, d e nn Er ha t mic h Ihm 

ä hnlic h g e ma c ht (G e n 1, 27) und  ic h b in b e rufe n, in 
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me ine r Id e ntitä t Se ine  Lie b e  und  Se ine  Sc hö nhe it 

wie d e rzusp ie g e ln. 

Ma ria , hilf mir, me ine  Be rufung  a ls Ma nn o d e r a ls Fra u 

g a nz a nzune hme n, so  wie  G o tt e s g e wo llt ha t und  sie  

imme r me hr zu e ntd e c ke n, um sie  in ihre r g a nze n 

Sc hö nhe it zu le b e n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Ta g : We ihe  de r Sinne   

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. 

G e be t: „He ilig e r Ge ist, De in Wo hlg e sc hma c k ist süße r a ls 

Ho nig  und  a lle  a nde re  fühlb a re  Süße . Hung e r und  

Se hnsuc ht b le ib e n imme r in mir, d e nn ic h ka nn Dic h nic ht 

g a nz e rfa sse n. Ic h muss Dir Da nk, Lo b  und  Ehre  e rwe ise n, 
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d e nn d a s ist me in e ig e ntlic he s Le b e n. Ic h e mp find e  in mir 

e ine  Unruhe , und  ka nn sie  nic ht b e g re ife n. Go tt, d e r a lle  

me ine  Be d ürfnisse  ke nnt, mö g e  mit mir ma c he n, wa s e r 

will.“  (Ja n va n Ruysb ro e c k) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ De sha lb  umg ürte t e uc h, und  ma c ht e uc h 

b e re it! Se id  nüc hte rn, und  se tzt e ure r Ho ffnung  g a nz a uf 

d ie  Gna d e , d ie  e uc h b e i d e r Offe nb a rung  Je su Christi 

g e sc he nkt wird . Se id  g e ho rsa me  Kind e r, und  la sst e uc h 

nic ht me hr vo n e ure n Be g ie rd e n tre ib e n wie  frühe r, in d e r 

Ze it e ure r Unwisse nhe it. Wie  e r, d e r e uc h b e rufe n ha t, 

he ilig  ist, so  so ll a uc h e ue r g a nze s Le b e n he ilig  we rde n.“  

(1 Pe tr 1, 13-15) 

 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Be wirke  b itte , d a ss ic h in Dir 

e ine  Fre ude  und  e ine  Sa nftmut find e , d ie  a ll d ie se  

fa lsc he n Fre ud e n üb e rste ig t, d e re n Skla ve  ic h wa r. Ic h 

will d ic h lie b e n mit e ine r fe ste n und  une rsc hütte rlic he n 

Lie b e . Ic h will mic h imme r a n De ine r a llmä c htig e n Ha nd  

fe stha lte n, mic h d a ra n b ind e n mit a lle n Krä fte n me ine s 

He rze ns und  me ine r Se e le , d a mit Du mic h b e wa hrst vo r 

a lle n Ve rsuc hung e n b is a n d a s Ende  me ine s Le b e ns.“  (hl. 

Aug ustinus) 

Be tra c htung : „ Wa s vo n Anfa ng  a n wa r, wa s wir g e hö rt 

ha b e n, wa s wir mit unse re n Aug e n g e se he n, wa s wir 

g e sc ha ut und  wa s unse re  Hä nd e  a ng e fa sst ha b e n, d a s 

ve rkünd e n wir: d a s Wo rt d e s Le b e ns. Wir sc hre ib e n d ie s, 

d a mit unse re  Fre ude  vo llko mme n ist.“  (1 Jo h 1, 1-4) Die  
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Sünde  ha t unse re  Sinne , d ie  g e sc ha ffe n sind , um uns zur 

Ve re inig ung  mit Go tt zu führe n, ve rdunke lt und  

a b g e stump ft. Wir müsse n d e sha lb  le rne n, sie  in ne ue r 

We ise  zu g e b ra uc he n.  

He rr, se g ne  me ine  Ohre n, d ie  so  vie le  sc hle c hte  Wo rte  

g e hö rt ha b e n und  d ie  a us mir e ine n Me nsc he n g e ma c ht 

ha b e n, d e r le id e t. Re inig e  sie , d a mit sie  de r Lie b e  

g e we iht, mir he lfe n, d e ine  Stimme  zu hö re n, d ie  mic h 

se g ne t und  d ie  mir sa g t, d a ss ic h wirklic h de in g e lie b te r 

So hn, d e ine  g e lie b te  To c hte r b in. He rr, se g ne  me ine n 

Mund , d a mit ic h nic ht me hr Ne g a tive s, so nd e rn Gute s 

sa g e  und  da mit ic h vo n De ine r Lie b e  e rzä hle  und  Dic h 

p re ise . He rr, se g ne  me ine  Aug e n, d ie  so  vie l Ne g a tive s 

se he n, d ie  o ft d ie  Fe hle r a nd e re r e rke nne n, d a mit sie  mir 

he lfe n, d e ine  Ge g e nwa rt in a lle m und  in a lle n zu 

e rke nne n. La ss sie  le uc hte n vo n De ine r Sc hö nhe it und  

He rrlic hke it. He rr, se g ne  me ine n Ge ruc hssinn, d a mit e r 

d e n Duft d e r Erke nntnis Christi wa hrne hme n ka nn. (2 Ko r 

2, 14) He rr, se g ne  me ine n Ta stsinn und  me ine  Hä nde . 

Fülle  Du de n tie fe n Ma ng e l a n Zä rtlic hke it in mir a us. 

Trö ste  mic h mit d e ine r zä rtlic he n und  lie b e vo lle n 

Uma rmung , und  hilf mir, d e n Le ib  d e r a nd e re n zu e hre n, 

wie  ic h d e n Le ib  Christi e hre . 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Vo r a lle r We lt 

b e krä ftig t de r Pa p st he ute  Ab e nd  zusa mme n mit e uc h, 

d e r Jug e nd  a us a lle n Erd te ile n, d e n Gla ub e n, d e r d a s 

Le b e n d e r Kirc he  trä g t: Christus ist da s Lic ht d e r Vö lke r. Er 

ist g e sto rb e n, und  Er ist a ufe rsta nde n, um d e n Me nsc he n, 

d ie  a uf d e m We g  d urc h d ie  Ze it sind , d ie  Ho ffnung  a uf 

d ie  Ewig ke it wie de rzusc he nke n. Se in Eva ng e lium 
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e rnie d rig t da s Me nsc hlic he  nic ht: Je d e r e c hte  We rt, d e r 

in d e n Kulture n zum Ausd ruc k ko mmt, wird  vo n Christus 

a ufg e no mme n und  e rhö ht. De r Christ ist sic h d e sse n 

b e wusst und  ka nn nic ht umhin, Sto lz und  zug le ic h 

Ve ra ntwo rtung  d a rüb e r zu ve rsp üre n, d a ss e r se lb st 

Ze ug e  d e s Lic hte s d e s Eva ng e liums ist. Ge ra d e  d e sha lb  

rufe  ic h e uc h he ute  Ab e nd  zu: La sst d a s Lic ht Christi in 

e ure m Le b e n e rstra hle n! Wa rte t nic ht, b is ihr ä lte r se id , 

um d e n We g  d e r He ilig ke it zu g e he n! Die  He ilig ke it ist 

imme r jung , so  wie  Go tte s Jug e nd  e wig  d a ue rt. Te ilt a lle n 

d ie  Sc hö nhe it d e r Be g e g nung  mit Go tt mit, d ie  e ure m 

Le b e n Sinn ve rle iht. […] Se id  für d ie  Erde  Wid e rsc he in 

se ine s Lic hts! Es ist d a s sc hö nste  und  we rtvo llste  

Ge sc he nk, d a s ihr d e r Kirc he  und  d e r We lt ma c he n 

kö nnt. De r Pa p st b e g le ite t e uc h – d a s wisst ihr – mit 

se ine m Ge b e t und  se ine m lie b e vo lle n Se g e n. (To ro nto , 

Do wnsvie w Pa rk, 27.07.2002) 

Ve rtie fung : We nd e  he ute  e ine  sc hle c hte  Ge wo hnhe it 

zum Gute n! (z.B. we nn d u a nde re n mit Misstra ue n 

b e g e g ne st, so  e ntsc he id e  d ic h he ute , o hne  Vo rurte il, mit 

re ine m Blic k a uf sie  zuzug e he n.) 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , De ine  Sinne  wa re n imme r 

a ufme rksa m Go tt zug e wa ndt. Du ha st a us je d e r 

Be we g ung  e in Ge b e t g e ma c ht. Ic h we ihe  Dir me ine  

Sinne  und  d ie  Ga b e n, d ie  d a rin ve rb o rg e n sind . Du we ißt, 

d a ss wir a lle  ve rle tzt sind  d urc h d a s Bö se , d urc h d ie  

Sünde , a b e r wir ha b e n e in une rsc hütte rlic he s Ve rtra ue n, 
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d e nn Go tt lä d t uns e in zu e ine m ne ue n Le b e n. Da nke , 

d a ss du d a  b ist, Ma ria , um mir zu he lfe n d ie se s ne ue  

Le b e n, d a s Go tt mir a nb ie te t, zu le b e n. Hilf mir, me ine  

Sinne  nic ht me hr unnö tig  ne g a tive n Ding e n a uszuse tze n, 

und  a lle s mit e ine m g ute n und  b a rmhe rzig e n He rze n zu 

e mp fa ng e n, und  sc he nk mir d ie  Fä hig ke it, Gut und  Bö se  

vo ne ina nde r zu unte rsc he id e n, um d a s Bö se  a b zule hne n 

und  d a s Gute  zu e rwä hle n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

6. Ta g : We ihe  me ine r G re nze n  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Himmlisc he r Kö nig , Du Trö ste r! Du Ge ist de r 

Wa hrhe it, Du b ist üb e ra ll g e g e nwä rtig  und  Du e rfüllst 

a lle s. Sc ha tz a lle s Gute n und  Ge b e r d e s Le b e ns, ko mm 

und  wo hne  in uns, re inig e  uns vo n a lle m Sc hmutz und  

re tte  unse re  Se e le n, d u, d ie  G üte !“  (Byza ntinisc he  

Liturg ie ) 

 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Me ine  G na d e  g e nüg t d ir; d e nn sie  e rwe ist 

ihre  Kra ft in d e r Sc hwa c hhe it. Vie l lie b e r a lso  will ic h mic h 

me ine r Sc hwa c hhe it rühme n, d a mit d ie  Kra ft Christi a uf 

mic h he ra b ko mmt. De swe g e n b e ja he  ic h me ine  

Ohnma c ht, a lle  Missha nd lung e n und  Nö te , Ve rfo lg ung e n 

und  Äng ste , d ie  ic h für Christus e rtra g e ; d e nn we nn ic h 

sc hwa c h b in, d a nn b in ic h sta rk.“  (1 Ko r 12, 9-10) 
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G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Je sus wo llte  d ie  g ro ße n 

He ilig e n e rsc ha ffe n, d ie  mit d e n Lilie n und  d e n Ro se n in 

e ine m sc hö ne n Ga rte n ve rg lic he n we rde n kö nne n, a b e r 

e r ha t a uc h kle ine re  Blume n g e sc ha ffe n, und  d ie se  

müsse n d a mit zufrie de n se in, Oste rg lo c ke n o d e r Ve ilc he n 

zu se in, d ie  d a zu b e stimmt sind , d ie  Blic ke  d e s Lie b e n 

G o tte s zu e rfre ue n, we nn Er zu se ine n Füße n 

hinunte rb lic kt. Die  Vo llko mme nhe it b e ste ht d a rin, Se ine n 

Wille n zu tun, d a s zu se in, wa s Er wünsc ht, d a ss wir e s 

se ie n…“  (hl. The re sia  vo n Lisie ux) 

Be tra c htung : Go tt ha t uns na c h Se ine m Bild  g e sc ha ffe n. 

(G e n 1, 27) Ab e r wir e mp find e n e ine n se hr g ro ße n 

Unte rsc hie d  zwisc he n d e m, wa s wir sind , und  d e m 

Wunsc h, d e r Se hnsuc ht na c h e ine r imme r 

vo llko mme ne re n Ähnlic hke it mit Go tt; d e nn wir mö c hte n 

sc hö n und  vo llko mme n in a lle m se in. Je a n Guitto n sa g te : 

„Unse r Ge sic ht ist e in Ge he imnis, e s ist e ine  Misc hung  vo n 

d e m, wa s wir sind , o hne  e s zu wo lle n. Vie le  vo n uns 

le id e n vie l und  ma nc hma l so g a r b is zur Ve rzwe iflung  a n 

d ie se m tie fe n Unte rsc hie d  zwisc he n d e r sc hme rzha fte n 

Wirklic hke it unse re s Le b e ns und  d e m so  e rse hnte n 

G lüc k.“  Wir le id e n a n a lle m, wa s uns Gre nze n se tzt und  

uns b e hinde rt, se i e s kö rp e rlic he r o d e r se e lisc he r Art, und  

d a s hinde rt uns d a ra n, g lüc klic h  zu se in. Unse re  

Re a ktio ne n sind  unte rsc hie d lic h: Inne re  Aufle hnung , Wut, 

Ve rwe ig e rung  d e s Le b e ns, De p re ssio n und  Tra urig ke it b is 

hin zu kra nkha fte n Ang stzustä nd e n. 

Die se  Ge fühle  hind e rn se hr de n Tro st, d e n Go tt uns durc h 

Se ine  lie b e nd e  Ge g e nwa rt sc he nke n will, so g a r mitte n in 

unse re n Le id e n. Durc h unse re  Enttä usc hung e n (o ft 
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unb e re c htig t, b e so nde rs we nn ma n a ng e g riffe n, 

missha nd e lt o d e r a lle in g e la sse n wurde ) ha b e n wir 

unse re  g rund le g e nde  Ho ffnung  ve rlo re n. „Nic hts ka nn 

uns tre nne n vo n d e r Lie b e  Go tte s, d ie  in Je sus Christus ist, 

unse re m He rrn“  (Rö m 8, 39). We nn wir uns d ie se n G la u-

b e n a n d ie  Lie b e  de s Va te rs zu e ig e n ma c he n, we nn wir 

unse re n Blic k a b we nde n vo n unse re m „Ele nd “ , um Ihn zu 

b e tra c hte n in Se ine r He rrlic hke it, d a nn we rde n wir d a s 

e rle b e n, wa s d e r He ilig e  Pa ulus g e sa g t ha t: „ Wir a lle  

sp ie g e ln mit e nthüllte m Ang e sic ht d ie  He rrlic hke it de s 

He rrn wide r und  we rd e n so  in se ine  e ig e ne s Bild  

ve rwa nde lt, vo n He rrlic hke it zu He rrlic hke it, d urc h de n 

Ge ist d e s He rrn.“  (2 Ko r 3, 18) 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ob wo hl ic h 

inmitte n vie le r Dunke lhe ite n unte r ha rte n to ta litä re n 

Re g ime s g e le b t ha b e , ha b e  ic h g e nug  g e se he n, um 

fe lse nfe st üb e rze ug t zu se in, d a ss ke ine  Sc hwie rig ke it, 

ke ine  Ang st zu g ro ß ist, d a ss sie  d ie  Ho ffnung  vö llig  

a uslö sc he n kö nnte , d ie  im He rze n de r jung e n Me nsc he n 

imme r le b e nd ig  ist. Ihr se id  unse re  Ho ffnung , d ie  jung e n 

Me nsc he n sind  unse re  Ho ffnung . La sst nic ht zu, d a ss 

d ie se  Ho ffnung  stirb t! Se tzt e ue r Le b e n a uf sie ! Wir sind  

nic ht d ie  Summe  unse re r Sc hwä c he n und  Nie d e rla g e n, 

im Ge g e nte il, wir sind  d ie  Summe  de r Lie b e  de s Va te rs zu 

uns und  unse re r wirklic he n Fä hig ke it, d a s Ab b ild  se ine s 

So hne s zu we rd e n. (To ro nto , Do wnsvie w Pa rk, 28.07.2002) 

Ve rtie fung : Sp ric h e ine n Da nk o d e r e in Wo rt d e s Se g e ns 

üb e r d a s a us, wa s in d e ine m Le b e n sc hwie rig  

a nzune hme n ist. Z.B.: „He rr, ic h d a nke  Dir für me ine  

Sc hwie rig ke it, mic h g ut a usd rüc ke n zu kö nne n, o b wo hl 
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ic h d a d urc h o ft zum Sp o tt de r a nd e re n we rd e . Ic h 

ve rtra ue , d a ss Du mic h mit d ie se m Pro b le m lie b st, und  

d a ss Du d a mit e ine n We g  und  e ine n wund e rb a re n Pla n 

d e r Lie b e  für mic h ha st.“  So  b e g innst d u, d ie  a nsc he i-

ne nd  unvo llko mme ne n Be re ic he  d e ine s Le b e ns in e ine m 

ne ue n Lic ht zu se he n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Mit tie fe m Ve rtra ue n we nd e  ic h mic h a n 

Dic h, Ma ria , me ine  Mutte r, um Dir he ute  a lle  me ine  

G re nze n, me ine  Armut, me ine  Kra nkhe ite n, me ine  

Be hinde rung e n zu we ihe n. Ic h we ihe  Dir a lle s in me ine m 

Le b e n, wa s sc hme rzlic h und  sc hwe r a nzune hme n ist, 

a lle s, wa s ic h a n mir e nttä usc he nd  find e . Ic h ve rtra ue  d ir 

d a s a lle s a n, Ma ria , d a mit a lle s zum Gute n g e we nde t 

wird  d urc h d ie  a llmä c htig e  Lie b e  de s Va te rs. Ic h g la ub e , 

d a ss Go tt da s Kle ine  und  Arme  e rwä hlt, d a s, wa s nic hts 

ist in d e n Aug e n d e r Me nsc he n, um d ie  Kra ft und  

Allma c ht Se ine r Lie b e  zu ze ig e n. Ic h wünsc he , Ma ria , 

d a ss me in g a nze s Se in Ihn ve rhe rrlic ht! Da nke , d a ss d u 

d a  b ist, um mir zu he lfe n, mic h ihm g a nz a nzuve rtra ue n! 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

7. Ta g : We ihe  me ine s Le ibe s a ls Te mpe l G otte s  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  
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G e be t: „O  He ilig e r Ge ist, la ss mic h De ine  sa nfte  und  

lie b e vo lle  Stimme  hö re n. Ic h mö c hte  vo r Dir wie  e ine  

le ic hte  Fe de r se in, d a mit De in Ha uc h mic h hinträ g t, 

wo hin e r will und  d a mit ic h ihm nie ma ls a uc h nur d e n 

g e ring ste n Wid e rsta nd  e ntg e g e nse tze .“  (Fra nc o is-Ma rie  

Lie b e rma nn) 

 

G la ube nsbe ke nntnis:  

Sc hriftle sung : „Alle s, wa s für unse r Le b e n und  unse re  

Frö mmig ke it g ut ist, ha t se ine  g ö ttlic he  Ma c ht uns 

g e sc he nkt; sie  ha t uns d e n e rke nne n la sse n, d e r uns 

d urc h se ine  He rrlic hke it und  Kra ft b e rufe n ha t. Durc h sie  

wurde n uns d ie  ko stb a re n und  üb e ra us g ro ße n 

Ve rhe ißung e n g e sc he nkt, d a mit ihr d e r ve rde rb lic he n 

Be g ie rde , d ie  in d e r We lt he rrsc ht, e ntflie ht und  a n d e r 

g ö ttlic he n Na tur Ante il e rha lte t.“  (2 Pe tr 1, 3-4) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Imme r, we nn e s nic ht me hr 

we ite r g e ht, ruft Ma ria , d ie  Unb e fle c kte  e ine n vo n uns in 

d e n Himme l, d a mit e r uns b e sse r he lfe n ka nn. Hie r a uf 

Erd e n kö nne n wir nur mit e ine r Ha nd  a rb e ite n, d e nn mit 

d e r a nd e re n müsse n wir uns g ut fe stha lte n, d a mit wir 

nic ht se lb e r fa lle n, a b e r im Himme l we rd e n wir unse re  

b e id e n Hä nd e  fre i ha b e n und  d ie  He ilig e  Jung fra u wird  

unse r „Gua rd ia n“  se in!2 (hl. P. Ma ximilia n Ko lb e )  

 

2 „Gua rd ia n“  ist de r Ob e re  im Fra nziska ne ro rd e n. 
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Be tra c htung : Od e r wisst ihr nic ht, d a ss e ue r Le ib  e in 

Te mp e l de s He ilig e n Ge iste s ist, d e r in e uc h wo hnt und  

d e n ihr vo n Go tt ha b t? “  (1 Ko r 6, 19) 

„Da s wa hre  He ilig tum, d ie  Wo hnung  Go tte s unte r d e n 

Me nsc he n ist d e r Me nsc h se lb e r und  zwa r in d e m Ma ße , 

in d e m d a s Ha us fe st g e g ründe t ist a uf d a s Fund a me nt, 

d a s Je sus Christus ist.“  (Jo ha nne s Pa ul II.) 

Wir ha b e n unse re n g a nze n Kö rpe r Go tt g e we iht. Nic hts 

ka nn uns hind e rn, uns mit d e r Ge g e nwa rt Go tte s in uns zu 

ve re inig e n. So  find e t unse r g a nze s Se in se ine  Be rufung  

wie d e r, d ie  g a nz a uf Go tt a usg e ric hte t ist. „ La sst uns a lso  

vo ll Zuve rsic ht hing e he n zum Thro n d e r Gna de , d a mit wir 

Erb a rme n und  Gna de  find e n und  so  Hilfe  e rla ng e n zur 

re c hte n Ze it.“  (He b r 4, 16) 

Wir wo lle n in d ie se n Te mp e l e intre te n, wo  G o tt se lb e r mit 

se ine r g a nze n Grö ße  und  Sc hö nhe it wo hnt und  wir 

wo lle n uns vo n Ihm ve rwa nde ln la sse n. „Die  Sc hö nhe it 

ko mmt d a he r, d a ss Go tt in uns wo hnt. Er b e wirkt, d a ss in 

uns ve rwa nd e lt und  e rne ue rt wird , wa s d urc h d ie  

Erb sünde  in uns ve runsta lte t wo rd e n ist. Die  Ge g e nwa rt 

Go tte s und  Se ine  Sc hö nhe it in uns sind  nic ht nur für e ine  

Elite , d ie  vo n d e r Na tur b e vo rzug t wurd e , o d e r für 

d ie je nig e n, d ie  e s sic h e rla ub e n kö nne n, mit fina nzie lle n 

Mitte ln e ine n Lo o k zu ve rb e sse rn. Für a lle  ist Sc hö nhe it 

e rre ic hb a r, sie  ist a lle n g e g e b e n, d ie  unte r de m Blic k d e s 

Va te rs b le ib e n, d e r ihne n d ie  Würd e  d e r Sö hne  und  

Tö c hte r Go tte s sc he nkt.“  (Jo  Cro issa nt) 

„So  we rde t ihr me hr und  me hr vo n d e r g a nze n Fülle  

Go tte s e rfüllt.“  (Ep h 3, 19) 
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G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Es g ib t 

trüg e risc he  Pro p he te n und  fa lsc he  Le hre r de s Le b e ns. 

Da s sind  vo r a lle m d ie  Le hre r, d ie  le hre n, a us de m Le ib , 

a us de r Ze it und  de m Ra um he ra uszug e he n, um in d a s 

„wa hre  Le b e n“  e intre te n zu kö nne n. Sie  ve rd a mme n d ie  

Sc hö p fung , und  führe n im Na me n e ine r trüg e risc he n 

Sp iritua litä t ta use nd e  vo n Jug e nd lic he n a uf de n We g  

e ine r unmö g lic he n Fre ihe it, d ie  sie  sc hlie ßlic h e insa me r 

zurüc klä sst, a ls Op fe r ihre r Illusio n und  ihre r Sc hle c htig ke it. 

In sc he inb a re n Ge g e nsa tz d a zu la d e n d ie  Le hre r „d e s 

flüc htig e n Aug e nb lic ks“  zur Be frie d ig ung  je d e n 

instinktive n Antrie b e s o d e r Wunsc he s e in, ind e m sie  a uf 

d ie se  We ise  d a s Ind ivid uum in e ine  Ang st vo lle r Unruhe  

fa lle n la sse n, d ie  b e g le ite t wird  vo n g e fä hrlic he n 

Ab we ic hung e n in künstlic he  Pa ra d ie se , wie  d a s d e r 

Dro g e … We r wird  a lso  d ie se  Erwa rtung e n me sse n und  

a usfülle n?  We r, we nn nic ht De rje nig e , d e r, d a  e r d e r 

Urhe b e r d e s Le b e ns ist, d ie  Erwa rtung  e rfülle n ka nn, d ie  Er 

se lb e r in d a s Inne re  d e s He rze ns de s Me nsc he n 

hine ing e le g t ha t?  Er nä he rt sic h je d e m, um e ine  Ho ffung  

a nzub ie te n, d ie  nic ht tä usc ht. Er, d e r so wo hl d e r We g  a ls 

a uc h d a s Le b e n ist: d e r We g , um in d a s Le b e n 

e inzutre te n. (Bo tsc ha ft zum 8. We ltjug e ndta g , Okto b e r 

1992) 

Ve rtie fung : Du ha st vie le  Erwa rtung e n, d u mö c hte st 

g lüc klic h se in. Ma c h d ir e ine  Liste  vo n a ll d e n Ding e n, d ie  

d ir a m me iste n a m He rze n lie g e n und  für d ie  d u d ie  

Ho ffung  a uf G o tte s Hilfe  a ufg e g e b e n ha st. Bitte  Ihn, d ir 

e ine  ne ue  Ho ffung  für d ie se  Situa tio ne n und  Pe rso ne n zu 
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sc he nke n, so  d a ss d u wie d e r a n Se in Wirke n und  a n Se in 

Re ic h g la ub e n ka nnst. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , d u ha st vo ll und  g a nz a m Wirke n 

Go tte s in d ir te ilg e no mme n und  ha st nic hts für Dic h 

zurüc kb e ha lte n. Im Ge g e nte il, d u ha st a lle s g e g e b e n. 

Le hre  mic h, a uc h so  zu ha nde ln. Ic h we ihe  d ir me ine  

Se hnsuc ht, a n d e r He rrlic hke it Go tte s te ilzuha b e n und  

me ine  Enttä usc hung e n. Ic h we ihe  d ir a uc h me ine n 

ma ng e lnd e n Wille n, d a s Re ic h Go tte s hie r und  je tzt 

sc ho n in Fülle  zu e rle b e n. Ic h we iß, d a s Re ic h Go tte s ist 

b e re its in me ine m He rze n und  d urc h d ie se  We ihe  mö c hte  

ic h e s in ko nkre te r und  le b e nd ig e r We ise  e rfa hre n. Ic h 

mö c hte  e s a uc h a nd e re n e rfa hrb a r ma c he n, ind e m ic h 

so  lie b e  wie  d u und  mic h se lb st a n a nd e re  ve rsc he nke n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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Zwe ite  Woc he  – We ihe  unse re s inne re n Se ins 

(Se e le ) 

8. Ta g : We ihe  de s Ve rsta nde s  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm, Va te r d e s Lic hts, ko mm, Go tt d e r 

Ba rmhe rzig ke it, fo rme  in mir me in Ge b e t, ze ig e  mit d ie  

Wa hrhe it! Be rühre  me ine  Se e le  mit d e r G lut d e ine s 

Fe ue rs, d ie  me ine  Se e le  e ntfla mmt und  mit G o tt e rfüllt.“  

(hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Wir wisse n a b e r: De r So hn Go tte s ist 

g e ko mme n, und  ha t uns sic h g e sc he nkt, d a mit wir Go tt 

d e n Wa hre n e rke nne n. Und  wir sind  in d ie se m Wa hre n, in 

se ine m So hn Je sus Christus. Er ist de r wa hre  Go tt und  d a s 

e wig e  Le b e n.“  (1 Jo h 5, 20) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ G o tt, d ie  e wig e  We ishe it, 

e rsc huf so zusa g e n stra hle nde  Ab b ild e r und  Ausd rüc ke  

Se ine s e ig e ne n Ve rsta nd e s, Se ine s Ge d ä c htnisse s und  

Se ine s Wille ns und  g a b  sie  de r Se e le  d e s Me nsc he n. Er 

so ll d a s le b e nd ig e  Eb e nb ild  G o tte s se in. Die  e wig e  

We ishe it e ntzünde t im He rze n d e s Me nsc he n e in Fe ue r 

re ine r Lie b e  zu G o tt, sie  sc huf ihm e ine n Le ib  vo n 

stra hle nd  lic hte r Sc hö nhe it. All d ie  vie lfä ltig e n Re ize  de r 

Eng e lwe lt, d e r Tie rwe lt und  d e r üb rig e n Ge sc hö p fe  ha t 



35 

sie  im Me nsc he n g le ic hsa m zusa mme ng e fa sst.“  (hl. 

Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

Be tra c htung : Na c h d e m Pla n Go tte s so ll unse r Ve rsta nd  

uns he lfe n, Go tte s Ge g e nwa rt in uns zu e rke nne n und  

d e n Sinn unse re s Le b e ns zu find e n. Ab e r me iste ns 

g e b ra uc he n wir unse re n Ve rsta nd  für d a s Ge g e nte il: wir 

d e nke n, Go tt ha t d ie  Ding e  nic ht ric htig  g e ma c ht, a ls e r 

uns d a s Le b e n g e g e b e n ha t, e r ha t uns ve rla sse n; e r lie b t 

uns nic ht wirklic h; d a s G lüc k ist nic ht für uns; d ie  wa hre  

Lie b e  g ib t e s nic ht; und  d a he r ist d a s Le b e n nic ht 

le b e nswe rt. We nn wir Go tt je tzt unse re n Ve rsta nd  

we ihe n, e rla ub e n wir Ihm, uns „ d e n Ge ist de r We ishe it 

und  Erke nntnis“  zu g e b e n, d e r uns fä hig  ma c ht, Ihn 

wa hrha ft zu e rke nne n (vg l. Ep h 1, 17). He rr, e rne ure  

unse re n Ve rsta nd , d a mit e r uns d a zu d ie ne , a n De ine  

Lie b e  zu g la ub e n! 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Die  pe rsö nlic he  

Be g e g nung  mit Christus e rle uc hte t da s Le b e n mit ne ue m 

Lic ht, lä sst uns a uf de m g ute n We g  wa nd e ln und  

ve rp flic hte t uns, se ine  Ze ug e n zu se in. Die  vo n ihm a uf 

uns g e ko mme ne  ne ue  Be tra c htung swe ise  d e r We lt und  

d e r Me nsc he n lä sst uns tie fe r in d a s Ge he imnis de s 

G la ub e ns e ind ring e n; d ie se s ist ja  nic ht nur e ine  Summe  

vo n the o re tisc he n Aussa g e n, d ie  mit d e m Ve rsta nd  

a ng e no mme n und  b e stä tig t we rd e n müsse n, so nd e rn 

vie lme hr e ine  Erfa hrung , d ie  ma n sic h a ne ig ne n, e ine  

Wa hrhe it, d ie  g e le b t we rd e n muss, d a s Sa lz und  d a s Lic ht 
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d e r g a nze n Wirklic hke it.3 (Aus d . Bo tsc ha ft zum XVII. 

We ltjug e ndta g  in To ro nto  2002) 

Ve rtie fung : Da nke  Go tt he ute  für d e ine n Ve rsta nd  und  

für a lle s, wo zu d ie se r d ic h b e fä hig t. Bitte  de n He ilig e n 

Ge ist, d e in Urte ilsve rmö g e n zu e rle uc hte n. De nke  d a b e i 

a n e ine  ko nkre te  Situa tio n.  

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Kö nig in d e s Himme ls, Du ha st imme r 

a uf d a s Wo rt Go tte s g e hö rt und  e s a ng e no mme n, ind e m 

Du Dic h zur Die ne rin Go tte s g e ma c ht ha st. Wie  g lüc klic h 

b ist Du, d e nn Du ha st da s We rk d e s He ilig e n Ge iste s in Dir 

mit De ine m g a nze n Ve rsta nd  b e ja ht. „Und  d a s Wo rt ist 

Fle isc h g e wo rd e n.“  Me ine  Mutte r, ic h we ihe  Dir me ine n 

Ve rsta nd , d a mit Du mir hilfst, d a s Wo rt G o tte s 

a ufzune hme n, e s zu b e tra c hte n und  in me ine m He rze n 

zu b e wa hre n. Ic h will wie  Du d e m Ge ist d e r Wa hrhe it 

g e ho rc he n und  d a s Wo rt Go tte s in d ie  Ta t umse tze n. 

Sc he nke  mir „ e ine  Erne ue rung  me ine s De nke ns“ , d a mit 

ic h d e n „ne ue n Me nsc he n a nzie he , d e r na c h d e m Bild  

Go tte s g e sc ha ffe n ist in wa hre r Ge re c htig ke it und  

He ilig ke it“ . (vg l. Ep h 4, 23- 24) 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

3 vg l. Enzyklika  Ve rita tis sp le nd o r, Nr. 88. 
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9. Ta g : We ihe  de s Wille ns  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Fe ue r und  Lic ht, d a s a uf d e m Antlitz Je su 

e rstra hlt, Fe ue r, d e in Ko mme n ist da s Wo rt, Fe ue r, d e ine  

Stille  ist Lic ht! Fe ue r, d u e rfüllst d ie  He rze n mit Da nk und  

Lo b , wir p re ise n d ic h! (…) Du e rfo rsc hst d ie  Tie fe n Go tte s, 

d u e rle uc hte st d ie  Aug e n unse re s He rze ns, d u ve rb ind e st 

d ic h mit unse re m Ge ist. Durc h d ic h sp ie g e ln wir d ie  

He rrlic hke it Go tte s wid e r, wir p re ise n d ic h!“  (hl. Ep hre m) 

G la ube nsbe ke nntnis:  

Sc hriftle sung : „ We r d ie  We lt lie b t, ha t d ie  Lie b e  zum Va te r 

nic ht. De nn a lle s, wa s in d e r We lt ist, d ie  Be g ie rd e  de s 

Fle isc he s, d ie  Be g ie rde  d e r Aug e n und  d a s Pra hle n mit 

d e m Be sitz, ist nic ht vo m Va te r, so nd e rn vo n d e r We lt. Die  

We lt und  ihre  Be g ie rde  ve rg e ht, we r a b e r de n Wille n 

Go tte s tut, b le ib t in Ewig ke it.“  (1 Jo h 2, 15- 17) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Die  Gna d e  d e r Be ha rrlic hke it 

ist d ie  wic htig ste ; sie  krö nt a lle  G na d e n.“  (hl. Vinze nz vo n 

Pa ul) 

Be tra c htung : Wir sind  o ft de r Me inung , d a ss wir e ine n 

sc hwa c he n Wille n ha b e n, d e nn we nn d ie  Ve rsuc hung  

ko mmt, fühle n wir uns ma c htlo s. Je  me hr wir uns 

a nkla g e n, d e sto  mutlo se r we rd e n wir. 

Wir tra g e n in uns vie le  Se hnsüc hte , b e so nd e rs d e n 

Wunsc h zu lie b e n und  g e lie b t zu we rd e n. An d ie se r 

Se hnsuc ht ka nn ic h mic h fe stha lte n, d e nn Go tt se lb st ha t 

sie  in me in He rz g e le g t. So  ka nn me in Wille  sic h Go tt 
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zuwe nde n, d e r me in Glüc k will. Ja , ic h will vo n g a nze m 

He rze n a n d ie  Lie b e  de s Va te rs zu mir g la ub e n. Ic h will 

d a s G lüc k. 

Sa mue l Me rlo , d e r im Alte r vo n 20 Ja hre n na c h e ine m 

Auto unfa ll sta rb , sa g te  in e ine m se ine r Brie fe : „ Ic h ha b e  

e ntde c kt, d a s Tie fste  und  Wa hrha ftig ste , d a s ic h in mir 

fühle , ist de r Wille  Go tte s. Er muss mir nun d ie  We ishe it 

Se ine s Ge iste s ins He rz le g e n.“  

He rr, me in Wille  g e hö rt Dir, d e nn ic h g la ub e , d a ss Du 

me in Glüc k e rse hnst. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: In d e r Ta t: Es ist 

Je sus, d e n ihr suc ht, we nn ihr vo m Glüc k trä umt; Er ist e s, 

d e r a uf e uc h wa rte t, we nn e uc h nic hts vo n d e m 

zufrie d e n ste llt, wa s ihr vo rfind e t; Er ist d ie  Sc hö nhe it, d ie  

e uc h so  a nzie ht; Er ist e s, d e r e uc h p ro vo zie rt mit je ne m 

Durst na c h Ra d ika litä t, d e r e uc h ke ine  Anpa ssung  a n 

d e n Ko mp ro miss e rla ub t; Er ist e s, d e r e uc h d a zu d rä ng t, 

d ie  Ma ske n a b zule g e n, d ie  d a s Le b e n ve rfä lsc he n; Er ist 

e s, d e r in e ure n He rze n d ie  wa hre re n Entsc he id ung e n 

he ra uslie st, d ie  a nd e re  a m lie b ste n e rstic ke n würd e n. 

Je sus ist e s, d e r in e uc h e twa s e ntfa c ht: d ie  Se hnsuc ht, 

a us e ure m Le b e n e twa s Gro ße s zu ma c he n; d e n Wille n, 

e ine m Ide a l zu fo lg e n; d ie  Ab le hnung , e uc h vo n d e r 

Mitte lmä ßig ke it ve rsc hling e n zu la sse n; d e n Mut, e uc h in 

De mut und  Tre ue  d a rum zu mühe n, e uc h se lb st und  d ie  

Ge se llsc ha ft b e sse r zu ma c he n, d a mit sie  me nsc hlic he r 

und  g e sc hwiste rlic he r we rd e . (We ltjug e ndta g  in Ro m, To r 

Ve rg a ta , 19. Aug ust 2000) 
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Ve rtie fung : Üb e rle g e , wo  e s in d e ine m Le b e n 

Ko mp ro misse  g ib t und  wo  d u d ic h so g a r g e he n lä sst. 

Entsc he id e  d ic h, d ie s he ute  zu ä nd e rn, und  fre ue  d ic h 

a m Erg e b nis. (z.B.: O ft will ic h mic h nic ht fe stle g e n, we nn 

ma n mic h fra g t, o b  ic h a n Go tt g la ub e . Ab  he ute  will ic h 

d a zu ste he n.) 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Je sus, Du ha st g e sa g t: „ We r d e n Wille n 

me ine s Va te rs tut, d e r ist für mic h Brud e r, Sc hwe ste r und  

Mutte r.“  (vg l. Mt 12, 50) He ute  will ic h mic h g a nz in d ie  

Hä nd e  Ma ria s, De ine r Mutte r und  unse re r Mutte r, le g e n.. 

Ma ria , ic h we ihe  Dir me ine n Wille n, d a mit ic h imme r nur 

d a s will und  tue , wa s g ut ist, we il e s d e m Wille n d e s 

Va te rs e ntspric ht. Ic h will wie  Du Se ine m Wo rt g e ho rsa m 

se in. Ic h b itte  Dic h, me ine  Mutte r, stä rke  durc h De ine  

mütte rlic he  Lie b e  me ine n Wille n und  we nd e  ihn d e m 

Gute n zu, d a mit e r imme r o ffe n ist für d ie  Que lle  de r 

wa hre n Lie b e , d ie  Go tt se lb st ist! 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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10. Ta g : We ihe  de r Erinne rung   

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, stä rke  mic h! Lie b e  Go tte s, he ile  

mic h! He ilig e r Ge ist, e rne ue re  mic h!“  (se l. Miria m vo n 

Ab e llin) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ We nn a lso  je ma nd  in Christus ist, d a nn ist 

e r e ine  ne ue  Sc hö p fung . Da s Alte  ist ve rg a ng e n, Ne ue s 

ist g e wo rd e n. Ab e r d a s a lle s ko mmt vo n Go tt, d e r uns 

d urc h Christus mit sic h ve rsö hnt und  uns de n Die nst d e r 

Ve rsö hnung  a ufg e tra g e n ha t.“  (2 Ko r 5, 17- 18) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Im Lic ht de r Ewig ke it sie ht d ie  

Se e le  d ie  Ding e  im re c hte n Lic ht. Alle s, wa s nic ht durc h 

G o tt und  mit G o tt g e ma c ht wurd e , ist le e r!“  (se l. 

Elisa b e th vo n d e r Dre ifa ltig ke it)  

Be tra c htung : „Tut d ie s zu me ine m Ge d ä c htnis“  (Lk 22, 

19). De r He ilig e  Ge ist sc he nkt je d e m Me nsc he n d ie  

Fä hig ke it, sic h a n Ve rg a ng e ne s zu e rinne rn und  e s 

g e g e nwä rtig  zu ma c he n. So  ka nn a uc h e in ve rg a ng e ne s 

Ere ig nis im Le b e n Je su für uns g e g e nwä rtig  we rd e n, und  

wir kö nne n e s he ute  ne u mit Ihm e rle b e n. 

Mit d ie se r Fä hig ke it kö nne n wir a uc h unse re  e ig e ne  

Ve rg a ng e nhe it b e suc he n, und  uns a n a lle  g lüc klic he n 

und  ung lüc klic he n Mo me nte  e rinne rn, d ie  wir e rle b t 

ha b e n und  e ntd e c ke n, d a ss Go tt in ihne n wa hrha ftig  

g e g e nwä rtig  wa r. Die s g ilt a uc h d a , wo  wir uns vo n Ihm 

ve rla sse n fühlte n, und  in d e n Aug e nb lic ke n, a ls wir 
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sc hwie rig e  Ding e  e rle id e n musste n, o hne  d a ss uns 

je ma nd  zu Hilfe  ka m. Als unse re  Unsc huld  a ng e g riffe n 

wurde , wurd e  a uf Se ine  Unsc huld  g e zie lt und  unse r 

Le id e n wa r Se in Le ide n. We nn wir Ihm je tzt unse r 

G e d ä c htnis we ihe n und  b e so nde rs je ne  Ere ig nisse  und  

Ta te n, d ie  wir a m lie b ste n a uslö sc he n mö c hte n, g e b e n 

wir Go tt d ie  Mö g lic hke it, a lle s zu ve rwa nd e ln und  „uns 

a lle s zum Be ste n d ie ne n zu la sse n“  (Rö m 8, 28). Er ma c ht 

a us unse re r Ge sc hic hte  e ine  Ge sc hic hte  d e s Le b e ns und  

d e r He ilig ke it. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ic h b in b e i d ir. Ic h 

e rinne re  mic h a n d ic h. De r Me nsc h ist vo r Go tt, e r b le ib t 

b e i G o tt durc h d ie  Erinne rung . Er b e wa hrt a uf d ie se  

We ise  d ie  Wo rte  und  g ro ße n Ta te n Go tte s und  

b e tra c hte t sie  in se ine m He rze n wie  Ma ria  vo n Na za re th. 

Be vo r d ie  Eva ng e liste n d ie  Wa hrhe it üb e r d a s e wig e  

Le b e n, o ffe nb a rt d urc h Je sus Christus, nie d e rsc hrie b e n, 

wa r d ie se  Wa hrhe it sc ho n im He rze n se ine r Mutte r 

a ufb e wa hrt (Lk 2, 51). Ma ria  ha t d ie s so  tie f ve rwirklic ht, 

d a ss sie  se lb st e in „ le b e nd ig e s Buc h“  d e r g ö ttlic he n 

Ge he imnisse  g e wo rd e n ist. Die  Wo rte  „ ic h b in b e i d ir, ic h 

e rinne re  mic h a n d ic h“ , b e tre ffe n Ma ria  me hr no c h a ls 

je d e n a nde re n Jüng e r d e s g ö ttlic he n Me iste rs. Wir sind  

hie rhe r g e ko mme n, lie b e  Fre und e , um te ilzune hme n a n 

d e r Erinne rung  d e r g ro ße n We rke  Go tte s, d ie  vo n Ma ria  

b e wa hrt wurd e n, und  um a m Ge d ä c htnis de r Kirc he  

te ilzuha b e n, d ie  vo m Hö re n a uf d ie  insp irie rte  He ilig e  

Sc hrift le b t. La sst uns d e r He ilig e n Sc hrift nä he r ko mme n, 

d a mit sie  e ine  Que lle  d e r Insp ira tio n für uns wird , e ine  
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Que lle  unse re s inne re n Le b e ns. (Jo ha nne s Pa ul II, 

Tsc he nsto c ha u 1991) 

Ve rtie fung : Rufe  d ir e ine n sc hme rzlic he n Punkt d e ine r 

Ve rg a ng e nhe it ins Ge d ä c htnis und  sc hre ib e  ihn a uf. In 

e ine r Ze it d e s G e b e ts lie ß ihn Je sus vo r. G ib  e s Ihm, d a mit 

Er d ie se s Ere ig nis mit Se ine m Frie de n und  Se ine m Lic ht 

e rfülle . Ma c he  d ir b e wusst, wie  na he  Er d ir in d ie se m 

Aug e nb lic k wa r. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Sc ho n vo r d e r Ersc ha ffung  d e r We lt wa rst 

Du, Ma ria , im Ge d a nke n d e s Va te rs, und  De in Na me , 

„d ie  Unb e fle c kte “ , wa r in Se ine  Ha nd  g e sc hrie b e n (Ep h 

1, 4 und  Je s 49, 16). De ine  Se e le  p re ist d e n He rrn, d e nn 

Du e rinne rst Dic h d a ra n, d a ss Er für Dic h Wund e r g e ta n 

ha t. Vie lg e lie b te  To c hte r d e s Va te rs, ic h we ihe  Dir me in 

ve rle tzte s und  b e fle c kte s Ge d ä c htnis, d a mit De ine  

Re inhe it ihm se ine  Unsc huld  wie de rg e b e . Da nn we rd e  

ic h in Dir und  mit Dir Go tt p re ise n und  Ihm für a lle s 

d a nke n kö nne n, wa s Er für mic h g e ta n ha t. Er ha t mic h 

a us de m Dunke l in Se in wund e rb a re s Lic ht g e rufe n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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11. Ta g : We ihe  de r Vorste llung skra ft  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.   

G e be t: „Ge ist d e s Fe ue rs, G e ist, d e r b e fre it, Du g ib st uns 

d a s Le b e n. Ge ist de r Fre ude , Ge ist d e s Lic hts, se i d e r 

e inzig e  Le hre r unse re s Le b e ns!“  (a us e ine m Lie d  vo n 

Je une sse  Lumiè re ) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Ho lzg e b ä lk, e ing e la sse n ins Ma ue rwe rk, 

lö st sic h b e i ke ine r Ersc hütte rung : So  ist e in He rz, g e stützt 

a uf üb e rle g te n Ra t; zu ke ine r Ze it ve rza g t e s. Ein He rz, d a s 

a uf klug e  Üb e rle g ung e n g e g ründ e t ist, ist fe st wie  

Sa ndve rp utz a n g la tte r Ma ue r. Ste inc he n, d ie  o b e na uf 

lie g e n, ha lte n d e m Wind  nic ht sta nd : So  ist e in fe ig e s He rz 

mit tö ric hte r Ge sinnung : Vo r ke ine m Sc hre c ke n hä lt e s 

sta nd .“  (Sir 22, 16-18) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ We il G o tt e in Zufluc htso rt ist, 

muss ma n e b e n d o rthin flüc hte n!“  (hl. Amb ro sius) 

Be tra c htung : In unse re r Ze it wird  unse re  Fa nta sie  sta rk 

d urc h d ie  Me d ie n b e e influsst, und  wir le b e n in e ine r 

virtue lle n und  g a nz ima g inä re n We lt o hne  Be zug  zur 

Wirklic hke it. Auße rd e m ve rb ring e n wir vie l Ze it d a mit, 

üb e r unse r Le b e n in e ine r Art Illusio n zu trä ume n, d ie  me hr 

o d e r we nig e r ro ma ntisc h ist, o d e r a b e r wir ma c he n uns 

So rg e n, ind e m wir uns e ine  Zukunft vo lle r Le id e n, 

Frustra tio n, Enttä usc hung e n, Misse rfo lg e  usw. vo rste lle n.  

Wir we ihe n he ute  G o tt unse re  Fa nta sie , d a mit sie  uns 

d a zu d ie ne , uns d ie  unsic htb a re  We lt vo rzuste lle n. Wir 
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kö nne n d a nn d ie  Wirklic hke it d e s Re ic he s Go tte s se he n, 

wie  z.B. d a s La mm a uf d e m Thro n, und  d ie  Liturg ie  im 

Himme l b e tra c hte n, d ie  d o rt Ta g  und  Na c ht g e fe ie rt 

wird , o d e r wir kö nne n uns in d ie  Arme  d e s Va te rs we rfe n, 

uns in de n Ma nte l Ma ria s e inhülle n la sse n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Wir d e nke n a n 

d ie  Ve rhe ißung  d e s Eng e ls a n Ma ria . Wir b ra uc he n d ie  

Ho ffnung , d ie  d e n Gla ub e n fo rtse tzt. Vie le  sind  he ute  

ve rwirrt, unruhig  o de r ra tlo s a ng e sic hts de n 

Anfo rd e rung e n unse re r Ze it: We lc he  Zukunft g ib t e s?  Wa s 

für e ine  Arb e it we rd e  ic h find e n?  We r kö nnte  d ie  Mä ng e l 

unse re r Ge se llsc ha ft üb e rwinde n?  We lc he  

Anstre ng ung e n kö nnte n e ine  Lö sung  b ring e n in d e n 

g ro ße n We ltp ro b le me n d e s Hung e rs, d e s Krie g e s, d e r 

Ang riffe  a uf sie  Me nsc he nre c hte ?  Wa s ve rma g  unse r 

g ute r Wille  für so  vie le  Me nsc he n?  Und  sc hlie ßlic h, wa s ist 

d e r Sinn d e ine s Le b e ns?  Ma nc he  fühle n sic h unnütz in 

e ine r a lte n We lt; sie  zwe ife ln so g a r a m We rt ihre s 

Christse ins. Wir kö nne n nic ht d a ra n vo rb e i, uns e ine n 

ko stsp ie lig e n und  a usd a ue rnd e n Einsa tz unse re r Fre ihe it 

vo rzuste lle n und  in d ie  Ta t umzuse tze n: d ie  Ho ffnung  

e rse tzt ihn nic ht. Ab e r Go tt ze ig t uns, wa s wir zue rst 

e rb itte n so lle n: De n He ilig e n Ge ist. Se ine n Ge ist, d e r d a s 

Antlitz d e r Erd e  e rne ue rt, we il e r unse re n Ge ist, unse r He rz 

e rne ue rt. Ma ria  ha t sic h d e m He ilig e n Ge ist g e ö ffne t. De r 

Allmä c htig e  ha t in ihr Wunde rb a re s g e ta n. Er wird  in uns 

g ro ße  Ding e  tun. Er wird  in uns b e wirke n, d a ss wir Christus 

na c hfo lg e n: Ind e m wir uns lo sre iße n vo n de r Ve rsuc hung  

zur Ma c ht, zum Re ic htum, zum Sto lz, und  ind e m wir uns 

a n d a s Ide a l de r Se lig p re isung e n d e r Be rg p re d ig t 
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a nb ind e n. Ha t e r uns d a mit nic ht e ine  wirklic h ne ue  We lt 

e rö ffne t?  In d e r Ho ffung , d ie  wir a uf ihn se tzte n, wird  e r 

uns nic ht e nttä usc he n. (Jo ha nne s Pa ul II, Lo urd e s 1983)  

Ve rtie fung : Ma nc hma l le b st d u in e ine r Fa nta sie we lt, we il 

sie  d ir me hr zusa g t. Ste lle  d ir he ute  d e in Le b e n mit Je sus 

und  Ma ria  vo r. La d e  sie  in e ine  ko nkre te  Situa tio n e in, d ie  

d u nic ht a lle in lö se n ka nnst und  vo r d e r du d a he r 

ma nc hma l flüc hte st. Fra g e  sie , wie  sie  d ie se  Situa tio n 

se he n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Be re its vo r me ine r Emp fä ng nis ha t Go tt 

mic h g e wo llt, e r ha t mic h d a zu b e rufe n, mir d a s G lüc k 

d e s Himme ls zu sc he nke n, wie  e r e s sc ho n für Dic h, 

Ma ria , se ine  d e mütig e  Ma g d , g e ta n ha t. Durc h Dic h, 

Ma ria , re inste  Mutte r, d e re n Sinne  und  Fä hig ke ite n g a nz 

d e m Wille n d e s Va te rs hing e g e b e n wa re n, will ic h me ine  

Fa nta sie  und  me ine  Vo rste llung skra ft d e r He ilig ste n 

Dre ifa ltig ke it we ihe n, d a mit sie  g e re inig t, e rle uc hte t und  

g e he ilig t we rd e n. Le hre  mic h, a lle in in Go tt me in wa hre s 

G lüc k zu suc he n, d e nn Se in Antlitz ist me ine  He ima t. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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12. Ta g : We ihe  de r G e fühle  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ge ist G o tte s, d u ve rg ib st, G e ist Go tte s, d u 

trö ste st, G e ist G o tte s, d u e rfüllst unse re  He rze n mit Lie b e  

und  Zä rtlic hke it!“  (Aus d e m Lie d  „So uffle  de  Die u“ , Sr. 

Aure lie , Ge m. d . Se lig p re isung e n) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Er wurde  d urc hb o hrt we g e n unse re r 

Ve rb re c he n, we g e n unse re r Sünd e n ze rma lmt. Zu 

unse re m He il la g  d ie  Stra fe  a uf ihm, d urc h se ine  Wund e n 

sind  wir g e he ilt.“  (Je s 53, 5) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ In de n Ge fa hre n, d e n Äng ste n 

und  Zwe ife ln, d e nke  a n Ma ria , rufe  zu Ma ria ! Ihr Na me  

so ll sic h nie  vo n d e ine n Lip p e n e ntfe rne n, e r so ll nie  a us 

d e ine m He rze n ve rsc hwind e n. Um a b e r d ie  Hilfe  ihre r 

Fürb itte  zu e mp fa ng e n, fo lg e  de m Be isp ie l ihre s Le b e ns. 

We nn d u ihr fo lg st, b ist d u sic he r, nic ht a uf de m fa lsc he n 

We g  zu g e he n. We nn d u sie  b itte st, b ist du sic he r, nic ht 
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zu ve rzwe ife ln. We nn d u sie  um Ra t fra g st, b ist du sic he r, 

d ic h nic ht zu irre n.“  (hl. Be rnha rd ) 

Be tra c htung : Die  Ve rle tzung e n d e s Le b e ns und  d ie  

Erfa hrung e n d e s Le id e ns ha b e n unse re  G e fühle  g e p rä g t. 

Wir sind  e rfüllt vo n Ang st (Ang st vo r d e m Ma ng e l, Ang st 

vo r d e m Blic k d e r a nde re n, Zukunftsa ng st, Ang st, Fe hle r 

zu ma c he n, To d e sa ng st…) und  o ft üb e rfä llt uns Ang st 

a ufg rund  wid e rsp rüc hlic he r Ge fühle . Erlitte ne s Unre c ht 

ha t vie lle ic ht Wut, Ge wa lt, Ag g re ssivitä t und  so g a r sta rke  

Ra c he g e fühle  in uns he rvo rg e rufe n. 

Unse re  Unsic he rhe it und  d ie  Ang st, ve rla c ht zu we rd e n, 

ha b e n uns vie lle ic ht sc hüc hte rn g e ma c ht, und  wir ha b e n 

uns in uns se lb st zurüc kg e zo g e n. Wie d e rho lte  Misse rfo lg e  

ha b e n uns mit Bitte rke it, Sc ha m, Enttä usc hung  und  

Mutlo sig ke it e rfüllt, und  d a durc h wurde n d ie  

Mind e rwe rtig ke itsg e fühle  in uns ve rstä rkt. Sc hlie ßlic h 

fühle n wir uns nic ht lie b e nswe rt! We nn wir je tzt unse re  

Ge fühle  und  unse re  Re a ktio ne n g e g e nüb e r d e n 

Ere ig nisse n unse re s Le b e ns durc h Ma ria  Go tt we ihe n 

(so wo hl d ie  o b e rflä c hlic he n wie  d ie  a lle rtie fste n) we rde n 

wir ne u d ie  wund e rb a re n Fä hig ke ite n in uns e ntd e c ke n: 

Ve rtra ue n, Hing a b e , Güte  und  Ge d uld , Sa nftmut und  

Sta une n, Erb a rme n und  Lie b e . Go tt ha t sie  vo n Anfa ng  

a n in uns hine ing e le g t, d a mit wir sie  in d e n Die nst d e r 

Lie b e  ste lle n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: „Se lig  sind  d ie  

Sa nftmütig e n“  (Mt 5, 4). De r Me iste r d rüc kt sic h so  a us. 

Als e r d a s Re ic h Go tte s ve rkünde te , ha t e r a uc h zu 

se ine n Jüng e rn g e sa g t: „Le rnt vo n mir, d e n ic h b in sa nft-
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mütig  und  de mütig  vo n He rze n.“  (Mt 11, 29) Sa nftmütig  ist 

d e rje nig e , d e r in Go tt le b t. Es ha nd e lt sic h nic ht um 

Fe ig he it, so nd e rn um d ie  a uthe ntisc he  sp iritue lle  Tug e nd , 

sic h e ine r fe ind lic he n We lt nic ht mit Wut, nic ht mit 

Ge wa lt e ntg e g e nzuste lle n, so nd e rn mit Sa nftmut und  

Fre und lic hke it, d a s Bö se  mit Gute m zu ve rg e lte n. Es 

b e de ute t, d a s zu se he n, wa s ve re int, und  nic ht d a s, wa s 

tre nne n. Da s Po sitive  und  nic ht d a s Ne g a tive  se he n, um 

so  d a s „La nd “  zu b e sitze n und  a uf ihm d ie  „Zivilisa tio n d e r 

Lie b e “  zu b a ue n. Da s ist e ine  b e g e iste rnd e  Aufg a b e  für 

e uc h. (An d ie  Jug e nd  in Pe ru, 1985) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „ In we lc he n Situa tio ne n se he  ic h 

syste ma tisc h d a s Ne g a tive ? “  Ve rsuc he , a uc h d a s Gute  

d a rin zu se he n und  sc hre ib e  d ie  p o sitive n Punkte  a uf. 

Erinne re  d ic h d a ra n, so b a ld  d ie se  Situa tio n wie de r 

vo rko mmt. 

 

 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , me ine  sa nfte  und  zä rtlic he  Mutte r, 

la ss mic h De ine n Tro st sp üre n und  lind e re  me ine  

sc hme rzlic he n Ge fühle . He ile  me ine  ve rle tzte  

Emp find sa mke it. In Dir will ic h d ie  Güte  Go tte s e rke nne n, 

d e nn ic h ha b e  d e n Sinn für d a s Gute  ve rlo re n und  me ine  

Fä hig ke ite n zu Sta une n ist a b g e stump ft. Me in He rz ha t 

sic h ve rhä rte t und  ist vo n wid e rsp rüc hlic he n G e fühle n 

b e e influsst. Ic h fle he  Dic h a n, Jung fra u Ma ria , d urc h d e in 
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Unb e fle c kte s He rz me ine  ve rle tzte  Empfind sa mke it zu 

he ile n und  wie d e rhe rzuste lle n. Ic h we ihe  Dir a ll me ine  

Ge fühle , d a mit ic h me hr und  me hr in De ine r Sc hule  de r 

Lie b e  und  d e r Hing a b e , d e r Fre ud e  und  d e s Frie d e ns 

le b e n ka nn. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13. Ta g : We ihe  de r Fä hig ke it zu Lie be n 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, hilf uns lie b e n, wie  d u d e n Va te r 

und  d e n So hn lie b st. Hilf uns d ie  Me nsc he n, unse re  

Brüd e r und  Sc hw e ste rn m it d e r zä rtlic he n Lie b e  

Christi zu lie b e n." (Esp rit Sa int Ro sé e  de  te ndre sse , 

Je une sse  Lumiè re ) 
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G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : Da s ist me in G e b o t: Lie b t e ina nd e r, so  wie  

ic h e uc h g e lie b t ha b e . Es g ib t ke ine  g rö ße re  Lie b e , a ls 

we nn e ine r se in Le b e n für se ine  Fre und e  hing ib t." (Jo h 15, 

12-12) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ We nn je ma nd  e ine n a nd e re n 

lie b t, tut e r ihm G ute s, e r tut e s g e mä ß se ine n 

Fä hig ke ite n und  se ine n Eig e nsc ha fte n. Und  so  ve rte ilt 

d e in Brä utig a m, d e r in d ir ist, se ine  G na d e n na c h d e m 

wa s Er ist. Da  Er a llmä c htig  ist, tut Er d ir G ute s und  lie b t 

d ic h mit Allma c ht (...) und  d a  Er d ie  Tug e nd  d e r tie fe n 

De mut ist, lie b t Er d ic h mit tie fe r De mut und  e ine r tie fe n 

Ho c ha c htung  vo r d ir, ind e m Er d ic h sic h se lb st g le ic h 

m a c ht. Er ze ig t sic h d ir m it g ro ße r Fre ud e , m it d e m 

Re ic htum Se ine r Ke nntnisse , mit Se ine m Antlitz vo lle r 

Gna de n. In d ie se r Ve re inig ung  lä sst Er d ic h wisse n (nic ht 

o hne  g ro ße  Fre ude  de ine rse its!): „ Ic h b in de in und  ic h b in 

für d ic h d a . Ic h ha b e  Fre ude  d a ra n, zu se in, was ic h b in, 

um de in zu se in und mic h d ir zu sc he nke n." (hl. Jo ha nne s 

vo m Kre uz) 

Be tra c htung : Se it Adam und Eva wo hnt e in tie fe r Zwe ife l an 

de r Lie b e  Go tte s in uns. Die  sc hme rzha fte n Erfa hrung e n 

de s Ve rlasse nse ins, d ie  wir se it unse re r Ge burt durc hle b t 

ha b e n, d ie  a nkla g e nde n Wo rte , d ie  wir g e hö rt habe n (se i 

e s vo n Se ite n de r Elte rn o de r de r Le hre r) habe n uns davo n 

üb e rze ug t, da ss wir nic ht lie b e nswürd ig  sind . Fo lg lic h fä llt 

e s uns sc hwe r zu g la ub e n, d a ss d ie  wa hre  Lie b e  mö g lic h 

ist. Die  Erfa hrung  unse re r Be g re nzthe it und Unfä hig ke it, 

wirklic h zu lie be n, ve rstärke n die se  Übe rze ugung . We g e n 



51 

unse re r ve rle tzte n Ge fühle  suc he n wir ve rzwe ife lt na c h 

Anna hme , Ane rke nnung  und  Inte g ra tio n. 

He ute  wo lle n wir das Sc hö nste  we ihe n, das Go tt in uns 

hine ing e le g t ha t: Unse re  wund e rb a re  Fä hig ke it, zu lie b e n 

und Lie b e  zu e mpfa ng e n. 

„ In de r Lie b e  ve rwurze lt und  a uf sie  g e g ründe t, so llt ihr 

zusamme n mit a lle n He ilig e n dazu fähig  se in, die  Länge  und 

Bre ite , die  Hö he  und Tie fe  zu e rme sse n und die  Lie be  Christi 

zu ve rste he n, d ie  a lle  Erke nntnis üb e rste ig t. So  we rd e t ihr 

me hr und  me hr vo n de r ganze n Fülle  Go tte s e rfüllt" (Eph 3, 

17-19). We ihe n wir unse re  Lie b sc ha fte n und  unse re  e ng ste n 

Fre undsc ha fte n, da mit de r He rr sie  zu d ie se r Fülle  e ntfa lte n 

kann. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Die  Lie be  Go tte s 

ve rwirklic ht sic h a lso  und finde t, in e ine m g e wisse n Sinn, ihre  

Re c htfe rtig ung  in de r Lie b e  d e s Me nsc he n, d e s Nä c hste n, 

d e n wir wie  uns se lb st lie b e n müsse n. Und  d e r Nä c hste  ist 

je d e r Me nsc h, o hne  Ausna hme ; und  d e sha lb  sp ric ht 

Christus auc h vo n de r Fe inde slie be . Er sag t fo lge nde s: „Lie b t 

e ure  Fe inde , tut Gute s d e ne n, d ie  e uc h ha sse n, se g ne t 

d ie , d ie  e uc h ve rle ugne n, be te t für die , d ie  e uc h Böses tun." 

(Lk  6, 27-28). 

Üb rig e ns ha t Er se lb st d a s Be isp ie l e ine r so lc he n Lie b e  

g e g e b e n, a ls Er b e i d e r Kre uzig ung  für d ie  b e te te , d ie  Ihn 

tö te te n. An d ie se m Punkt ste llt sic h e uc h d ie  Fra g e : wie  ist 

e s mö g lic h, d a ss d e r Me nsc h lie b t, we nn e r sic h g e ha sst 

fühlt und  da rüb e r hina us, we nn e r in sic h se lb st Ha ss o de r 

minde ste ns Gro ll, sa g e n wir Antipa thie , g e g e nüb e r 

g e wisse n Pe rso ne n ve rspürt?  Tatsäc hlic h g ibt e s hie r, was 
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unse re  Ge fühle  b e trifft, e ine  Sc hwie rig ke it und  so g a r 

e ine n Wid e rsp ruc h. We nn ic h e ine  Ab ne ig ung  o d e r Ha ss 

ve rspüre , wie  ka nn ic h da nn g le ic hze itig  Lie b e  

e mpfinde n?  Das ist mö g lic h, we il d ie  Lie be  sic h nic ht a lle in 

a uf d a s b e sc hrä nkt, wa s wir fühle n. Die  Lie b e  hat im 

Me nsc he n tie fe re  Wurze ln, d ie  sic h in se ine m ge istlic he n 

„Ic h" be finde n, in se ine m Inte lle kt und in se ine m Wille n. 

We nn wir da s Ge b o t de r Lie b e  (insb e so nde re , we nn e s 

sic h um d ie  Fe inde slie b e  ha nde lt) e rfülle n wo lle n, müsse n 

wir g e ra de  b is zu die se n tie fe n Wurze ln hinunte rste ig e n. Die  

Fo lge  ist, da ss d ie  Lie b e  vie lle ic ht sc hwie rig e r wird , a b e r sie  

wird auc h g rö ße r. In de r Lie be  lasse n wir uns nic ht nur d urc h 

d ie  Re a ktio n d e r Ge fühle  le ite n, so nd e rn durc h d ie  

Be tra c htung  de sse n, wa s wirklic h g ut ist. Und so  le rne n wir, 

unse re   

G e fühle  zu b e he rrsc he n, wir e rzie he n sie . Da s e rfo rde rt 

Ge duld  und  Ausda ue r. (Jo hanne s Paul II., To kio , 1981) 

Ve rtie fung : In d e n nä c hste n Ta g e n ka nnst d u d ic h 

e ntsc he id e n, e in g ute s Wo rt für a ll d ie  Me nsc he n zu 

find e n, d ie  d u nic ht lie b st, und , we nn mö g lic h, e ine n 

ko nkre te n Sc hritt d e r Ve rsö hnung  zu tun (d a s ka nn z.B. 

e in e infa c he s Lä c he ln se in). 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Vate r, du b ist d ie  Que lle  de r wahre n Lie be . In 

Dir, durc h de ine n g e lie b te n So hn und im Ge ist de r Lie be , 

sc hö pfe  ic h d ie  Fä hig ke it zur wa hre n, sta rke n und 

daue rha fte n Lie be . Ic h spüre , wie  se hr ic h ge sc ha ffe n b in, 

um zu lie be n und g e lie b t zu we rde n und zug le ic h se he  ic h 
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auc h me ine  Unfähig ke it zu lie be n. Maria , ic h we ihe  d ir d ie  

Fähig ke it zu lie be n, d ie  Go tt in mic h hine ing e le g t ha t, und  

a lle s in mir, wa s mic h hinde rt, wa hrha ft und  tre u zu lie b e n. 

Ma ria , e rb itte  mir d ie  Gna de  und Kra ft de s He ilig e n Ge iste s, 

d ie  Go tt Dir g e sc he nkt ha t, damit a uc h ic h lie be n und mic h 

g a nz hing e be n kann. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

14. Ta g : We ihe  de r fa miliä re n Be zie hung e n 

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm, Va te r d e s Lic hts, g ib  mir De ine  We ishe it, 

d e n Ge sc hma c k a n de r Wa hrhe it, d ie  Lie b e , d ie  d rä ng t 

o hne  de n Wille n zu zwing e n, d ie  G na d e , d ie  so  fruc htb a r 

ist, je ne  so  wunde rb a re  Anzie hung skra ft, d e n he ilig e n 

und  tie fe n Frie d e n und  De ine  a llmä c htig e  Hilfe ." (hl. 

Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Ihr Kinde r, g e ho rc ht e ure n Elte rn, wie  e s 

vo r d e m He rrn re c ht ist: Ehre  d e ine n Va te r und  d e ine  

Mutte r! Da s ist e in Ha uptg e b o t, und  ihm fo lg t d ie  

Ve rhe ißung : d a mit e s d ir g ut g e ht und  d u la ng e  le b st a uf 

d e r Erd e . Ihr Vä te r, re izt e ure  Kind e r nic ht zum Zo rn, 

so nd e rn e rzie ht sie  in de r Zuc ht und  We isung  d e s He rrn! 

(Eph 6, 1-4) 
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G e da nke  e ine s He ilig e n: Go tt ist Va te r und  d ie se r Va te r 

ist Lie b e . Er ist vo n une nd lic he r Sc hö nhe it und  e rfüllt vo n 

Wo hlwo lle n zu uns. Nur d a s Une nd lic he  ka nn d e m 

Na me n „ Va te r", d e r d e r We lt g e sc he nkt ist, d e n 

g a nze n Sinn zurüc kg e b e n. Du b ra uc hst d ic h nur 

umzusc ha ue n, und du kannst e rke nne n, wie  g ut Go tt ist 

und wie  se hr e r uns lie bt!" (Marc e l Van) 

Be tra c htung :  Wir trä ume n a lle  vo n e ine r id e a le n Fa milie : 

Ein Va te r, d e r zu Ha use  ist, d e r ve rstä nd nisvo ll, sa nft und  

sta rk ist; e ine  lie b e nde  Mutte r, g e d uld ig  und  fe infühlig ; 

Elte rn, mit d e ne n e in Dia lo g  mö g lic h ist, o hne  Ang st 

d a vo r, e nttä usc ht zu we rd e n o d e r zu e nttä usc he n. 

Ab e r d ie  Re a litä t ist o ft g a nz a nde rs, und  d a rum sind  

Bitte rke it, Aufle hnung , Enttä usc hung  und  De p re ssio n d ie  

Fo lg e . We nn wir Go tt unse re  sc hme rzlic he n fa miliä re n 

Be zie hung e n we ihe n, d a nn ka nn d urc h d a s Ge b e t 

unse re r sa nfte n Mutte r Ma ria  und  unse re s g ute n he ilig e n 

Jo se f d a s Unmö g lic he  mö g lic h we rd e n: Wir e rha lte n d ie  

Kra ft zu lie b e n und  d ie  Gna de  d e r Ve rg e b ung . Wir 

ve rurte ile n nic ht me hr unse re  Fa milie na ng e hö rig e n, d ie  

uns we hg e ta n ha b e n. Wir kö nne n a lle s Go tt üb e rg e b e n 

und  so  d e n Se g e n d e s Va te rs im Himme l a uf uns se lb st 

und  a uf unse re  g a nze  Fa milie  he ra b zie he n. 

„ Da he r b e ug e  ic h me ine  Knie  vo r d e m Va te r, na c h 

d e sse n Na me n je d e s Ge sc hle c ht (je d e  Va te rsc ha ft) im 

Himme l und  a uf d e r Erde  b e na nnt wird " (Ep h 3, 14) 

La sst uns für a lle s d a nkb a r se in, wa s unse re  Elte rn uns a n 

Gute m g e sc he nkt ha b e n: d a s Le b e n, d ie  Mö g lic hke it zu 
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lie b e n, d ie  ma te rie lle , se e lisc he  und  g e istlic he  

Unte rstützung . Sie  so lle n für a ll d a s g e se g ne t se in. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ihr se id  

ma nc hma l se hr kritisc h g e g e nüb e r d e r We lt d e r 

Erwa c hse ne n - ic h wa r a uc h wie  ihr -, und  ma nc hma l 

sind  sie  e s, d ie  se hr kritisc h e uc h g e g e nüb e r sind ; d a s ist 

a uc h wa hr. Es g ib t nic hts Ne ue s, und  b iswe ile n ha b e n 

so lc he  Ha ltung e n a uc h re a le  Gründe . Ab e r e rinne rt e uc h 

imme r d a ra n, d a ss ihr vo n e ure n Elte rn d a s Le b e n und  

d ie  Erzie hung  b e ko mme n ha b t. Erinne rt e uc h a n d ie  

Sc huld , d ie  ihr g e g e nüb e r e ure n Elte rn ha b t: d a s Vie rte  

Ge b o t d rüc kt in e ine r kna p p e n Art und  We ise  d ie  

Fo rd e rung e n d e r Ge re c htig ke it ihne n g e g e nüb e r a us. 

Ic h sc hla g e  e uc h vo r, üb e r d a s Vie rte  d e r Ze hn Ge b o te  

Go tte s na c hzud e nke n. Ic h b itte  e uc h, Brüc ke n de s 

Dia lo g s und  d e r Ko mmunika tio n mit e ure n Elte rn zu 

b a ue n. Ke ine  a b we ise nde  Iso la tio n! Ko mmunika tio n! 

Lie b e ! Üb t e ine n g e sund e n Einfluss a uf d ie  Ge se llsc ha ft 

a us und  he lft, d ie  Sc hra nke n zwisc he n d e n Ge ne ra tio ne n 

nie d e rzure iße n. Ke ine  Sc hra nke n! Ke ine  Sc hra nke n! 

G e me insc ha ft unte r d e n Ge ne ra tio ne n, zwisc he n d e n 

Elte rn und  Kind e rn. Ge me insc ha ft! In e ine r so lc he n 

Atmo sphä re  ka nn Je sus sa g e n: „ Ic h se nde  e uc h." Alle s 

b e g innt in unse re r Fa milie . (Jo ha nne s Pa ul II, Me sse  zum 

10. WJT, 1995) 

Ve rtie fung : Be suc he  d e ine n Va te r, d e ine  Mutte r o d e r 

d e ine  Brüde r und  Sc hwe ste rn, um e ine n Sc hritt de r 

Ve rsö hnung  zu tun, um ihne n für d a s Ge sc he nk d e s 

Le b e ns zu d a nke n, um e twa s Ze it mit ihne n zu 
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ve rb ring e n, um mite ina nd e r zu sp re c he n o d e r e ine n 

e c hte n Dia lo g  mit ihne n zu suc he n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: He ilig e  Fa milie  vo n Na za re th, Ihr se id  a uf 

d e r Erd e  wie  e in Sp ie g e l d e r Lie b e  de r He ilig ste n 

Dre ifa ltig ke it. Durc h Euc h kö nne n wir d e n Pla n Go tte s für 

d ie  Me nsc hhe it und  für je de  me nsc hlic he  Fa milie  e rfa s-

se n. Alle  sind  b e rufe n, in d ie  g ro ße  Fa milie  G o tte s 

e inzutre te n. He ute  mö c hte  ic h d urc h Euc h, Je sus, Ma ria  

und  Jo se f, me ine  Elte rn, me ine  Brüd e r und  Sc hwe ste rn 

und  unse re  Be zie hung e n unte re ina nd e r de r He ilig ste n 

Dre ifa ltig ke it we ihe n, d e m Va te r, d e m So hn und  d e m 

He ilig e n Ge ist. So  wird  me in He rz e rfüllt vo n Eure r Lie b e  zu 

je d e m e inze lne n me ine r Fa milie , d a mit ic h imme r wie d e r 

ve rg e b e n ka nn und  d a s G lüc k e rfa hre , d a ss wir e ina nd e r 

imme r me hr lie b e n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

Dritte  Woc he  – We ihe  unse re s spiritue lle n 

Se ins (G e ist) 

15. Ta g : We ihe  a n die  Wa hrhe it 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  
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G e be t: „Ko mm, Va te r d e s Lic hts, sc he nke  mir De ine  

We ishe it, d e n Ge sc hma c k a n d e r Wa hrhe it! Sc he nke  mir 

d ie  Lie b e , d ie  d rä ng t, o hne  d e n Wille n zu zwing e n, d ie se  

fruc htb a re  Gna de , d e n tie fe n Frie d e n und  De ine  

a llmä c htig e  Hilfe !" (hl. Lud wig -Ma ria  Grig nio n vo n 

Mo ntfo rt) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Me ine  Kind e r, wir wo lle n nic ht mit Wo rt 

und  Zung e  lie b e n, so nd e rn in Ta t und  Wa hrhe it. Da ra n 

we rde n wir e rke nne n, d a ss wir a us d e r Wa hrhe it sind , und  

we rde n unse r He rz in se ine r G e g e nwa rt b e ruhig e n. De nn 

we nn d a s He rz uns a uc h ve rurte ilt - Go tt ist g rö ße r a ls 

unse r He rz, und  e r we iß a lle s." (1 Jo h 3, 18-20) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Ha b e  nie ma ls Ang st vo r Go tt. 

Er ist de in lie b e nde r Va te r, Er ka nn nur lie b e n, und  Er ha t 

nur de n e ine n Wunsc h, wie d e r g e lie b t zu we rde n. Er ha t 

Durst na c h unse re n a rme n, kle ine n He rze n, d ie  in se ine n 

e ig e ne n sc hö p fe risc he n Hä nd e n e ntsta nde n sind  und  in 

d ie  Er e ine n Funke n d e r Lie b e  Se ine s He rze ns 

hine ing e le g t ha t." (Ma rc e l Va n) 

Be tra c htung : Nur d urc h e ine  g rö ße re  Ve rtra uthe it mit 

d e m He ilig e n Ge ist kö nne n wir d ie  Wa hrhe it e rke nne n. 

Sie  ist nic ht e in Be g riff, so nd e rn e ine  Pe rso n: Je sus Christus 

(Jo h 14, 6). Ma n ko mmt je d o c h nur d urc h d e n He ilig e n 

Ge ist zu Christus (1 Ko r 12, 4). 

Eine  Jug e nd lic he  sa g te  mir e inma l: „ Me ine  G ö tte r sind  

d ie  G ö tte r de s Ra p , e s sind  d ie  „ Sc hwa rze n". Ic h ve re hre  

d ie  „Sc hwa rze n", und  ic h b e te  sie  a n. Je sus ist e ine  
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Ide o lo g ie , e ine  Erfind ung  d e r Me nsc he n. Ic h g la ub e  

nic ht a n Ihn, Er e xistie rt nic ht." Ic h fa nd  ke ine  Wo rte , um 

sie  zu üb e rze ug e n, d e nn sie  wa r vo n ihre r Üb e rze ug ung  

g a nz e ing e no mme n. Ic h ha b e  sie  nur g e fra g t, o b  ic h für 

sie  b e te n d ürfe , d a mit de r He ilig e  Ge ist se lb e r sie  

üb e rze ug e . Sie  e rla ub te  e s, o hne  b e so nd e rs d a ra n zu 

g la ub e n. Am nä c hste n Mo rg e n ka m sie  zu mir und  sa g te  

mir unte r Trä ne n, d a ss sie  Je sus Christus a ls de n He rrn ihre s 

Le b e ns a nne hme n mö c hte . Sie  wa r no c h in d e rse lb e n 

Na c ht vo n d e r Gna d e  Go tte s b e rührt wo rd e n! 

Da s ist d a s We rk d e s He ilig e n Ge iste s. Er ist e s, d e r uns in 

d ie  g a nze  Wa hrhe it führt (Jo h 16, 13). Ind e m wir Ihm 

tä g lic h im G e b e t Ze it e inrä ume n, he ilt Er uns vo n d e n 

fa lsc he n Bilde rn, d ie  wir mö g lic he rwe ise  vo n Go tt ha b e n. 

Unse re  ve rle tzte  Kindhe it, unse re  Ge sc hic hte , unse re  

Kultur, unse re  Me nta litä t und  unse r Umfe ld  fo rme n in uns 

fa lsc he  Bild e r vo n Go tt. Die  Jüng e r wa re n d re i Ja hre  mit 

Je sus zusa mme n, o hne  Ihn g a nz zu e rke nne n. So  g e ht e s 

uns o ft a uc h, wir ha b e n no c h vie le  Ge he imnisse  zu 

e ntde c ke n. In de r Anb e tung  e rke nne n wir Je sus tie fe r 

d urc h d a s Wirke n d e s He ilig e n Ge iste s. Er ist d ie  Wa hrhe it 

(Jo h 14, 6). 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Go tt a lle in ist g ut, 

d a s b e d e ute t: In ihm und  nur in ihm ha b e n a lle  We rte  

ihre  e rste  Que lle  und  ihre  e nd g ültig e  Erfüllung ; e r ist „ d a s 

Alp ha  und  d a s Ome g a , d e r Anfa ng  und  d a s Ende ". In 

ihm a lle in find e n d ie se  We rte  ihre  Ec hthe it und  ihre  le tzte  

Be stä tig ung . Ohne  ihn - o hne  d ie  Be zie hung  zu Go tt - 

hä ng t d ie  g e sa mte  We lt ird isc he r We rte  üb e r e ine r 

a b g rundtie fe n Le e re . Sie  ve rlie rt d a b e i a uc h ihre  Kla rhe it 
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und  Ausd ruc kskra ft. Da nn b ie te t sic h d a s Bö se  a ls g ut 

d a r, und  d a s Gute  wird  g e ä c hte t. Ze ig t d a s nic ht d ie  

Erfa hrung  unse re r Ta g e , wo  imme r Go tt a us de m Be re ic h 

d e r We rtung e n, d e r Urte ile , d e r Ha nd lung e n 

he ra usg e d rä ng t wo rd e n ist?  (Ap o sto lisc he s Sc hre ib e n 

Dile c ti a mic i, Nr.4, 1985) 

Ve rtie fung : Ste lle  d ir d ie  Fra g e : „ We lc he  Gö tte r o d e r 

Id o le  g ib t e s in me ine m Le b e n, d ie  mic h vo m Va te r im 

Himme l e ntfe rne n? “  Ve rsuc he , d ie se  Id o le  (ma te rie lle r 

o d e r me nsc hlic he r Art) e ine  Ze it la ng  b e wusst b e ise ite  zu 

la sse n. We nn d u d a b e i e ine n Ma ng e l e mp find e st, b itte  

Go tt, d ie se n a uszug le ic he n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: O  Ma ria , To c hte r d e s Va te rs und  Bra ut d e s 

He ilig e n Ge iste s, De in He rz und  De in Blic k sind  a uf d a s 

wa hre  Lic ht a usg e ric hte t. Go tt ist für Dic h Alle s und  Du 

b le ib st a nb e te nd  im He rze n d e r Dre ifa ltig ke it. Du b ist 

Je sus na c hg e fo lg t, Ihm, d e r „d e r We g , d ie  Wa hrhe it und  

d a s Le b e n" ist. He ute  lie g e n so  vie le  We g e  vo r mir, so  

vie le  a nde re  Wa hrhe ite n, d ie  vo rg e b e n, d a s Glüc k zu 

b ring e n. Du b ist d ie  Mutte r d e r Wa hrhe it; b e sc hütze  mic h 

vo r Tä usc hung e n, vo r Lüg e n, vo r le e re r Ruhmsuc ht. 

We ihe  mic h Je sus, d e r d ie  Wa hrhe it und  d a s Le b e n ist. In 

Dir we rd e  ic h d a s wa hre  Antlitz Go tte s find e n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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16. Ta g : We ihe  de r Le ide n 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „De r d u d e r Trö ste r wirst g e na nnt, vo m hö c hste n 

Go tt e in Gna d e np fa nd , d u Le b e nsb runn, Lic ht, Lie b  und  

G lut, d e r Se e le  Sa lb ung , hö c hste s Gut." (Ko mm Sc hö p fe r 

Ge ist) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Ic h b in üb e rze ug t, d a ss d ie  Le id e n d e r 

g e g e nwä rtig e n Ze it nic hts b e d e ute n im Ve rg le ic h zu de r 

He rrlic hke it, d ie  a n uns o ffe nb a r we rd e n so ll. De nn d ie  

g a nze  Sc hö p fung  wa rte t se hnsüc htig  a uf d a s 

Offe nb a rwe rd e n de r Sö hne  Go tte s. Die  Sc hö p fung  ist de r 

Ve rg ä ng lic hke it unte rwo rfe n, nic ht a us e ig e ne m Wille n, 

so nd e rn durc h d e n, d e r sie  unte rwo rfe n ha t; a b e r 

zug le ic h g a b  e r ihr Ho ffnung ." (Rö m 8, 18-21) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ O  Ma ria , me ine  Mutte r, nimm 

me in He rz, und  e ntfe rne  d ic h nie  vo n mir, d e nn d e in 

Anb lic k g ib t mir d ie  Kra ft, d ie  zum Sie g  führt. O  me ine  

Mutte r, Du b ist me ine  Sc hutzwe hr, d a s He ilmitte l g e g e n 

me ine  Ve rwund ung e n, d ie  Kra nke nsc hwe ste r, d e re n 



61 

Hä nd e  imme r b e re it sind , d ie  Wund e n d e s He rze ns zu 

ve rb ind e n und  d ie  Trä ne n a b zuwisc he n. O  Ma ria , ic h 

ka nn nic ht a nd e rs a ls me ine n Blic k imme r a uf d ic h 

g e ric hte t zu ha lte n und  mic h d e ine m Sc hutz 

a nzuve rtra ue n." (Ma rc e l Va n) 

Be tra c htung : „Do c h e r wurde  d urc hb o hrt we g e n unse re r 

Ve rb re c he n, we g e n unse re r Sünd e n ze rma lmt. Zu 

unse re m He il la g  d ie  Stra fe  a uf ihm, d urc h se ine  Wund e n 

sind  wir g e he ilt." (Je s 53, 5) Die se s Wo rt d e s Pro phe te n ist 

kla r. Durc h d ie  Wund e n vo n Christus sind  wir g e he ilt; nic ht 

d urc h Okkultismus, nic ht d urc h Sp iritismus, nic ht d urc h 

Pra ktike n de s Ne w Ag e , nic ht d urc h Dro g e n o d e r 

Alko ho l, nic ht durc h He llse he n o de r Sa ta nismus. Wir sind  

g e he ilt d urc h se ine  Wund e n. Je sus ha t uns d e n Frie d e n 

g e b ra c ht d urc h Se in Blut, d a s Er a m Kre uz für uns 

ve rg o sse n ha t (Ko l 1, 20). 

Go tt ka nn wirklic h a lle s zum Gute n we nde n. Da s Kre uz, 

d a s d e r g rö ßte  Fluc h wa r, ist zur Que lle  unse re s He ils 

g e wo rd e n, zur Que lle  d e ine s He ils! Christus ist für d ic h a m 

Kre uz g e sto rb e n, d a mit d u vo n de r Sinnlo sig ke it d e ine r 

Le id e n g e he ilt wirst. Se tze  de in Ve rtra ue n in Go tt, und  Er 

wird  d ir zur Hilfe  ko mme n; fo lg e  Se ine m We g  und  ho ffe  

a uf Ihn. Du b ist nic ht a lle in in d e ine m Le id e n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Je sus ve rkünd e t: 

Se lig  sind  d ie  Tra ue rnde n, d .h. d ie  We ine nd e n, d ie  e ine n 

p hysisc he n o d e r mo ra lisc he n Sc hme rz e mp finde n; d e nn 

sie  we rde n g e trö ste t we rd e n. (Mt 5, 5) Da s Le id e n ist in 

e ine m g e wisse n Sinn d a s Lo s d e s Me nsc he n, d e r in 

Sc hme rze n g e b o re n wird , se in Le b e n in Be d rä ng nis 
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ve rb ring t und  zu se ine m Zie l, zur Ewig ke it, d urc h d e n To d  

hind urc h g e la ng t, d e r e ine  g ro ße  Re inig ung  ist, d urc h d ie  

wir a lle  hindurc hg e he n müsse n. De sha lb  ist e s so  wic htig , 

d e n c hristlic he n Sinn d e s me nsc hlic he n Le id e ns zu 

e ntde c ke n. Mit de m Blic k g e ric hte t „a uf a lle  Kre uze  d e r 

Me nsc he n vo n he ute " (Nr. 31), ha b e  ic h b e stä tig t, d a ss 

„ im Le id e n e ine  b e so nd e re  Kra ft ve rb o rg e n ist, d ie  d e n 

Me nsc he n inne rlic h Christus nä he r b ring t" (Nr. 26). Da s ist 

d e r Tro st für d ie  We ine nd e n. Die  Jug e nd lic he n, d ie  ihre  

Gro ßzüg ig ke it mit ins Sp ie l b ring e n, d ürfe n im Lic ht de r 

Se lig p re isung e n nie ma ls Ang st ha b e n vo r d e m Le id e n. 

Sie  müsse n imme r d e ne n na he  se in, d ie  le id e n und  sie  

müsse n e s ve rste he n, in ihre n e ig e ne n Be d rä ng nisse n und  

in d e ne n ihre r Brüde r und  Sc hwe ste rn de n e rlö se nde n 

We rt d e s Sc hme rze s zu e ntd e c ke n, d ie  d urc h d a s 

Eva ng e lium ko mme nd e  Kra ft a lle r Le id e n.4 (Jo ha nne s 

Pa ul II, Pe ru, 1985) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „Wie  g e he  ic h mit me ine m Le id e n 

um?  Be kla g e  ic h mic h stä nd ig  und  ha b e  ic h de swe g e n 

a n Le b e nsfre ude  ve rlo re n? “  Ve rsuc he  zu se he n, wie  d u 

d urc h d e in Le id e n wa c hse n und  re ife n ka nnst. Ve rsuc he , 

d a s Po sitive  zu se he n, d a s sic h d a ra us e rg e b e n ka nn, 

und  d a s Gute , d a s Go tt no c h d a ra us ma c he n ka nn. In 

d e n Aug e nb lic ke n, wo  d e r Sc hme rz zu sta rk wird , d e nke  

a n d ie se  p o sitive n Mö g lic hke ite n. Ma c h e ine n Sc hritt im 

Ve rtra ue n a uf Go tt zu und  sa g e  Ihm: „ Ic h g la ub e  a n 

 

4 vg l. Sa lvific i d o lo ris. 
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De ine  Ma c ht, se lb st d ie se s Le ide n zum Gute n zu 

we nd e n.“  

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: O Ma ria , Mutte r d e r Sc hme rze n, Du ha st 

Je sus in Se ine r Pa ssio n b e g le ite t, d ie  Er a us Lie b e  zu uns 

d urc hle b t ha t. So  b ist Du d ie  Trö ste rin d e r Be trüb te n und  

d ie  Mutte r d e r Ba rmhe rzig ke it g e wo rd e n. Ic h ko mme  

he ute  zu Dir, o  Mutte r, um Dir a lle  me ine  Le id e n zu 

g e b e n, b e so nd e rs je ne , d ie  ic h nic ht ve rste he  und  d ie  

ic h nur sc hwe r e rtra g e n ka nn. Mutte r d e s Trö ste rs, ic h 

we ihe  Dir a ll d ie se  Le id e n. Als Mutte r trö ste st Du De ine  

Kind e r, und  d urc h d ic h ka nn a uc h ic h im Le id e n d e n 

Ge ist de s Tro ste s und  d e n Frie d e n e mp fa ng e n. Le hre  

mic h d ie je nig e n zu trö ste n, d ie  in Be d rä ng nis sind  und  

le hre  mic h, a us je de m Le id e n e in Op fe r für Je sus zu 

ma c he n, für d a s He il d e r We lt. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

17. Ta g : We ihe  für e ine  Hoffnung  im Allta g  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, Ge ist de s Lic hts, Ge ist d e r Lie b e , 

He ilig e r Ge ist, ko mm in unse re  He rze n. Du le ite st und  

e rle uc hte st uns, ko mm in unse re  He rze n! He ilig e r Ge ist, 

ko mm in unse re  He rze n, ko mm in unse re  He rze n." (Esp rit 

d e  Lumiè re , Je une sse  Lumiè re ) 



64 

 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Lie b e  Brüd e r, je tzt sind  wir Kind e r G o tte s. 

Ab e r wa s wir se in we rd e n, ist no c h nic ht o ffe nb a r 

g e wo rd e n. Wir wisse n, d a ss wir ihm ä hnlic h se in we rd e n, 

we nn e r o ffe nb a r wird ; d e nn wir we rd e n ihn se he n, wie  e r 

ist. Je de r, d e r d ie s vo n ihm e rho fft, he ilig t sic h, so  wie  Er 

he ilig  ist. (1 Jo h 3, 2-3) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: Die  Ba rmhe rzig ke it Go tte s ist 

une nd lic h vie l g rö ße r a ls a lle  Sünde n, d ie  a lle  Ge sc hö p fe  

zusa mme n b e g e he n kö nne n. (hl. Ka tha rina  vo n Sie na ) 

Be tra c htung : In d e r Ta ufe  wurde  uns d ie  Ho ffnung  

g e sc he nkt. In ihre m Lic ht e rke nne n wir d ie  Tie fe  d e r 

Ba rmhe rzig ke it Go tte s. Die se  Fla mme  muss g e nä hrt 

we rde n, insb e so nd e re  d urc h d ie  Sa kra me nte  d e r 

Euc ha ristie  und  d e r Ve rsö hnung . De r Ko mp ro miss mit de r 

Sünde  führt uns me hr und  me hr in d ie  Finste rnis, vo r a lle m 

we nn wir uns b e wusst e ntsc hlie ße n, d e n sc hle c hte n We g  

we ite rzug e he n. Da nn ve rlie re n wir d e n Frie de n, und  d ie  

Zwe ife l ne hme n zu. So  kö nne n wir uns nic ht me hr üb e r 

d ie  Lie b e  G o tte s fre ue n und  g la ub e n, d a ss G o tt uns 

ve rla sse n ha t.     

Wir kö nne n tro tzde m imme r in d e r Ho ffnung  wa c hse n, 

e g a l wie  sc hlimm unse r Zusta nd  a uc h ist. Zue rst ind e m wir 

d ie  Sa kra me nte  e mp fa ng e n, und  d a nn durc h e ine  

tä g lic he  Entsc he id ung . Je d e  g ute  Entsc he idung  und  Ta t 

he lfe n mit, d ie  We lt a ufzub a ue n. Da d urc h d a ss wir 

p e rsö nlic h b e g inne n tro tz a lle r Ho ffnung slo sig ke it zu 
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ho ffe n, g e b e n wir d e r We lt d ie  Ho ffnung  wie de r. Da nn 

we rde n wir zu Me nsc he n, d ie  b e ze ug e n, d a ss Go tt a lle s 

Sc hle c hte  zum Gute n ve rä nde rn ka nn, d a ss Er d e r Sie g e r 

ist! 

La sst uns nic ht e nttä usc ht d urc h d a s Le b e n g e he n, d e nn 

„d ie  Ho ffnung  lä sst nic ht zug rund e  g e he n" (Rö m 5, 5), 

und  Go tt e nttä usc ht ke ine n, d e r a uf Ihn ho fft. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: We nn d a s Lic ht 

a b nimmt o d e r g a nz sc hwinde t, ve rma g  ma n d ie  

umg e b e nde  Wirklic hke it nic ht me hr zu e rke nne n. In de r 

Tie fe  d e r Na c ht ka nn ma n sic h ve rä ng stig t und  unsic he r 

fühle n und  wa rte t d a nn vo ll Ung e duld  a uf d a s Lic ht de s 

a nb re c he nde n Mo rg e ns. Lie b e  jung e  Le ute , ihr müsst d ie  

Wä c hte r d e s Mo rg e ns se in (vg l. Je s 21, 11-12), d ie  d e n 

Aufg a ng  d e r So nne , d e n a ufe rsta nd e ne n Christus, 

a nkünd ig e n! 

Da s Lic ht, vo n d e m Je sus zu uns im Eva ng e lium sp ric ht, ist 

d a s Lic ht d e s G la ub e ns, e in ung e sc huld e te s G e sc he nk 

Go tte s, d a s uns d a s He rz e rhe llt und  d e n Ve rsta nd  

e rle uc hte t: "De nn Go tt, d e r sp ra c h: Aus Finste rnis so ll Lic ht 

a ufle uc hte n!, e r ist in unse re m He rze n a ufg e le uc hte t, 

d a mit wir e rle uc hte t we rd e n zur Erke nntnis d e s g ö ttlic he n 

G la nze s a uf d e m Antlitz Christi" (2 Ko r 4,6). Da s ist de r 

G rund , wa rum d ie  Wo rte  Je su e ine  a uße ro rd e ntlic he  

Be de utung  a nne hme n, we nn e r se ine  Ide ntitä t und  se ine  

Se ndung  e rlä ute rt: „ Ic h b in d a s Lic ht d e r We lt. We r mir 

na c hfo lg t, wird  nic ht in d e r Finste rnis umhe rg e he n, 

so nd e rn wird  d a s Lic ht d e s Le b e ns ha b e n" vg l. Jo h 8,12. 

(Bo tsc ha ft zum XVII. We ltjug e ndta g , To ro nto , 2002) 
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Ve rtie fung : Bring e  Go tt in d e r He ilig e n Me sse  d e ine  

ho ffnung slo se n Situa tio n a ls Op fe rg a b e . So  ka nn Christus 

Se in Lic ht und  Se ine  Ho ffung  in sie  hine inle g e n. Be ke nne  

Ihm a uc h de ine n Ma ng e l a n Ho ffung , d a mit d u d urc h 

d ie  Ba rmhe rzig ke it Go tte s e rne ue rt wirst und  a uf e ine r 

ne ue n Ba sis b e g inne n ka nnst. 

 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Mutte r de r Ho ffnung , Du b ist in d e n 

Ta g e n de r Prüfung  im Gla ub e n sta nd ha ft g e b lie b e n. Du 

ha st fe st ve rtra ut, d a ss d ie  Ve rhe ißung e n G o tte s sic h zu 

ihre r Ze it e rfülle n würd e n. 

Am Ta g  se ine r Pa ssio n ha t Je sus, Dir g e sa g t: „Fra u, sie he  

d e in So hn!" Se ithe r ka nn je d e r Me nsc h a ls De in Kind  

Zufluc ht zu Dir ne hme n, zu De ine m Gla ub e n und  zu 

De ine r Ho ffnung . Ic h we ihe  mic h Dir, Mutte r d e r Kirc he , 

mit de r g a nze n Lie b e , zu de r ic h fä hig  b in. Hilf mir, d a ss 

je d e s Wo rt Go tte s und  d ie  Sa kra me nte  de r Kirc he  

me ine n Gla ub e n und  me ine  Ho ffnung  stä rke n. So  wird  

me in Le b e n fruc htb a r in d e r Ho ffnung , d ie  Go tt sc he nkt. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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18. Ta g : We ihe  unse re r G otte skindsc ha ft 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „ Wa s b e fle c kt ist, wa sc he  re in, Dürre m g ie ße  

Le b e n e in, he ile , wa s ve rwund e t ist. Wä rme  Du, wa s ka lt 

und  ha rt, lö se , wa s in sic h e rsta rrt, le nke , wa s d e n We g  

ve rfe hlt. G ib  a lle n, d ie  d e n Gla ub e n ha b e n und  a uf Dic h 

ve rtra ue n, d ie  sie b e n G a b e n de s He ilig e n Ge iste s. G ib  

ihne n Würd e  und  Tug e nd , d a s He il und  d ie  e wig e  

Fre ude ." (Pfing stse q ue nz) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Als a b e r d ie  Ze it e rfüllt wa r, sa nd te  G o tt 

se ine n So hn, g e b o re n vo n e ine r Fra u und  d e m Ge se tz 

unte rste llt, d a mit e r d ie  fre ika ufe , d ie  unte r d e m Ge se tz 

ste he n und  d a mit wir d ie  So hnsc ha ft e rla ng e n. We il ihr 

a b e r Sö hne  se id , sa ndte  Go tt d e n Ge ist se ine s So hne s in 

unse r He rz, d e n Ge ist, d e r ruft: Ab b a , Va te r. Da he r b ist du 

nic ht me hr Skla ve , so nd e rn So hn; b ist d u a b e r So hn, d a nn 

a uc h Erb e , Erb e  d urc h Go tt." (G a l 4, 4-6) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Ma ria  ist Go tte s e rha b e ne  

Gussfo rm, vo m He ilig e n Ge ist g e b ilde t, um d e n 

me nsc hg e wo rd e ne n Go tt durc h d ie  „hyp o sta tisc he " 

Ve re inig ung  und  d e n ve rg ö ttlic hte n Me nsc he n durc h d ie  

Gna de  zu fo rme n. Ke in Zug  de r Go tthe it fe hlt d ie se r 

Fo rm. We r in ihr g e g o sse n wird  und  sic h b e re itwillig  

fo rme n lä sst, d e r e mp fä ng t o hne  vie l Qua l und  Mühe , 
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a uf e ine  sa nfte  und  d e r me nsc hlic he n Sc hwa c hhe it 

a ng e p a sste  We ise  a lle  Züg e  Je su Christi, o hne  e ine  

Ge fa hr e ine r Tä usc hung ; d e nn d e r Te ufe l ko nnte  nie ma ls 

a n Ma ria  he ra n und  wird  e s nie ma ls kö nne n. Und  

sc hlie ßlic h ist d ie se r We g  he ilig  und  unb e fle c kt, o hne  

Sc ha tte n d e r g e ring ste n Sünd e ." (hl. Lud wig  Ma ria  

Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

Be tra c htung : Die  Be zie hung  zwisc he n Va te r, So hn und  

He ilig e r Ge ist ist d a s Fund a me nt d e r He ilig ste n 

Dre ifa ltig ke it. Auc h im Le b e n je d e s Me nsc he n ist d ie  

Fä hig ke it, Be zie hung e n e inzug e he n, e twa s 

Grund le g e nd e s. So  g ib t uns e rst d ie  Be zie hung  zu Go tt 

Va te r unse re  Da se insb e re c htig ung . Go tt ma c ht uns zu 

se ine n Kinde rn, we nn wir Christus se ine n So hn a nne hme n. 

„ Alle n a b e r, d ie  ihn a ufna hme n, g a b  e r Ma c ht, Kind e r 

G o tte s zu we rd e n" (Jo h 1, 12). De r Ap o ste l Pa ulus sa g t 

d a zu: „ ...a lle , d ie  sic h vo m Ge ist Go tte s le ite n la sse n, sind  

Sö hne  Go tte s" (Rö m 8, 14). 

We il d ie  We lt d e n He ilig e n Ge ist nic ht ke nnt, ka nn d e r 

e inze lne  Me nsc h zum b lo ße n Ob je kt d e g ra d ie rt we rde n. 

Da he r ko mmt d ie  Ve ra c htung  d e s Le b e ns de r a nd e re n 

und  de s e ig e ne n Le b e ns: d ie  Me nsc hhe it wird  zum Op fe r 

vo n Se lb stmo rd , Ab tre ib ung , Eutha na sie  und  vo n a lle n 

Arte n d e r Skla ve re i und  Unte rd rüc kung . Ve rha lte  d ic h 

nic ht so , a ls wä re st d u „vo n de r We lt", d e nn d u ha st d ie  

Ma c ht e rha lte n, „Go tte s Kind " zu se in. Le b e  in innig e r 

Ve rb und e nhe it mit Go tt, b e te  zum He ilig e n Ge ist, d a mit 

d u inne rlic h d ie  Fre ihe it d e r Kind e r Go tte s le b e n ka nnst. 
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G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: De r Me nsc h 

b ra uc ht d ie se n lie b e vo lle n Blic k: Er muss d a s Be wusstse in 

ha b e n, g e lie b t zu se in, vo n Ewig ke it he r g e lie b t und  

e rwä hlt zu se in. Die se  e wig e  Lie b e  g ö ttlic he r Erwä hlung  

b e g le ite t de n Me nsc he n d urc h se in Le b e n wie  d e r 

lie b e nde  Blic k Christi. Und  vie lle ic ht a m stä rkste n im 

Aug e nb lic k d e r Prüfung , d e r Ernie d rig ung , d e r 

Ve rfo lg ung , d e r Nie d e rla g e , we nn unse r Me nsc hse in vo r 

d e n Aug e n d e r Le ute  fa st a usg e lö sc ht ist, g e sc hä nde t 

und  ze rtre te n. 

Da nn wird  d a s Be wusstse in, d a ss d e r Va te r uns imme r 

sc ho n in se ine m So hn g e lie b t ha t, d a ss Christus se lb st 

e ine n je d e n o hne  Unte rla ss lie b t, zu e ine m fe ste n Ha lt für 

unse re  g e sa mte  me nsc hlic he  Existe nz. We nn a lle s für d e n 

Zwe ife l a n sic h se lb st und  a m Sinn d e s e ig e ne n Le b e ns 

sp ric ht, d a nn lä sst uns d ie se r Blic k Christi üb e rle b e n, d a s 

Be wusstse in vo n je ne r Lie b e , d ie  sic h in ihm mä c htig e r a ls 

je d e s Üb e l und  je d e  Ze rstö rung  e rwie se n ha t. 

Ic h wünsc he  e uc h a lso , d ie  g le ic he  Erfa hrung  wie  de r 

jung e  Ma nn im Eva ng e lium ma c ht: „ Je sus b lic kte  ihn a n 

und  g e wa nn ihn lie b ", Mk 10, 21. (Ap o sto lisc he s 

Sc hre ib e n Dile c ti Amic i Nr. 7, 1985) 

Ve rtie fung : Da  Go tt d e in Va te r ist, ka nnst d u Ihm a lle s 

a nve rtra ue n, d e nn Er lie b t d ic h o hne  Be d ing ung e n. Sa g e  

Ihm a lle s, wa s d u so nst nie ma nd e m a nve rtra ue n ka nnst. 

Bitte  Ihn, a ls Va te r a n d ir zu ha nde ln, a ls d e in Erzie he r. 

La ss Ihn a nsc ha ue n, wa s d u nic ht a nsc ha ue n willst. Nimm 

Se ine n wo hlwo lle nd e n Blic k a n, d e r a uf d ir ruht. 
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G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , De ine  Fre ud e  ist e s, d ie  g e lie b te  

To c hte r de s himmlisc he n Va te rs zu se in; d a s ist De ine  

tie fste  Ide ntitä t und  d ie  Kra ft, d ie  Dic h zum Va te r führt. 

Ic h g la ub e , d a ss d e r Va te r uns a us Lie b e  vo n Ewig ke it he r 

e rwä hlt ha t, d a mit wir Se ine  vie lg e lie b te n Kinde r sind . 

Ab e r tro tzde m ha b e  ic h ma nc hma l Ang st vo r d e m Blic k 

d e s Va te rs, so g a r vo r Se ine r Ba rmhe rzig ke it. Ma ria , Du b ist 

d ie  Fra u, d ie  d e r Sc hla ng e  de n Ko p f ze rtritt. Ic h we ihe  

mic h Dir und  ste lle  mic h unte r De ine n Sc hutz! Hilf mir, 

d a ss ic h wie  Du imme r me hr in e ine r ve rtra ue nd e n und  

lie b e vo lle n Be zie hung  zum Va te r wa c hse ! 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

19. Ta g : We ihe  für G lüc k, Fre ude  und e rfüllte s 
Le be n 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Hö c hste r Trö ste r in d e r Ze it, G a st d e r He rz und  

Sinn e rfre ut, kö stlic h La b sa l in d e r No t. In de r Unra st 

sc he nkst d u Ruh, ha uc hst in Hitze  Kühlung  zu, sp e nd e st 

Tro st in Le id  und  To d . Ko mm, o  d u g lüc kse lig  Lic ht, fülle  

He rz und  Ang e sic ht, d ring  b is a uf d e r Se e le  Grund ." 

(Pfing stse q ue nz) 

G la ube nsbe ke nntnis: 
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Sc hriftle sung : „ Ic h b in g e ko mme n, d a mit sie  da s Le b e n 

ha b e n und  e s in Fülle  ha b e n. Ic h b in d e r g ute  Hirte . De r 

g ute  Hirte  g ib t se in Le b e n für d ie  Sc ha fe ." (Jo h 10, 10-11) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Go tt will, d a ss d ie , d ie  Ihm 

g e hö re n, g lüc klic h und  he ilig  sind ." (se l. Mutte r Te re sa  

vo n Ka lkutta ) 

Be tra c htung : Die  Ge se llsc ha ft re d e t uns e in, d a ss d a s 

G lüc k d a rin b e ste he , tun zu kö nne n, wa s ma n will, vie l 

G e ld  und  vo r a lle m ke ine  Pro b le me  zu ha b e n. Wir 

hing e g e n sp re c he n hie r üb e r e in a nde re s Ve rstä nd nis 

vo n G lüc k. Je sus sa g t: „Se lig , d ie  Tra ue rnd e n ... Se lig , d ie  

um de r Ge re c htig ke it wille n ve rfo lg t we rd e n ... Se lig  se id  

ihr, we nn ihr um me ine twille n b e sc himp ft we rd e t..." (Mt 

5). Je sus ve rsp ric ht uns nic ht e in ruhig e s Le b e n o hne  

Una nne hmlic hke ite n. Da s G lüc k b e ste ht zum Be isp ie l 

nic ht d a rin, nic ht ve rfo lg t zu we rd e n, so nd e rn in d e r 

Ve rfo lg ung  b e i Go tt Ge b o rg e nhe it zu find e n. 

G lüc klic h se in b e d e ute t, Ge sc hma c k a m Le b e n zu 

ha b e n, we il wir wisse n, d a ss wir g re nze nlo s g e lie b t 

we rde n, b e d ing ung slo s und  b is in Ewig ke it. Da s Le b e n 

ha t ke in End e , nic hts ka nn e s a uslö sc he n, e s ist e wig  und  

triump hie rt imme r üb e r d e n To d . Ma nc he  Me nsc he n 

wä hle n d e n Se lb stmo rd , we il sie  Situa tio ne n d urc hle b e n, 

d ie  sie  a ls a uswe g lo s a nse he n und  d a ra n ve rzwe ife ln. Sie  

wisse n nic ht, d a ss d a s Le b e n imme r d a s le tzte  Wo rt ha t 

und  d a ss e s ke ine n Grund  g ib t, a ufzug e b e n. Je  me hr wir 

lie b e n und  je  me hr wir ve rsuc he n, a nd e re  g lüc klic h zu 

ma c he n, ind e m wir ihne n e twa s vo n uns se lb st sc he nke n, 

d e sto  vo llko mme ne r wird  unse r e ig e ne s G lüc k. We g e n 
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d ie se s Le b e ns in Fülle  ha b e n wir nic ht d a s Re c ht a uf-

zug e b e n! De r Go tt, d e n d u a nb e te st, Je sus vo n 

Na za re th, ist d e r Go tt de r Le b e nd e n und  nic ht de r To te n. 

Du b ist a lso  e in Le b e nd e r: wä hle  d a s, wa s d u b ist! 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Wir ha b e n 

g e se he n, d a ss d e r re ic he  Jüng ling  d e n Ruf g e hö rt ha t: 

„ Fo lg e  mir na c h!", a b e r d a ss „ e r tra urig  we g g ing , d e nn 

e r wa r se hr re ic h". Die  Tra urig ke it d ie se s jung e n Ma nne s 

muss uns zum Na c hde nke n b ring e n. Wir kö nnte n ve rsuc ht 

se in zu g laube n, dass die  Tatsac he , re ic h zu se in, uns 

g lüc klic h ma c he n kö nnte , a b e r wir se he n, d a ss für de n 

jung e n Mann de s Evang e liums se ine  vie le n Re ic htüme r e in 

Hind e rnis g e wo rd e n sind  für d ie  Na c hfo lg e  Je su. Er 

ko nnte  nic ht „ ja " sa g e n zu Je sus und „ne in" zu sic h se lbst, 

„ ja " zur Lie be  und „ne in" zur Fluc ht. Die  wahre  Lie be  ist 

anspruc hsvo ll, und ic h würde  me ine  Aufgabe  nic ht ric htig  

e rfülle n, we nn ic h e uc h die s nic ht in a lle r Kla rhe it sa g e n 

würde . De nn Je sus hat auc h g e sag t: 

"Ihr se id  me ine  Fre und e , we nn ihr tut, wa s ic h e uc h sage ." 

(Jo h 15,14). 

Die  Lie be  e rfo rde rt Anstre ngung  und pe rsö nlic he n Einsa tz, 

um de n Wille n Go tte s zu tun. Sie  be de ute t Diszip lin und  

Opfe r, a b e r sie  b e de ute t a uc h Fre ude  und me nsc hlic he  

Fülle . Lie be  jung e  Le ute , habt ke ine  Ang st vo r d e r e hrlic he n 

Anstre ng ung , vo r d e r e hrlic he n Arb e it. Ha b t ke ine  Ang st 

vo r d e r Wa hrhe it. Mit d e r Hilfe  vo n Christus und  d urc h 

d a s G e b e t, kö nnt ihr a uf se ine n Ruf a ntwo rte n und  d e n 

Ve rsuc hung e n, de r vo rüb e rg e he nde n Be g e iste rung  und  

a lle n Fo rme n d e r Ma sse nma nip ula tio n wide rste he n. 
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Öffne t e ure  He rze n für de n Christus de s Eva ng e liums, für 

se ine  Lie b e , für se ine  Wa hrhe it, für se ine  Fre ude ; g e ht 

nic ht „traurig  we g "! (Be trac htung  üb e r Mk 10, 17-22, Bo sto n, 

Okto b e r 1979) 

Ve rtie fung : Ste lle  d ir fo lg e nd e  Fra g e n: „Bre mse  ic h nic ht 

ma nc hma l me ine  Be g e iste rung  für g ute  Entsc he id ung e n 

wie  z.B. in Situa tio ne n, wo  me ine  Hing a b e fä hig ke it 

he ra usg e fo rd e rt wird , we il ic h e ine  g e wisse  ma te rie lle , 

p syc hisc he  o d e r sp iritue lle  Be q ue mlic hke it b e wa hre n 

will?  Wa s b ring t mir d ie se  Be q ue mlic hke it? " 

 Ve rsuc he  e inig e  Ta g e  d a ra uf zu ve rzic hte n, um e ine  

g rö ße re  Fre ud e  zu e rfa hre n 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du ha st imme r mit Fre ude  d e n Wille n 

Go tte s a ng e no mme n, Du ha st d a s Le b e n a ng e no mme n, 

d a s Er Dir g e sc he nkt ha t. Ic h we ihe  Dir a ll me ine n Ma ng e l 

a n Ve rtra ue n und  Gla ub e n, je d e n Aug e nb lic k, in d e m 

ic h zwe ifle , d a ss Go tt me in G lüc k will. Le hre  mic h 

Ausd a ue r im Ge b e t, hilf mir, a n d ie  Erfüllung  d e r 

Ve rhe ißung e n Go tte s zu g la ub e n. Durc h Dic h, Du g a nz 

Re ine , we ihe  ic h mic h d e m Wille n Go tte s, um d a s ne ue  

Le b e n im He ilig e n Ge ist in Fülle  zu e mp fa ng e n. Ma c h 

mic h De ine m So hn Je sus ä hnlic h, d a mit ic h mit Fre ude  

d e m Ruf Go tte s fo lg e n ka nn. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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20. Ta g : We ihe  de r G e iste sg a be n und 
Cha risme n 

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm Sc hö p fe r Ge ist, ke hr b e i uns e in, b e suc h 

d a s He rz de r Kinde r d e in: d ie  d e ine  Ma c ht e rsc ha ffe n 

ha t, e rfülle  nun mit d e ine r Gna d . O  Sc ha tz, d e r 

sie b e nfä ltig  zie rt, o  Fing e r Go tte s, d e r uns führt, 

G e sc he nk, vo m Va te r zug e sa g t, d u, d e r d ie  Zung e n 

re d e n ma c ht.“  (Ko mm, Sc hö p fe r Ge ist) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Es g ib t ve rsc hie de ne  Gna de ng a b e n, a b e r 

nur d e n e ine n Ge ist. Es g ib t ve rsc hie d e ne  Die nste , a b e r 

nur d e n e ine n He rrn. Es g ib t ve rsc hie d e ne  Krä fte , d ie  

wirke n, a b e r nur de n e ine n Go tt: Er b e wirkt a lle s in a lle n. 

Je d e m a b e r wird  d ie  Offe nb a rung  d e s Ge iste s 

g e sc he nkt, d a mit sie  a nd e re n nützt.“  (1 Ko r 12, 4-7) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ We r d ie  re ife  und  g ute  Fruc ht 

ha b e n will, muss d e n Ba um ha b e n, d e r sie  he rvo rb ring t. 

We r d ie  Fruc ht d e s Le b e ns ha b e n will, Je sus Christus, 

muss d e n Ba um d e s Le b e ns ha b e n, d e r Ma ria  ist. We r in 

sic h d a s Wirke n de s He ilig e n Ge iste s ha b e n will, muss 
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se ine  tre ue  Bra ut Ma ria  ha b e n, d ie  ihn fruc htb a r ma c ht.“  

(hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

Be tra c htung : We r ka nn uns b e sse r für d e n He ilig e n Ge ist 

ö ffne n a ls Ma ria , d ie  vo n Ihm üb e rsc ha tte t wurd e ?  (vg l. 

Lk 1, 35) So b a ld  wir uns Ma ria  nä he rn, sind  wir in Ko nta kt 

mit d e m He ilig e n Ge ist. Da s b e d e ute t nic ht, d a ss wir wie  

d urc h e ine n Za ub e rsp ruc h in e ine m Aug e nb lic k g a nz ve r-

wa nde lt we rd e n. Ma ria  ist unse re  Mutte r, d ie  uns 

e rzie he n und  fo rme n mö c hte , b is d a ss wir d ie  Cha risme n, 

d ie  Ga b e n und  d e n Ha uc h d e s He ilig e n Ge iste s 

e mp fa ng e n kö nne n und  d a d urc h ve rfüg b a r we rd e n für 

g ö ttlic he  Eing e b ung e n. Die s wird  mö g lic h, we nn wir d e m 

He ilig e n Ge ist e rla ub e n, uns zu le ite n, und  im tre ue n und  

b e ha rrlic he n Ge b e t a uf Ihn hö re n. Unte r d e r Fürsp ra c he  

vo n Ma ria  wird  Er uns zu e ine r vo llko mme ne n Tre ue  

führe n. Er wird  d urc h uns Ze ic he n, Wund e r und  g ute  

We rke  vo llb ring e n. Wa g e n wir e s d o c h, zu b itte n! Wa g e n 

wir e s, a n Wunde r zu g la ub e n! Wa g e n wir e s, g lühe nd e  

Ap o ste l zu se in!  

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Lie b e  

Jug e nd lic he , ihr müsst, wo  imme r ihr a uc h se id , unte r 

e ure n Ze itg e no sse n und  in a lle n Umstä nde n e ure s 

Le b e ns, d ie  mutig e n Ze ug e n d ie se r „g ro ße n Ding e “  se in. 

Ma ria , d ie  Jung fra u, e mp fä ng lic h für d a s We he n de s 

He ilig e n Ge iste s, ist a n e ure r Se ite , sie , d ie  g ro ßzüg ig  „ ja “  

zum Pla n Go tte s g e sa g t ha t, ha t de r We lt d a s so  la ng e  

e rse hnte  He il g e b ra c ht. 

Ind e m wir sie  a nsc ha ue n - d ie  d e mütig e  Ma g d  d e s He rrn, 

he ute  g lo rre ic h in d e n Himme l e rho b e n -, sa g e  ic h e uc h 
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mit de m He ilig e n Pa ulus: „La sst e uc h d urc h de n He ilig e n 

Ge ist le ite n“  (G a l 2, 16). Erla ub t de m Ge ist de r We ishe it 

und  d e r Einsic ht, d e s Ra te s und  d e r Stä rke , d e r Ke nntnis, 

d e r Frö mmig ke it und  d e r Go tte sfurc ht (Je s 11, 2) e ure  

He rze n und  e ue r Le b e n zu d urc hd ring e n und , d urc h 

e uc h, d a s Ang e sic ht d e r Erd e  umzug e sta lte n. So  wie  

e inst de r Bisc ho f sa g te , a ls e r e uc h d a s Sa kra me nt d e r 

Firmung  sp e nd e te , so  wie d e rho le  ic h e uc h: Emp fa ng t 

d e n He ilig e n Ge ist! Be kle id e t e uc h mit d e r Kra ft, d ie  vo n 

Ihm a usg e ht, we rd e t Erb a ue r e ine r ne ue n We lt, d ie  

g e g ründe t ist a uf d e r Wa hrhe it, d e r Ge re c htig ke it, d e r 

So lid a ritä t und  d e r Lie b e ! (Pre d ig t in Tsc he nsto c ha u, 15. 

Aug ust 1991) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „ Wie  g e b ra uc he  ic h d ie  Ga b e n, 

d ie  d e r He ilig e  Ge ist in mic h hine ing e le g t ha t?  Ist mir 

üb e rha upt b e wusst, d a ss ic h so lc he  Ga b e n ha b e ? “  Lie s 

in d e r Bib e l b e i  Je s 11,2, wo  d ie  Ga b e n a ufg e zä hlt sind , 

d ie  d u ja  sc ho n e rha lte n ha st. Da nke  Go tt für d ie se  

G e sc he nke ! 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Bra ut de s He ilig e n Ge iste s, führe  

mic h zur kla re n, re ine n Que lle , a us d e r d a s Wa sse r d e s 

Le b e ns so wie  d ie  G na d e n und  G a b e n d e s Ge iste s 

üb e rre ic h he rvo rq ue lle n. Du wirst a ls „Que lle  d e r 

Gna de n“  a ng e rufe n, Du, d ie  Mutte r de r Kirc he  und  

Kö nig in d e r Ap o ste l und  Pro p he te n. 

Ic h b itte  Dic h instä nd ig  um e in ne ue s Pfing ste n d e r Lie b e  

für d ie  Kirc he  und  für d ie  We lt. Du b ist im He rze n d e r 
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b e te nd e n Kirc he , und  ic h we ihe  mic h Dir, d a mit ic h mic h 

g a nz für e ine  ne ue  Ausg ie ßung   

d e s He ilig e n Ge iste s ö ffne , für se ine  Ga b e n und  

Cha risme n, im Die nst de r Ne ue va ng e lisie rung  und  d e r 

Zivilisa tio n de r Lie b e . 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

21. Ta g : We ihe  unse re s G e be tsle be ns 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: Ko mm Sc hö p fe r Ge ist, ke hr b e i uns e in, b e suc h 

d a s He rz de r Kinde r d e in: d ie  d e ine  Ma c ht e rsc ha ffe n 

ha t, e rfülle  nun mit de ine r Gna d . Tre ib  we it vo n uns d e s 

Fe ind s Ge wa lt, in d e ine m Frie d e n uns e rha lt, d a ss wir, 

g e führt vo n d e ine m Lic ht, in Sünd  und  Ele nd  fa lle n nic ht." 

(Ko mm Sc hö p fe r Ge ist) 
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G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Wir ha b e n ihm g e g e nüb e r d ie  Zuve rsic ht, 

d a ss e r uns hö rt, we nn wir e twa s e rb itte n, d a s se ine m 

Wille n e ntspric ht. We nn wir wisse n, d a ss e r uns b e i a lle m 

hö rt, wa s wir e rb itte n, d a nn wisse n wir a uc h, d a ss e r 

unse re  Bitte n sc ho n e rfüllt ha t."   (1 Jo h 5,14-15) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „De ine  Se hnsuc ht ist d e in 

Ge b e t (...). We nn d u nic ht a ufhö re n willst zu b e te n, d a nn 

hö re  nic ht a uf, d ic h zu se hne n. Ist de ine  Se hnsuc ht 

b e stä nd ig ?  Da nn ist a uc h d e r Sc hre i de ine s Ge b e ts 

b e stä nd ig . Du wirst nur d a nn sc hwe ig e n, we nn du 

a ufhö rst zu lie b e n." (hl. Aug ustinus) 

Be tra c htung : Wir a lle  tra g e n in uns e ine  une nd lic he  

Se hnsuc ht, g e lie b t zu we rd e n, und  d ie se r Wunsc h na c h 

Lie b e  ist a b g rundtie f. Wa rum ha b e n wir so lc he  

Sc hwie rig ke ite n, uns o hne  Vo rb e ha lte  in d ie  Arme  Go tte s 

zu we rfe n, Er, d e sse n Ma c ht g re nze nlo s ist?  Er a lle in ka nn 

uns g a nz und  g a r und  für imme r zufrie d e n ste lle n. Unse r 

b re nne nd e r Durst ist a n sic h sc ho n e in Sc ha tz, und  de r 

He rr wird  ihn stille n. So  wie  uns na c h Go tt d ürste t, so  

d ürste t a uc h Ihn na c h uns. Im Ge b e t b e g e g ne t uns 

Je sus, d e r Be ttle r d e r Lie b e , und  he ilt unse re  Sc hme rze n. 

Alle  Sc hä tze , d ie  wir im G e b e t e rha lte n, wa c hse n a uc h in 

d e m Ma ß, wie  wir b e te n. Ob  wir e s fühle n o d e r nic ht, 

Go tt suc ht uns und  e rwa rte t uns. In d e r Ta t, d a s 

Wa c hstum im Ge b e tsle b e n ma c ht o ft Ze ite n de r 

Tro c ke nhe it und  Prüfung e n d urc h, a b e r Go tt b le ib t 

imme r a m We rk. Um für Se in b e stä nd ig e s Wirke n o ffe n zu 

b le ib e n, müsse n wir zue rst und  vo r a lle m d urc h d ie  
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Sa kra me nte  mit d e r Kirc he  ve rb unde n b le ib e n. Die  

Erfüllung  unse re r tä g lic he n Ve rp flic htung e n und  d ie  

g e sc hwiste rlic he  Lie b e  sind  a uc h wic htig e  Mitte l, um in 

d e r Be zie hung  zu Go tt zu wa c hse n. Re g e lmä ßig e s 

p e rsö nlic he s Ge b e t, Anb e tung  und  d ie  He ilig e  Me sse  

ve rä nd e rn unse r He rz und  ma c he n uns Go tt imme r 

ä hnlic he r. Sie  ö ffne n uns für d ie  unsic htb a re  We lt. 

Lo b p re is und  Fürb itte  g e b e n uns Fre ude  und  Lie b e , d ie  

uns zum Te ile n mit a nde re n d rä ng e n. Ha lte  a m Ge b e t 

fe st; d u b ra uc hst e s, um lie b e n zu kö nne n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ge wiss kö nnte n 

so zia le  o d e r kulture lle  Ge wo hnhe ite n, so wie  pe rsö nlic he  

Ere ig nisse  e ure n G la ub e nswe g  b e e inträ c htig t, o d e r e uc h 

d a vo n we g g e b ra c ht ha b e n. Ab e r in d e r Ta t, we nn ihr e s 

wo llt, ha b t ihr d e nno c h inmitte n a ll d e r Sc hwie rig ke ite n - 

d ie  ic h g ut ve rste he  - vie le  Mö g lic hke ite n, in e ure m La nd , 

in d e m Re lig io nsfre ihe it he rrsc ht, d ie se n We g  zu g e he n 

und  mit d e r Gna d e  Go tte s e ure n G la ub e n zu le b e n! Ihr 

ha b t d ie  Mitte l d a zu! Ge b ra uc ht ihr sie  wirklic h?  Im 

Na me n d e r g a nze n Lie b e , d ie  ic h zu e uc h ha b e , zö g e re  

ic h nic ht, e uc h e inzula d e n: „ Öffne t e ure  To re  we it für 

Christus!" Wa s fürc hte t ihr?  Ve rtra ut ihm! Wa g t e s, ihm zu 

fo lg e n! Da s e rfo rd e rt na türlic h, d a ss ihr a us e uc h se lb st 

he ra usg e ht, a us e ure n Me inung e n, a us e ure r „We ishe it", 

a us e ure r G le ic hg ültig ke it, a us nic ht c hristlic he n 

G e wo hnthe ite n, d ie  ihr vie lle ic ht a ng e no mme n ha b t. Ja , 

d a s ve rla ng t Ve rzic ht zu üb e n, und  e s zu wa g e n, e ine  

Be ke hrung  zu e rse hne n, d ie  ihr im Ge b e t e rb itte n und  

b e g inne n so llt, sie  zu p ra ktizie re n. La sst Christus für e uc h 

d e r We g , d ie  Wa hrhe it und  d a s Le b e n se in! La sst ihn e ue r 
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He il und  e ue r G lüc k se in. La sst ihn e ue r g a nze s Le b e n 

e rg re ife n, d a mit e s mit ihm se ine  g a nze  Entfa ltung  

e rre ic ht, d a mit a lle  e ure  Be zie hung e n, Aktivitä te n, 

Ge fühle  und  Ge d a nke n mit ihm ve rb und e n sind , so  zu 

sa g e n „ c hristo ze ntrisc h". Ic h wünsc he , d a ss ihr mit 

Christus Go tt a ls d ie  Que lle  und  d a s Zie l e ure s Le b e ns 

a ne rke nnt. (Bo tsc ha ft zum VIII. We ltjug e ndta g , Okto b e r 

1992) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „ Ha t Go tt d e n e rste n Pla tz in 

me ine m Le b e n?  Mö c hte  ic h a us me ine m Le b e n e in 

Ge b e t ma c he n, d .h. e ine  stä nd ig e  Fre und sc ha ft mit 

Go tt? " We nn Ja , d a nn ka nnst du je d e s Ma l, we nn du 

d a ra n d e nkst, d e n Aug e nb lic k, d e n d u g e ra d e  le b st, 

G o tt d a rb ring e n. Da nke  Ihm für d a s, wa s g e ra d e  

g e sc hie ht und  ve rtra ue  Ihm a n, wa s g e sc he he n wird . 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: He ilig e  Jung fra u, De in g a nze s Le b e n wa rst 

d u d e r Lie b e  de s Va te rs zug e wa ndt und  ha st imme r d ie  

p e rsö nlic he  Ge me insc ha ft mit Go tt g e suc ht. Ma ria , 

me ine  Mutte r, Du ha st im stä nd ig e n Ge b e t g e le b t, 

ind e m Du Go tt g e lo b t und  Ihm in a lle n Situa tio ne n 

g e d a nkt ha st. He ute  we ihe  ic h Dir a ll me ine  Wünsc he , 

G o tt zu lie b e n und  Ihm zu d ie ne n, d a mit me in Le b e n 

Ge b e t wird  und  d a mit je de r Asp e kt me ine s Le b e ns in 

b e stä nd ig e r Be zie hung  zu Go tt ste he . Ic h e rse hne  d ie  

p e rsö nlic he  Be g e g nung  mit Ihm, d a mit Er mir Se ine  Lie b e  

und  Se ine  Gna de  sc he nke n ka nn und  unte r uns e ine  
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wa hre  Fre und sc ha ft e ntste he n ka nn. Ma ria , führe  mic h 

zum Va te r. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

Vie rte  Woc he  – We ihe  unse re r Ha ndlung e n 

22. Ta g : We ihe  de r Be zie hung e n und de s 
Alle inse ins 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm, He ilig e r Ge ist, ko mm, Fe ue r d e r Lie b e ! 

Ko mm, Va te r d e r Arme n, d u b ist vo ll mitle id e nd e r und  

zä rtlic he r Lie b e  für me ine  Wund e n. Du we ißt: De r e inzig e  

Fre und , d e n ic h lie b e  und  d e r mic h b e g e iste rt, b ist Du, 

me in sa nfte r Je sus. Und  Du a lle in, me in Je sus, ka nnst 

me ine  Se e le  zufrie d e n ste lle n." (hl. The re sia  vo m Kinde  

Je su) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ De sha lb , me ine  Brüd e r, b e müht e uc h 

no c h me hr d a rum, d a ss e ure  Be rufung  und  Erwä hlung  

Be sta nd  ha t. We nn ihr d a s tut, we rde t ihr nie ma ls 

sc he ite rn. Da nn wird  e uc h in re ic he m Ma ß g e wä hrt, in 

d a s e wig e  Re ic h unse re s He rrn und  Re tte rs Je sus Christus 

e inzutre te n." (2 Pe tr 1, 10-11) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ So  wie  d ie  So nne  zug le ic h d ie  

Ze d e rn und  je d e  kle ine  Blume  b e stra hlt, a ls wä re  sie  g a nz 

a lle in a uf de r Erd e , so  kümme rt sic h d e r Lie b e  Go tt g a nz 

p e rsö nlic h um je d e  Se e le , so  a ls wä re  sie  d ie  e inzig e . Und  
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wie  in d e r Na tur a lle  Ja hre sze ite n so  g e o rd ne t sind , d a ss 

d ie  Na tur a n e ine m g a nz b e stimmte n Ta g  z. B. d ie  

Oste rg lo c ke  zum Erb lühe n b ring t, so  d ie nt je d e r Se e le  

a lle s zum Be ste n." (hl. The re sia  vo m Kind e  Je su) 

Be tra c htung : Im Himme l we rde n wir g a nz mit Go tt ve re int 

se in, so  d a ss a ll unse re  Se hnsüc hte  g e stillt se in we rd e n 

(vg l. Phil 4, 19). Da s ist unse re  hö c hste  Be rufung . Wir 

we rde n d o rt nic ht me hr he ira te n o d e r ve rhe ira te t se in 

(vg l. Mk 12, 25). Wa s b e de ute t da s für unse r Le b e n?  

We nn wir unse r G lüc k a ussc hlie ßlic h in me nsc hlic he n 

Be zie hung e n suc he n, we rd e n wir Enttä usc hung e n 

e rle b e n; d e nn d ie  Mitme nsc he n sind  nic ht Go tt, und  nur 

Er a lle in ka nn unse re  Erwa rtung e n e rfülle n. We r se ine  Ehe  

nur zu zwe it le b t (und  nic ht zu dritt - mit Go tt), lä uft 

G e fa hr, vo n se ine m Ehe p a rtne r Vo llko mme nhe it zu 

e rwa rte n und  wird  sc hlie ßlic h e nttä usc ht. Go tt ist d ie  

d ritte  Pe rso n im e he lic he n Bund . 

Die s g ilt a uc h für a lle  a nd e re n Be zie hung e n. Wir 

b ra uc he n ke ine  Ang st zu ha b e n, G o tt a n d ie  e rste  Ste lle  

zu se tze n. Da s wird  ke ine swe g s d a zu führe n, d a ss wir 

unse re  Fre und e  ve rlie re n, so nd e rn wir we rde n a n Stä rke  

und  Fre ihe it g e winne n. Lie b e  und  Fre und sc ha ft so llte n 

imme r in Fre ihe it g e le b t we rde n. 

Wir b ra uc he n uns a uc h nic ht zu ä ng stig e n vo r d e m 

Alle inse in. O ft ve rsuc he n wir, d ie  inne re  Le e re  in uns mit 

a lle n mö g lic he n ma te rie lle n Ding e n a uszufülle n. Wir 

ve rg e sse n d a nn, d a ss wir nie ma ls a lle in sind ; Go tt ist 

imme r für uns d a . Entsc he id e n wir uns a lso , zu lie b e n und  

zwa r g ut zu lie b e n! 
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G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Vie le  

Jug e nd lic he  und  a uc h Älte re  suc he n d ie  g e mütlic he  

Atmo sp hä re  d e r kle ine n Grupp e , um d e r Ano nymitä t 

und  ma nc hma l a uc h d e r Ang st zu e ntflie he n, und  um 

ihre  tie fste  Id e ntitä t in zwisc he nme nsc hlic he n 

Be zie hung e n zu find e n... Da s He rz d e s Me nsc he n, d a s 

Symb o l vo n Fre und sc ha ft und  Lie b e , ha t a b e r a uc h se ine  

No rme n, se ine  Ethik. Im He rze n Ra um zu sc ha ffe n für 

e ine n ha rmo nisc he n Aufb a u de r Pe rsö nlic hke it ha t a b e r 

nic hts mit o b e rflä c hlic he n G e fühle n o d e r Se ntime nta litä t 

zu tun. Da s He rz ist d ie  Öffnung  d e s We se ns für d ie  

a nd e re n, d ie  Fä hig ke it, d e n a nd e re n zu ve rste he n, se ine  

G e fühle  und  se in De nke n zu e ra hne n. Eine  so lc he  

Se nsib ilitä t, d ie  e c ht und  tie f ist, ma c ht uns ve rwundb a r. 

De sha lb  ne ig e n ma nc he  Me nsc he n d a zu, sic h d a vo n zu 

b e fre ie n ind e m sie  sic h ve rhä rte n... Be tra c hte t d a s 

„ Te sta me nt" Christi: „Es g ib t ke ine  g rö ße re  Lie b e  a ls se in 

Le b e n hinzug e b e n für d ie , d ie  ma n lie b t." Be tra c hte t d e n 

Go ttme nsc he n, d e n Ma nn mit d e m durc hb o hrte n 

He rze n! Ha b t ke ine  Ang st! Je sus ist nic ht g e ko mme n, d ie  

Lie b e  zu ve rurte ile n, so nd e rn d ie  Lie b e  vo n 

Zwe id e utig ke ite n und  trüg e risc he n Na c ha hmung e n zu 

b e fre ie n. (Pa ris, Pa rc  d e s Princ e s, 15. Juni 1980) 

Ve rtie fung : Nimm e ine n Aug e nb lic k für d ic h a lle in und  

we ihe  d ie se  Ze it Ma ria . So  ka nnst du d ie  Erfa hrung  

ma c he n, d a ss du nic ht a lle in b ist. Auf d ie se  We ise  ka nn 

„Alle inse in" se hr fruc htb a r we rd e n. 

Für je d e  Be g e g nung  d ie se s Ta g e s b e te : „Ma ria , g e h Du 

vo ra n, b e re ite  Du a lle s vo r und  b le ib e  b e i uns!" Du wirst 

e rfa hre n, wie  wirksa m d ie se s Ge b e t ist. 
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G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du ha st b e d ing ung slo s a uf d e n Ruf 

G o tte s g e a ntwo rte t. Du ha tte st ke ine  Ang st vo r d e n 

Ko nse q ue nze n. Ic h we ihe  Dir he ute  me ine  Fre und e , 

me ine  Erwa rtung e n ihne n g e g e nüb e r, me ine  Äng ste  vo r 

d e r Einsa mke it und  me ine  Äng ste , ve rla sse n zu we rd e n. 

Ic h mö c hte  Dir a uc h a lle  we ihe n, d ie  G o tt no c h a uf 

me ine n We g  führe n wird , d a mit je d e  Be g e g nung  e ine  

e c hte  Be g e g nung  mit Christus wird  und  wir so  zusa mme n 

Se ine n Le ib , d ie  Kirc he , a ufb a ue n kö nne n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

23. Ta g : We ihe  unse re r Misse rfo lg e  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Sp ric h, He ilig e r Ge ist, und  la ss e ine  Que lle  in 

me ine m He rze n e ntste he n, d e sse n kla re s und  

he ilb ring e nde s Wa sse r d e n g rö ßte n Sünde r re tte t, d e n 

unhe ilb a r Kra nke n he ilt und  se ine  Aug e n ö ffne t, d a s d e m 

Sc huld ig ste n ve rg ib t und  zum Himme l zurüc kströ mt." (hl. 

Lud wig  Ma ria ) 
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G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Es wird  nic hts me hr g e b e n, wa s d e r Fluc h 

G o tte s trifft. De r Thro n G o tte s und  d e s La mme s wird  in 

d e r Sta dt ste he n und  se ine  Kne c hte  we rd e n ihm d ie ne n. 

Sie  we rd e n se in Ang e sic ht sc ha ue n, und  se in Na me  ist 

a uf ihre  Stirn g e sc hrie b e n. Es wird  ke ine  Na c ht me hr 

g e b e n, und  sie  b ra uc he n we de r da s Lic ht e ine r La mpe  

no c h d a s Lic ht de r So nne . De nn de r He rr, ihr Go tt, wird  

üb e r ihne n le uc hte n, und  sie  we rd e n he rrsc he n in a lle  

Ewig ke it." (O ffb  22, 3-5) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Christus wo llte  ve ra c hte t, 

hilfsb e d ürftig  und  a rm in d ie se r We lt se in, d a mit d ie , d ie  

hie r a uf Erde n in e xtre me r Armut le b e n, in Ihm re ic h 

we rde n d urc h d e n Be sitz d e s Re ic he s Go tte s." (hl. Kla ra  

vo n Assisi) 

Be tra c htung : De r He rr sa g t uns durc h de n Pro p he te n 

Je sa ja , d a ss se ine  Ge d a nke n ho c h üb e r unse re n 

Ge d a nke n sind  und  se ine  We g e  ho c h üb e r unse re n (vg l. 

Je s 55, 8). In d ie se m Wo rt b e find e t sic h da s g a nze  

Ge he imnis unse re s Le b e ns mit Go tt. We nn wir ve rste he n, 

d a ss Go tt uns ma nc hma l a uf uns unb e ka nnte n We g e n 

führt, kö nne n wir b e g re ife n, d a ss uns se lb st unse re  

Misse rfo lg e  g ro ße n Se g e n b ring e n kö nne n. Mitte n in 

unse re n Nie d e rla g e n und  Misse rfo lg e n we rd e n wir 

ve rhe rrlic ht und  g e he ilig t. De sha lb  g ib t e s ke ine  

wirklic he n Nie d e rla g e n für de n Jüng e r Je su. So  wie  d ie  

„Nie de rla g e " Je su a m Kre uz nur e ine  Sc he innie d e rla g e  

wa r. Ke in Me nsc h ko nnte  sic h d ie  Art und  We ise  

vo rste lle n, d urc h d ie  G o tt d ie  We lt re tte n wo llte . Die  Art 
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und  We ise , wie  G o tt uns zur He ilig ke it führt, e rsc hre c kt uns 

vie lle ic ht. La sst uns e infa c h Go tt, d e m Va te r, im Na me n 

unse re s He rrn Je sus Christus je de rze it für a lle s d a nke n 

(Ep h 5, 20). Da s Ge he imnis d e s G la ub e ns ist wirklic h g ro ß: 

wie  so ll ma n e rklä re n, d a ss sic h se lb st in unse re r g rö ßte n 

Tre ulo sig ke it und  d a , wo  wir uns a m we ite ste n vo n Go tt 

e ntfe rnt ha tte n, d ie  He ilig ke it e ntfa lte n ka nn?  Wir ste he n 

hie r vo r e ine m wirklic he n Ge he imnis. Für Go tt fa sse n wir 

imme r wie de r g ute  Vo rsä tze , a b e r d a s ko nkre te  Le b e n 

ko nfro ntie rt uns mit unse re r Wirklic hke it. We lc h e in 

Ge g e nsa tz zu unse re n g ute n Vo rsä tze n! O ft b ist du 

e nttä usc ht, we il de ine  g ute n Vo rha b e n wie  e ine  

Se ife nb la se  ze rp la tze n. Ma nc hma l p a ssie rt e s, d a ss 

Me nsc he n, d ie  für d ic h e in Vo rb ild  a n He ilig ke it sind , vo m 

We g  a b ko mme n, und  d a nn zwe ife lst du vie lle ic ht a n d e r 

Ec hthe it d e ine s G la ub e ns. Du b ist so g a r ve rsuc ht, a n g a r 

nic hts me hr zu g la ub e n. Se lb st da nn musst d u Go tt 

d a nke n, we il Er d a  ist und  a n d ir und  de ine r He ilig ke it 

a rb e ite t. Er will d ic h zu e ine r He ilig ke it führe n, d ie  d u nic ht 

se lb e r ma c he n ka nnst, so nd e rn d ie  Se in Ge sc he nk a n 

d ic h ist. Ohne  Ihn ka nnst d u g a r nic hts tun. Mitte n in 

d e ine n Wund e n find e st d u Se ine  Erlö sung  für d ic h. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Es g ib t ke ine  

Ab kürzung , d ie  zum Glüc k und  zum Lic ht führt. Die s ze ig t 

d ie  Qua l a ll de re r, d ie  d urc h d ie  Ge sc hic hte  d e r 

Me nsc hhe it hind urc h e ine  sc hwie rig e  Suc he  na c h de m 

Sinn d e s Le b e ns a uf sic h g e no mme n ha b e n, e ine  Suc he  

na c h Antwo rte n a uf d ie  fund a me nta le n Fra g e n, d ie  im 

He rze n e ine s je de n Me nsc he n e ing e sc hrie b e n sind .  Ihr 

wisst, d a ss d ie se  Fra g e n nic hts a nd e re s sind  a ls d e r 
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Ausd ruc k e ine r Se hnsuc ht na c h d e r Une nd lic hke it, d ie  

Go tt se lb e r in unse r Inne rste s hine ing e le g t ha t. Ihr müsst 

a lso  mit d e m nö tig e n Sinn für Pflic ht und  mit 

Op fe rb e re itsc ha ft d e n We g  e ue r Be ke hrung , e ure r Ve r-

p flic htung e n, e ure r Arb e it, e ure s fre iwillig e n Die nste s, d e s 

Dia lo g s, d e r Ac htung  a lle r g e he n, o hne  vo r d e m 

Misse rfo lg  zurüc kzuwe ic he n. Ihr müsst d a b e i wisse n, d a ss 

e ure  Kra ft in Go tt ist, d e r e ure  Sc hritte  mit Lie b e  le nkt und  

d e r b e re it ist, e uc h zu e mp fa ng e n wie  Er d e n ve rlo re ne n 

So hn e mp fa ng e n ha t (Lk 15, 11-24). Da ra n muss uns d ie  

We lt e rke nne n: Wir müsse n unse re n Ze itg e no sse n d a s 

Ze ic he n e ine r g ro ße n, sc ho n e rfüllte n Ho ffnung  

ve rmitte ln, d e r Ho ffnung  Je su, d e r für uns sta rb  und  

a ufe rsta nd e n ist. (Bo tsc ha ft zum XI. We ltjug e ndta g , 

26.11.1995) 

Ve rtie fung : Du ka nnst a n d e ine n g rö ßte n Misse rfo lg  

d e nke n und  ve rsuc he n zu e rke nne n, wie  Go tt d a ra us 

Po sitive s zie he n ka nn (Vie lle ic ht b ist d u d a d urc h 

d e mütig e r g e wo rd e n o d e r wurd e st d a d urc h vo r e ine r 

g rö ße re n Dummhe it b e wa hrt). Ansc hlie ße nd  da nke  Go tt 

für d a s Wund e r, d a s d u b ist (Ps 139, 14). 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: He rr, Du mö c hte st Dic h in unse re r 

Sc hwa c hhe it ve rhe rrlic he n. Du ha st d ie  Ärmste n 

a use rwä hlt und  sie  uns a ls Vo rb ild  g e g e b e n, um in d a s 

Re ic h Go tte s zu g e la ng e n. Durc h d ie  Hä nd e  Ma rie ns 

g e b e  ic h Dir he ute  me ine  Mä ng e l und  me ine  Armut. Mit 

d ie se m Sc hritt mö c hte  ic h Dir vo ll Da nkb a rke it a ll me ine  
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Misse rfo lg e  in Be zie hung e n, in Sc hule  und  Be ruf b ring e n, 

a lle  Aug e nb lic ke , wo  ic h mic h sc hwa c h, a usg e nutzt o de r 

b e sc hä mt g e fühlt ha b e . La ss d e in Wo rt sic h in d ie se m 

Mo me nt a n mir e rfülle n: „ De ne n, d ie  G o tt lie b e n, muss 

a lle s zum Be ste n d ie ne n" (Rö m 8, 28). Ric hte  mic h wie de r 

a uf und  sc he nke  mir d ie  Ge wisshe it, d a ss ic h De in 

vie lg e lie b te s Kind  b in. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

24. Ta g : We ihe  unse re r Zukunft 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, la ss mic h De ine  sa nfte  und  

lie b e nswürd ig e  Stimme  hö re n. Ic h mö c hte  vo r Dir wie  

e ine  Fe d e r se in, d a mit mic h d e in Ha uc h trä g t, wo hin e r 

will, ic h will ihm nie ma ls d e n g e ring ste n Wid e rsta nd  

e ntg e g e nse tze n." (Fra nz-Ma ria  Lib e rma nn) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Sie  so lle n wo hltä tig  se in, re ic h we rd e n a n 

g ute n We rke n, fre ig e b ig  se in und , wa s sie  ha b e n mit 

a nd e re n te ile n. So  sa mme ln sie  sic h e ine n Sc ha tz a ls 

sic he re  Grund la g e  für d ie  Zukunft, um d a s wa hre  Le b e n 

zu e rla ng e n." (1 Tim 6, 18-19) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Ha st d u Ang st, d ic h zu 

ve rlie re n, we nn d u d ic h ve rsc he nkst?  Im Ge g e nte il: Du 

ve rlie rst d ic h, we nn d u d ic h we ig e rst, d ic h zu 

ve rsc he nke n. Me in So hn, g ib  mir d e in He rz: d u ve rlie rst e s 

nic ht me hr, we nn e s mir g e hö rt!" (hl. Aug ustinus) 
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Be tra c htung : Durc h d ie  Ta ufe  ist d a s Re ic h Go tte s in 

unse re  He rze n g e sä t. Wir müsse n e s so rg sa m und  

b e ha rrlic h p fle g e n wie  e ine n Sa me n, d e r in d ie  Erd e  

g e le g t wurd e . Wir le b e n in d e r Ze it de r Gna d e . Uns 

ko mmt d ie s o ft nic ht so  vo r, d e nn in unse re m He rze n 

he rrsc he n no c h Zukunftsä ng ste . Nur we nn d a s Ge b e t 

d e n e rste n Pla tz in unse re m Le b e n ha t, kö nne n wir uns 

g a nz na c h d e m Re ic h Go tte s a usstre c ke n. Da nn we rde n 

wir mit unse re m Le b e n b e ze ug e n, d a ss d ie  Zukunft vie l 

sc hö ne r ist, a ls ma n e s uns g e rne  vo rg a uke ln mö c hte . 

Unse re  Zukunft vo m c hristlic he n Sta nd p unkt he r ist nic ht 

unsic he r o de r b e ä ng stig e nd . Um in d ie se  ne ue  Ho ffnung  

und  in e ine n une rsc hütte rlic he n G la ub e n a n G o tt 

e inzutre te n, kö nne n wir fo lg e nde s tun: Eine n ra d ika le n 

Bruc h mit d e r Sünde  o hne  Ko mpro misse . Die  Sünd e  

b e re ue n: Mit g a nze m He rze n zum Va te r zurüc kzuke hre n, 

a uc h we nn wir zum hund e rtste n Ma l in d ie se lb e  Sünde  

g e fa lle n sind . Go tt d e n e rste n Pla tz in unse re m Le b e n 

sc he nke n: a lle s für Go tt, in Go tt und  mit Go tt tun. Die  

Sa kra me nte  e mp fa ng e n: Sie  e rla ub e n uns, mit Go tt zu 

le b e n. Da s Ge b e t: Es fe stig t uns im Gla ub e n, in d e r 

Ho ffnung  und  in d e r Lie b e . Mö c hte st d u d ie se s G lüc k 

find e n, d a s Go tt uns sc he nke n will?  Da nn ve rzic hte  a uf 

d e ine  fa lsc he n Id e a le  und  nimm d e n Pla n Go tte s für d e in 

Le b e n a n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Fo lg t, wie  d ie  

e rste n Jüng e r, Je sus! Ha b t ke ine  Ang st, Ihm na he  zu 

ko mme n, d ie  Sc hwe lle  d e s He rze ns zu üb e rsc hre ite n, 

Aug e  in Aug e  mit Ihm zu sp re c he n, wie  ma n sic h mit 

e ine m Fre und  unte rhä lt (vg l. Ex 33, 11). Ha b t ke ine  Ang st 
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vo r d e m ne ue n Le b e n, d a s Er e uc h a nb ie te t: Er se lb st 

g ib t e uc h d ie  Mö g lic hke it, e s a nzune hme n und  e s mit 

Hilfe  se ine r G na de  und  d e r Ga b e  se ine s Ge iste s zu 

ve rwirklic he n. Es ist wa hr: Je sus ist e in a nsp ruc hsvo lle r 

Fre und . Er ze ig t ho he  Zie le  und  ve rla ng t, a us sic h se lb st 

he ra us und  Ihm e ntg e g e nzug e he n. Er will, d a ss ma n Ihm 

d a s g a nze  Le b e n üb e rg ib t: We r se in Le b e n me ine twille n 

und  um d e s Eva ng e liums wille n ve rlie rt, wird  e s re tte n (Mk 

8,35). Die se s Ang e b o t ka nn sc hwie rig  e rsc he ine n, ja  in 

ma nc he n Fä lle n ka nn e ine m a ng st d a vo r we rd e n. Ab e r 

ic h fra g e  e uc h: Ist e s b e sse r, sic h e ine m Le b e n o hne  

Ide a le  zu üb e rla sse n, e ine r na c h e ig e ne m Bild  und  Ma ß 

ko nstruie rte n We lt - o d e r a b e r ho c hhe rzig  d ie  Wa hrhe it, 

d a s Gute , d ie  Ge re c htig ke it zu suc he n, für e ine  We lt zu 

a rb e ite n, d ie  Sc hö nhe it Go tte s wide rsp ie g e lt, a uc h a uf 

Ko ste n d e r d a mit ve rb und e ne n Prüfung e n, d ie  ma n a uf 

sic h ne hme n muss?  Re ißt d ie  Sc hra nke n d e r 

Ob e rflä c hlic hke it und  de r Ang st nie d e r! Erke nnt e uc h a ls 

ne ue  Mä nne r und  Fra ue n, wie d e rg e b o re n a us d e r 

Ta ufg na d e ; sp re c ht mit Je sus im Ge b e t und  im Hö re n a uf 

d a s Go tte swo rt; ha b t e ine n Sinn für d ie  Fre ud e  de r 

Ve rsö hnung  im Bußsa kra me nt; e mp fa ng t d e n Le ib  und  

d a s Blut Christi in d e r Euc ha ristie ; ne hmt Ihn a uf, und  

d ie nt Ihm in d e n Brüde rn. Ihr we rde t d ie  Wa hrhe it üb e r 

e uc h se lb st, d ie  inne re  Einhe it e ntd e c ke n und  we rde t 

d a s Du find e n, d a s vo n Äng ste n und  Sc hre c ke n und  vo n 

züg e llo se m Sub je ktivismus he ilt, d e r ke ine n Frie d e n lä sst. 

(Bo tsc ha ft zum XII. We ltjug e ndta g , Pa ris, 1997) 

Ve rtie fung : Fra g e  d ic h: „G ib t e s Be re ic he  in me ine r 

Zukunft, a uf d ie  ic h o hne  Ho ffnung  sc ha ue ?  Ha b e  ic h 
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d a rüb e r Ge d a nke n de r Ho ffnung slo sig ke it o d e r d e r 

Mutlo sig ke it a usg e sp ro c he n? " Ve rsuc he , für je de n d ie se r 

Ge d a nke n e in Wo rt d e r Ho ffnung  o d e r d e r Ermutig ung  zu 

find e n. Erinne re  d ic h me hrma ls a m Ta g  a n d ie se s Wo rt, 

um so  d e ine n Blic k a uf d e ine  Zukunft la ng sa m zu 

ve rä nd e rn. Ve rsuc he , d ie se  Situa tio ne n so  a nzug e he n, 

a ls o b  d u b e i Null a nfa ng e n würd e st, d e nn e s ist nic ht zu 

sp ä t. 

 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du ha tte st ke ine  Ang st vo r d e r 

Zukunft. Du ha st Dic h mit g a nze r Hing a b e  für d a s 

e ntsc hie d e n, wo rum Go tt Dic h b a t. Ic h mö c hte  he ute  

me ine  Zukunft in De ine  Hä nd e  le g e n, d a mit Du d ie  

Be sc hütze rin me ine s G la ub e ns wirst und  d a mit Du mic h 

e rzie he n und  fo rme n ka nnst, b is ic h fä hig  b in, Christus 

g a nz a nzune hme n. Ma ria , a ls Mutte r kümme rst Du Dic h 

um d ie  Zukunft De ine r Kind e r. Ic h we ihe  Dir me ine n 

Ma ng e l a n Ho ffnung  und  me ine  Äng ste  vo r me ine r 

Zukunft und  vo r d e r Zukunft de r We lt. Ze ig e  mir e ine n 

We g , wie  ic h a ktiv a n de r Zukunft mitb a ue n ka nn. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

25. Ta g : We ihe  de r Me nsc he n, die  uns ve rle tzt 
ha be n 
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Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „ He ilig e r Ge ist, e rle uc hte  mic h! Lie b e  de s So hne s, 

e rfülle  mic h! He ilig e r Ge ist, e rle uc hte  mic h, sc he nke  mir 

d a s wa hre  G lüc k!" (se l. Miria m vo n Ab e llin) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Da  tra t Pe trus zu ihm und  fra g te : He rr, wie  

o ft muss ic h me ine m Brud e r ve rg e b e n, we nn e r sic h 

g e g e n mic h ve rsünd ig t?  Sie b e nma l?  Je sus sa g te  zu ihm: 

Nic ht sie b e nma l, so nd e rn sie b e nundsie b zig ma hl." (Mt 18, 

21-22) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Es g ib t nur e ine  Sa c he  zu tun 

wä hre nd  d e r Na c ht, d e r e inzig e n Na c ht d ie se s Le b e ns, 

d ie  nur e inma l ko mmt: Da s ist: Lie b e n, Je sus lie b e n mit 

d e r g a nze n Kra ft unse re s He rze ns, und  für Ihn Se e le n 

re tte n, d a mit Er g e lie b t wird ." (hl. The re sia  vo m Kind e  

Je su) 

Be tra c htung : In Afrika  trug  sic h Fo lg e nde s zu: Ein Christ 

wurde  vo n e ine m se ine r Brüd e r in Christus wie  e in Skla ve  

b e ha nd e lt. Er hie lt d ie se  Be le id ig ung e n, d ie  sic h so  o ft 

wie d e rho lte n, nic ht me hr a us und  fühlte  in se ine m He rze n 

e ine  g ro ße  Aufle hnung . Wä hre nd  e ine r Ze it de r 

e uc ha ristisc he n Anb e tung , na c h e ine r g e wisse n Ze it d e s 

inne re n Ka mp fe s, sa g te  e r sc hlie ßlic h zu Je sus: „ Ic h will 

g e rne  d a ra uf ve rzic hte n, mic h zu rä c he n, a b e r ic h fle he  

d ic h a n, ve rla ng e  nic ht vo n mir, ihm zu ve rg e b e n!" Als 

Antwo rt e rhie lt e r d ie  inne re  Ge wisshe it, d a ss Je sus nic ht 

vo n ihm ve rla ng te , zu ve rg e b e n. Sta ttd e sse n so lle  e r 
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hing e he n und  um Ve rg e b ung  zu b itte n für se ine  

Ra c he g e fühle . Se in Sto lz wa r für ihn e in so  g ro ße s 

Hind e rnis, d a ss e r fa st we inte . Durc h d ie  Gna d e  Go tte s 

ko nnte  e r e s sc hlie ßlic h mit vie l De mut und  Sa nftmut tun. 

Zu se ine r g ro ße n Üb e rra sc hung  b ra c h se in Brud e r in 

Trä ne n a us. Die se r wa r inne rlic h se hr ve rle tzt und  litt a n 

se ine m a uto ritä re n Cha ra kte r, d urc h d e n  e r b e re its  vie le  

Fre und e  ve rlo re n ha tte . Die se  Be g e b e nhe it b e wirkte  in 

ihm e ine  inne re  He ilung  und  e r wurde  vie l sa nftmütig e r. 

„ Wirklic h g ro ß we rd e t Ihr se in in de m Ma ße , in d e m ihr 

kle in und  d e mütig  se id , d a nn we rd e t ihr wirklic h g ro ß se in 

in d e r Lie b e ..." (vo n e ine m Ka rme lite n). 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ko mmt und  se ht! 

Ihr we rd e t Je sus d o rt b e g e g ne n, wo  d ie  Me nsc he n 

le id e n und  ho ffe n: in d e n kle ine n, üb e r d ie  Ko ntine nte  

ve rstre ute n Dö rfe rn, d ie  a nsc he ine nd  a m Ra nd  d e r 

G e sc hic hte  lie g e n, wie  d a ma ls Na za re th, (...) Je d e r 

Me nsc h ist in Wirklic hke it e in Mitb ürg e r Christi. (...) Am 

Vo ra b e nd  d e s d ritte n Ja hrta use nds d rä ng t vo n Ta g  zu 

Ta g  me hr d ie  Pflic ht, d a s Ärg e rnis de r Sp a ltung  unte r d e n 

Christe n wie d e r g ut zu ma c he n und  d ie  Einhe it durc h 

d e n Dia lo g , d a s g e me insa me  Ge b e t und  d a s Ze ug nis 

stä rke r zu ma c he n. Es g e ht nic ht d a rum, d urc h d a s 

Pra ktizie re n e ine s fa rb lo se n Re la tivismus d ie  

Ve rsc hie d e nhe ite n und  Pro b le me  unb e a c hte t zu la sse n, 

d e nn d a s würd e  nur b e d e ute n, d ie  Wund e  zuzud e c ke n, 

o hne  sie  zu he ile n, mit d e m Risiko , d e n We g  

a b zub re c he n, e he  d a s Zie l de r vo lle n Ge me insc ha ft 

e rre ic ht wä re . Es g e ht im Ge g e nte il d a rum, vo m He ilig e n 

Ge ist g e le ite t zu we rd e n, im Hinb lic k a uf e ine  wirklic he  
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Wid e ra ussö hnung  zu a rb e ite n, vo ll Ve rtra ue n a uf d ie  

Wirksa mke it d e s Ge b e ts, d a s Je sus a m Vo ra b e nd  se ine s 

Le id e ns g e sp ro c he n ha t: Va te r, mö g e n a lle  e in se in, wie  

wir e in sind  (vg l. Jo h 17, 22). Je  e ng e r ihr e uc h a n Je sus 

ha lte t, umso  me hr we rd e t ihr fä hig , e uc h a uc h 

unte re ina nde r na he  zu se in; und  in d e m Ma ß, wie  ihr 

ko nkre te  Ge ste n d e r Ve rsö hnung  vo llzie ht, we rde t ihr 

Ve rtra ute  se ine r Lie b e  we rde n. (Bo tsc ha ft zum XII. 

We ltjug e ndta g  in Pa ris, 1997) 

Ve rtie fung : Entsc he id e  d ic h, d e ine m ä rg ste n Fe ind  nic ht 

na c hzutra g e n, wa s e r d ir a ng e ta n ha t. Ve rsuc he  zu 

ve rste he n, wa s d e in e ig e ne r Ante il a n e ure n Diffe re nze n 

ist. Bitte  um d ie  Gna d e , ko nkre t e ine n Sc hritt de r 

Ve rg e b ung  tun zu kö nne n, ind e m d u d e in Ve rha lte n 

ä nd e rst (z.B. Be le id ig ung e n nic ht b e a c hte n und  d a ra uf 

mit e ine m frie d lic he n Lä c he ln a ntwo rte n). 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du ha st Je sus b e i Se ine r Ernie d rig ung  

b e g le ite t, o hne  e ine n Gro ll g e g e n d ie  He nke r d e ine s 

So hne s zu he g e n. Ic h we ihe  Dir a lle , d ie  mic h ve rle tzt 

ha b e n, d a mit a us mir je d e r Wunsc h na c h Ra c he  ve r-

sc hwinde t. Ic h we ihe  Dir a uc h a ll d ie  Ma le , wo  ic h nic ht 

ve rg e b e n o d e r nic ht um Ve rg e b ung  g e b e te n ha b e : 

Sc he nke  mir e in He rz, d a s b e re ut und  d a s sa nft und  

d e mütig  ist, wie  d a s He rz Je su. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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26. Ta g : We ihe  de r uns vorg e se tzte n Me nsc he n  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, ko mm und  e rfülle  unse re  He rze n, 

e ntfa lte  g a nz tie f in unse re m Le b e n De ine  Ma c ht! 

He ilig e r Ge ist, ko mm und  e rfülle  unse re  He rze n, ma c he  

uns je de n Ta g  zu Ze ug e n d e s He rrn!" (Esp rit d e  Sa inte té , 

Je une sse  Lumiè re ) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ Je d e r le iste  d e n Trä g e rn de r sta a tlic he n 

Ge wa lt d e n sc huld ig e n Ge ho rsa m. De nn e s g ib t ke ine  

sta a tlic he  Ge wa lt, d ie  nic ht vo n Go tt sta mmt; je d e  ist 

vo n Go tt e ing e se tzt. We r sic h d a he r d e r sta a tlic he n 

Ge wa lt wide rse tzt, ste llt sic h g e g e n d ie  Ord nung  Go tte s, 

und  we r sic h ihm e ntg e g e nste llt, wird  d e m Ge ric ht 

ve rfa lle n. Vo r d e n Trä g e rn d e r Ma c ht ha t sic h nic ht d ie  

g ute , so nd e rn d ie  b ö se  Ta t zu fürc hte n; willst d u a lso  

o hne  Furc ht vo r d e r sta a tlic he n Ge wa lt le b e n, d a nn tue  
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d a s Gute , so  d a ss d u ihre  Ane rke nnung  find e st. Sie  ste ht 

im Die nst Go tte s und  ve rla ng t, d a ss d u Gute s tust." (Rö m 

13, 1-4) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Die  e infa c he  Ta tsa c he , d a ss 

Go tt e uc h e ine n Me nsc he n üb e r e ure n We g  sc hic kt ist 

d a s Ze ic he n d a für, d a ss ihr e twa s für ihn tun so llt." (se l. 

Mutte r Te re sa  vo n Ka lkutta ) 

Be tra c htung : „Christus wa r g e ho rsa m b is zum To d , b is 

zum To d  a m Kre uz. Da rum ha t ihn Go tt üb e r a lle  e rhö ht 

und  ihm de n Na me n ve rlie he n, d e r g rö ße r ist a ls a lle  

Na me n, d a mit a lle  im Himme l, a uf d e r Erde  und  unte r de r 

Erd e  ihre  Knie  b e ug e n vo r d e m Na me n Je su und  je d e r 

Mund  b e ke nnt: Je sus Christus ist d e r He rr - zur Ehre  

G o tte s, d e s Va te rs" (Phil 2,8-11). Nie ma nd  nimmt Je sus 

d a s Le b e n, Er g ib t e s fre iwillig . Je sus g e ho rc ht de n 

Me nsc he n a us fre ie m Entsc hluss, b is zum To d . Da rin lie g t 

Se ine  so uve rä ne  Fre ihe it. Se ine  Na hrung  wa r e s, ste ts d e n 

Wille n d e s Va te rs zu tun. Da rum so llte  unse r Ve rhä ltnis zur 

Auto ritä t imme r üb e r de n Me nsc he n hina us a uf Go tt hin 

a usg e ric hte t se in. Da s he ißt nic ht, sic h a uf unfre ie  We ise  

zu unte rwe rfe n. Es he ißt a uc h nic ht, in stä nd ig e r 

Aufle hnung  zu le b e n. Nur so  we rde n wir ta tsä c hlic h fre i 

se in, uns zu e ntsc he id e n, Ding e  im G e ho rsa m zu tun. 

Ke ine  e inzig e  Erfa hrung  mit Auto ritä t mö g e  d ic h in d ie  

Re vo lte  b ring e n o de r zur Ve rsc hlo sse nhe it führe n. Alle  

Wid e rwä rtig ke ite n mö g e n d ir a ls b e so nde re  Sc hule  

d ie ne n, ste ts a ufme rksa m zu b le ib e n für d a s, wa s Go tt 

mit d ir vo rha t. Be vo r d u a lso  murrst o de r Vo rwürfe  

ma c hst, so llte st d u Go tt d a nke n und  Ihn lo b e n. So  wirst 

d u ve rfüg b a r se in, und  d a s wird  e s Go tt e rla ub e n, d ic h 
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na c h d e m Ab b ild  Se ine s So hne s zu fo rme n, d e r 

g e ho rsa m wa r. Und  d u wirst le rne n, in a lle m, wo rum ma n 

d ic h b itte n wird , d a s Für und  Wid e r a b zuwä g e n und  so  

imme r in Einkla ng  mit d e ine m Gla ub e n zu se in... 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Als d e r jung e  

Ma nn na c h d e m „Hö he re n" fra g t: „wa s fe hlt mir no c h? ", 

sc ha ut ihn Je sus mit Lie b e  a n: Die se  Lie b e  e rhä lt hie r e ine  

ne ue  Be d e utung . De r Me nsc h wird  d urc h de n He ilig e n 

Ge ist inne rlic h vo n e ine m Le b e n na c h d e n Ge b o te n zu 

e ine m b e wusste n Le b e n d e r Hing a b e  g e führt, und  d e r 

lie b e vo lle  Blic k Christi d rüc kt d ie se n inne re n Üb e rg a ng  

a us. Je sus sa g t: „ We nn d u vo llko mme n se in willst, g e h, 

ve rka uf d e ine n Be sitz und  g ib  d a s Ge ld  d e n Arme n; so  

wirst d u e ine n b le ib e nd e n Sc ha tz im Himme l ha b e n; 

d a nn ko mm und  fo lg e  mir na c h" 

Ja , me ine  lie b e n jung e n Fre unde ! De r Me nsc h, d e r Christ 

ist fä hig , se in Le b e n a ls Ge sc he nk zu ve rste he n. Die se  

Dime nsio n ist nic ht nur „hö he r" a ls d ie  Dime nsio n d e r 

e inze lne n sittlic he n Ve rp flic htung e n, wie  sie  a us d e n 

G e b o te n he rvo rg e he n, so nde rn sie  ist a uc h „ tie fe r" und  

g rund le g e nd e r. Sie  ist e in vo lle re r Ausd ruc k je ne s 

Le b e nse ntwurfs, a n d e m wir sc ho n in d e r Jug e nd  b a ue n. 

Die  Dime nsio n d e s G e sc he nke s b ild e t a uc h d e n 

Re ife g ra d  je d e r me nsc hlic he n und  c hristlic he n Be rufung . 

(Ap o sto lisc he s Sc hre ib e n Dile c ti Amic i, Nr. 8,1985) 

Ve rtie fung : Erinne re  d ic h a n e ine  Be g e b e nhe it, wo  d u 

e ine r Auto ritä tsp e rso n g e g e nüb e r g ut re a g ie rt ha st. 

Ve rsuc he  zu e rke nne n in wie we it d ie se  Re a ktio n so  g ut 
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wa r und  e ntsc he id e  d ic h, d ie se  Lö sung  a uc h in a nd e re n 

Situa tio ne n a nzuwe nd e n. 

Ma c he  e ine  Liste  vo n de n Situa tio ne n, in d e ne n d u d ic h 

ä nd e rn mö c hte st. G ib  sie  Ma ria , und  fra g e  d ic h, wie  sie  

g e ha nde lt hä tte . 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , in a lle m ha st Du Dic h d e m Wille n 

Go tte s unte rwo rfe n. Ic h mö c hte  a uc h a us Lie b e  

g e ho rc he n und  Dir a lle  Pe rso ne n we ihe n, d ie  Auto ritä t 

üb e r mic h ha b e n (Elte rn, Le hre r, Arb e itg e b e r ...), ic h 

mö c hte  lie b e r d ie ne n, a ls mic h b e d ie ne n zu la sse n. Ic h 

we ihe  d ir a uc h je d e  Fo rm vo n Ma c htmissb ra uc h, d e r ic h 

a usg e se tzt wa r und  e b e nso  a lle  Pe rso ne n, d ie  a uf 

irg e nd e ine  We ise  Ma c ht a usüb e n. Ic h g e b e  Dir a uc h a lle  

Situa tio ne n, in d e ne n ic h d ie  Auto ritä t nic ht a kze ptie rt 

o d e r so g a r d a g e g e n re b e llie rt ha b e , d a mit d u me ine n 

Ho c hmut in De mut ve rwa nd e ln ka nnst und  ic h so  imme r 

b e re it b in, d e n Wille n Go tte s zu tun. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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27. Ta g : We ihe  de r Entsc he idung e n/  
Ve rpflic htung e n 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „ Ic h b itte  Dic h, He ilig e r Ge ist, um d ie se s Wa sse r; 

ic h will d a vo n trinke n, d e nn ic h ke nne  se ine n g ro ße n 

We rt. Je  me hr Du mir d a vo n g ib st, umso  me hr wirst Du 

ve rhe rrlic ht we rde n. Hilf mir in me ine r Sc hwa c hhe it, ic h 

b in wie  e in le b e nd ig e s Sc hilfro hr. Nimm me ine  

Unb e stä nd ig ke it, d e nn ic h ä nd e re  mic h sc hne lle r a ls de r 

Wind . Nimm me ine  Unwisse nhe it vo n mir, ic h b in e in 

Blind g e b o re ne r." (hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n 

Mo ntfo rt) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Ang e sic hts de s Erb a rme ns Go tte s 

e rma hne  ic h e uc h, me ine  Brüde r, e uc h se lb st a ls 

le b e nd e s und  he ilig e s Op fe r d a rzub ring e n, d a s Go tt 

g e fä llt; d a s ist für e uc h d e r wa hre  und  a ng e me sse ne  

G o tte sd ie nst." (Rö m 12, 1-2) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Die  He ilig ke it b e ste ht nic ht in 

d ie se m o d e r je ne m Tun, so nd e rn sie  b e ste ht in e ine r 

He rze nsha ltung , d ie  uns d e mütig  und  kle in ma c ht in d e n 

Hä nd e n Go tte s, ind e m wir uns unse re r Sc hwa c hhe it 

b e wusst sind  und  b is zur Kühnhe it a uf d ie  Güte  de s Va te rs 

ve rtra ue n." (hl. The re sia  vo m Kind e  Je su) 

Be tra c htung : Alle  Ge ta ufte n ha b e n e ine  g e me insa me  

Be rufung : Die  He ilig ke it. Ne hme n wir uns ma nc hma l d ie  

Ze it, um inne zuha lte n und  uns zu fra g e n, wie  e s b e i uns 
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d a rum ste ht?  Je d e r vo n uns trä g t e ine n Ba uste in zur 

Kirc he  b e i: e inig e  in de r Fo rm de s g e we ihte n Le b e ns, 

a nd e re  in d e r Ehe , a nd e re  a ls Prie ste r, usw. ... Je d e r 

Le b e nssta nd  ha t se ine  e ig e ne  Sc hö nhe it und  b e inha lte t 

e ig e ne  Aufg a b e n. Da s Entsc he id e nd e  ist, d a ss ma n in 

d e m Le b e nssta nd , d e n ma n g e wä hlt ha t, he ilig  wird . 

Ma nc he  g e ra te n so  se hr in e ine n ä uße re n Aktivismus, 

d a ss sie  d ie se s Entsc he id e nde  ve rg e sse n. De r wa hre  

Christ ve rste ht e s, G o tt in a lle m, wa s se in Le b e n 

a usma c ht, mitwirke n zu la sse n. De sha lb  ist e s 

unve rzic htb a r, d a ss je d e r Ge ta ufte  und  je d e r, d e r sic h 

a uf d ie  Ta ufe  vo rb e re ite t, se ine  Entsc he id ung e n und  

Ve rp flic htung e n de m a llmä c htig e n Go tt we iht. Wir 

müsse n Ihm e rla ub e n, mit g ro ße r Ma c ht in unse re m 

a lltä g lic he n Tun zu wirke n. Da s wird  Entmutig ung e n, 

Unzufrie d e nhe ite n, Ersc hö p fung , Ung e d uld  und  

Misse rfo lg  vo n uns fe rn ha lte n und  uns na c h de m Wille n 

Go tte s zum Sie g  führe n. So  e mp fa ng e n wir d e n 

stä nd ig e n Frie d e n und  d ie  una ufhö rlic he  Fre ud e , in Go tt 

zu se in. Vo n he ute  a n wo lle n wir zue rst G o tt um Ra t 

b itte n, b e vo r wir e ntsc he id e n, wa s wir zu tun ha b e n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Im 

Zusa mme nha ng  mit de r g e g e nwä rtig e n Sä kula risie rung , 

wo  vie le  unse re r Ze itg e no sse n de nke n und  le b e n, a ls o b  

e s Go tt nic ht g ä b e , o d e r vo n irra tio na le n 

Re lig io sitä tsfo rme n a ng e zo g e n we rde n, müsst g e ra d e  ihr, 

lie b e  Jug e nd lic he , wie d e r b e te ue rn, d a ss d e r Gla ub e  

e ine  pe rsö nlic he  Entsc he id ung  ist, d ie  d ie  g a nze  Existe nz 

in Ansp ruc h nimmt. Da s Eva ng e lium so ll d a s g ro ße  Krite -

rium se in, d a s d ie  Entsc he id ung e n und  Ausric htung  e ure s 
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Le b e ns le ite t! So  we rd e t ihr mit Ta te n und  Wo rte n zu 

Missio na re n we rde n und  üb e ra ll, wo  ihr a rb e ite t und  le b t, 

we rde t ihr Ze ic he n für d ie  Lie b e  Go tte s, g la ub würd ig e  

Ze ug e n d e r lie b e nd e n Ge g e nwa rt Christi se in. Ve rg e sst 

nic ht: "Ma n zünde t a uc h nic ht e in Lic ht a n und  stülp t e in 

Ge fä ß d a rüb e r" (Mt 5, 15)! (Bo tsc ha ft zum XVII. WJT in 

To ro nto , 2002) 

Ve rtie fung : We nn sic h d ie  nä c hste  Ge le g e nhe it e rg ib t 

Ze ug nis üb e r d e in Christse in a b zule g e n, zö g e re  nic ht, 

d ic h o ffe n d a zu zu b e ke nne n (z.B. we nn d u e ine  

Einla dung  a b le hnst, we il du zur Ge b e tsg ruppe  g e he n 

willst, g ib  nic ht e ine n a nd e re n Grund  a n, z.B. e in 

Fa milie nfe st). 

Üb e rle g e  a uc h, wo  d u d ic h mit d e ine n Ga b e n und  

Ta le nte n me hr für Go tt e inse tze n kö nnte st. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du b ist De ine n 

Le b e nse ntsc he id ung e n b is zum End e  tre u g e b lie b e n, Du 

b ist so g a r so  we it g e g a ng e n, mit De ine m So hn zu le id e n. 

Am Fuß d e s Kre uze s ha st Du Ihn nic ht ve rle ug ne t. Durc h 

Dic h will ic h G o tt a lle  me ine  Le b e nse ntsc he id ung e n 

we ihe n, d a mit sie  de m Eva ng e lium e ntsp re c he n, d a mit 

me in Le b e n a uf ke ine  We ise  Je sus ve rle ug ne t. Ic h we ihe  

Dir a uc h me ine  Unfä hig ke ite n, mic h für e twa s zu 

e ntsc he id e n o d e r mic h für e twa s zu e ng a g ie re n, so wie  

Entsc he id ung e n, d ie  ic h o hne  Go tt tre ffe n wo llte . Ic h will 

G o tt durc h d ie se n We ihe a kt e rla ub e n, e ine n 

wo hlwo lle nde n Blic k a uf je d e  me ine r Entsc he id ung e n zu 
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le g e n, d a mit ic h mit me ine n Ga b e n imme r zum Wo hl d e r 

Kirc he  b e itra g e n ka nn. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

28. Ta g : We ihe  unse re r Fre ihe it in Be zug  a uf G ott 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Ko mm, G e ist de r Lie b e , b ring e  de r We lt de ine n 

e rfrisc he nd e n, he ilig e nd e n Ha uc h. Umhülle  a lle  

Me nsc he n mit d e m Stra hl d e ine r Gna d e ! Führe  sie  a lle  zu 

d e ine r He rrlic hke it!" (Ma rthe  Ro b in): 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ We nn ic h nä mlic h d a s Eva ng e lium 

ve rkünd e , ka nn ic h mic h d e swe g e n nic ht rühme n; d e nn 
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e in Zwa ng  lie g t a uf mir. We h mir, we nn ic h d a s 

Eva ng e lium nic ht ve rkünde ! Wä re  e s me in fre ie r 

Entsc hluss, so  e rhie lte  ic h Lo hn. We nn e s mir a b e r nic ht 

fre iste ht, so  ist e s e in Auftra g , d e r mir a nve rtra ut wurd e . 

Wa s ist nun me in Lo hn?  Da ss ic h d a s Eva ng e lium 

une ntg e ltlic h ve rkünde  und  so  a uf me in Re c ht ve rzic hte ." 

(1 Ko r 9, 16-18) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ Ic h mö c hte  je de n, d e m ic h 

b e g e g ne , g lüc klic h und  fro h ma c he n. Die  kle ine  The re sia  

wa rte te  a uf d e n Himme l, um a nd e re  g lüc klic h zu 

ma c he n. Ic h mö c hte  a uf d e r Erd e  a nd e re  g lüc klic h 

ma c he n." (C la ire  de  Ca ste lb a ja c ) 

Be tra c htung : So  sp ric ht d e r He rr: „ Ic h vo llb ring e  in e ure n 

Ta g e n e ine  Ta t - würde  ma n e uc h d a vo n e rzä hle n, ihr 

g la ub te t e s nic ht." (Ha b  1, 5) 

Die  Ze it ist e rfüllt, d a s We rk Go tte s ist se hr we it 

vo ra ng e sc hritte n, d e r He rr tut g ro ße  Ding e  in d e r We lt se it 

d e n Ze ite n d e s Me ssia s. Die  Ta te n G o tte s sind  he ute  

no c h he ra usra g e nde r: d ie  g a nze  Kirc he  wird  d urc h e in 

ne ue s Pfing ste n e rne ue rt. Wir e rle b e n a uße rg e wö hnlic he  

Ze ic he n a m Himme l und  a uf d e r Erd e , so  wie  e s vo m 

Pro p he te n Jo e l (3, 3) vo ra usg e sa g t wird . De r Himme l 

b e rührt d ie  Erd e , und  d ie  He rrlic hke it Go tte s ve re inig t sic h 

me hr und  me hr mit d e r Me nsc hhe it. Ta tsä c hlic h we rd e n 

wir se it de m vo rig e n Ja hrhund e rt mit de r a nd a ue rnd e n 

Ge g e nwa rt unse re r himmlisc he n Mutte r re ic h b e sc he nkt. 

Go tt ist d a , Er wa rte t nur so  d a ra uf, mit unse re n Hä nd e n 

zu se g ne n, mit unse re n Füße n d ie  Gute  Na c hric ht d e s 
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He ils üb e ra ll hinzutra g e n, mit unse re n Mund  Ze ug nis zu 

g e b e n. 

La sst uns d ie  Se g nung e n G o tte s, d ie  zurze it g e sc he he n, 

nic ht ve rp a sse n! De r He ilig e  Ge ist wirkt mä c htig  , d e nn 

G o tt lie b t d ie  ve rle tzte  und  le id e nde  Me nsc hhe it. Er se hnt 

sic h na c h d ir und  e rwa rte t nur de in Ja ! Go tt b ra uc ht 

Dic h, Er ha t d ic h fre i e rsc ha ffe n, d a mit du a us fre ie m 

Wille n a m We rk Se ine r He rrlic hke it mitwirkst. 

 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Die  Kirc he  ist ihre r 

Na tur na c h e ine  missio na risc he  Ge me insc ha ft (Ad  

g e nte s, Nr. 2), d ie  b e stä nd ig  in d e m missio na risc he n 

Aufsc hwung  le b t, d e n sie  vo m He ilig e n Ge ist a n Pfing ste n 

e rha lte n ha t: „ Ihr we rde t d ie  Kra ft d e s He ilig e n Ge iste s 

e mp fa ng e n, d e r a uf e uc h he ra b ko mme n wird ; und  ihr 

we rde t me ine  Ze ug e n se in" (Ap g  1, 7). Ta tsä c hlic h ist de r 

He ilig e  Ge ist d ie  Que lle  je d e r kirc hlic he n Missio n 

(Re d e mpto ris missio , III). De sha lb  führt uns a uc h d ie  

c hristlic he  Be rufung  hin zum Ap o sto la t, zur Eva ng e lisa tio n, 

zur Missio n. Je d e r Ge ta ufte  ist vo n Christus b e rufe n, Se in 

Ap o ste l zu we rde n, d a  wo  e r in d e r We lt le b t: „Wie  mic h 

d e r Va te r g e sa ndt ha t, so  se nd e  ic h e uc h" (Jo h 20, 21) 

Christus ve rtra ut e uc h d urc h se ine  Kirc he  d ie  

g rund le g e nd e  Missio n a n, d a s Ge sc he nk de r Re ttung  

a nd e re n mitzute ile n, und  e r lä d t e uc h e in, a m Aufb a u 

Se ine s Re ic he s mitzuwirke n. Er ha t e uc h e rwä hlt, tro tz de r 

G re nze n, d ie  je de r vo n e uc h ha t, we il e r e uc h lie b t und  

a n e uc h g la ub t. Die se  b e d ing ung slo se  Lie b e  Je su muss 

so zusa g e n d ie  „Se e le " e ure s Ap o sto la te s se in, g e mä ß 
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d e m Wo rt d e s Hl. Pa ulus: „Die  Lie b e  Christi d rä ng t uns"(2 

Ko r 5, 14). Ein Jüng e r Je su zu se in ist ke ine  Priva tsa c he . Im 

G e g e nte il, d ie  G a b e  d e s Gla ub e ns muss mit d e n 

a nd e re n g e te ilt we rd e n. Da rum sc hre ib t de r Ap o ste l: 

 „ We nn ic h nä mlic h d a s Eva ng e lium ve rkünd e , ka nn ic h 

mic h d e swe g e n nic ht rühme n: d e nn e in Zwa ng  lie g t a uf 

mir. We h mir, we nn ic h d a s Eva ng e lium nic ht ve rkünde !" 

(1 Ko r 9, 16) Ve rg e sst a uc h nic ht, d a ss d e r G la ub e  

g e stä rkt wird  und  wä c hst, we nn ma n ihn a n a nd e re  

we ite rg ib t (Re d e mpto ris missio , Nr. 2) (Bo tsc ha ft zum VII. 

WJT, 1992) 

Ve rtie fung : Entsc he id e  d ic h, e ine r Pe rso n, d ie  d u tä g lic h 

sie hst und  d ie  b ishe r nic ht we iß, d a ss d u Christ b ist, üb e r 

d e ine n Gla ub e n zu b e ric hte n. 

La d e  d o c h e ine  Pe rso n e in, mit d ir zu b e te n o de r in e ine  

Ge b e tsg rupp e  mitzuko mme n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du ha st tre u d ie  Ge b o te  Go tte s 

g e ha lte n, und  Du ha st d ie  Ap o ste l in ihre m Die nst mit 

De ine r sc hwe ig e nd e n Ge g e nwa rt b e g le ite t. Ic h we ihe  

Dir d ie  Mo me nte , in d e ne n ic h g e sc hwie g e n ha b e , 

a nsta tt d ie  Fro he  Bo tsc ha ft zu ve rkünde n. Ic h we ihe  Dir 

me ine  Sc hwie rig ke ite n, Ze ug nis zu g e b e n: Mö g e  me in 

Sc hwe ig e n ke ine  Fluc ht se in, so nd e rn wie  d a s De ine  zur 

Eva ng e lisa tio n b e itra g e n. Ma ria , Du ha st d a s Eva ng e lium 

g e le b t, ind e m Du e s in De ine m He rze n b e tra c hte t ha st. 

Auf d ie se  We ise  b ist Du für uns zum Vo rb ild  g e wo rd e n. Hilf 
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mir, d a ss a uc h ic h e in Vo rb ild  we rd e , e in e c hte r Ze ug e  

d e r Allma c ht Go tte s. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

Fünfte  Woc he  -  We ihe  a n die  He ilig ste  

Dre ifa ltig ke it 

29. Ta g : We ihe  von we ite re n pe rsönlic he n 
Anlie g e n 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „O  He ilig e r Ge ist, Lie b e  d e s Va te rs und  de s 

So hne s, insp irie re  mic h in a lle m wa s ic h d e nke n, re d e n, 

tun so ll, in a lle m wie  ic h ha nd e ln, wa s ic h sc hre ib e n und  

wo  ic h sc hwe ig e n so ll, um De ine  He rrlic hke it sic htb a r zu 

ma c he n und  zum He il d e r Me nsc he n und  me ine r 

e ig e ne n He ilig ke it b e izutra g e n. Ame n." (Ka rd ina l Ve rd ie r) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Da rum da nke n wir Go tt una b lä ssig  d a für, 

d a ss ihr d a s Wo rt Go tte s, d a s ihr d urc h unse re  

Ve rkünd ig ung  e mp fa ng e n ha b t, nic ht a ls Me nsc he nwo rt, 

so nd e rn - wa s e s in Wa hrhe it ist - a ls G o tte s Wo rt 

a ng e no mme n ha b t; und  je tzt ist e s in e uc h, d e n 

G lä ub ig e n, wirksa m." (1 The ss 2, 13) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „O  Go tt, e wig e  Dre ifa ltig ke it, 

wa s kö nnte st d u mir me hr g e b e n a ls d ic h se lb e r?  Gut 

üb e r a lle n Güte rn, Sc hö nhe it üb e r a lle r Sc hö nhe it! O  

Ab g rund  d e r Lie b e !" (se l. Elisa b e th vo n d e r Dre ifa ltig ke it). 
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Be tra c htung : We nn wir Christus wirklic h b e g e g ne t sind  

und  uns d a ra ufhin e ntsc hie d e n ha b e n, unse r Le b e n zu 

ä nd e rn, se tze n wir unse re n g a nze n Eife r d a ra n, ra d ika l 

und  a us fre ie r Entsc he id ung  a uf a lle s ve rzic hte n, wa s 

nic ht de r Ehre  Go tte s d ie nt. Die se  e ntsc he id e nd e  und  

g rund le g e nd e  Eta p pe  unse re r Be ke hrung  lö st im Himme l 

g ro ße  Fre ude  a us (vg l. Lk 15, 7). Ab e r d a s g e nüg t nic ht, 

um - wie  d e r hl. Ba silius e s ne nnt - „d ie  Ähnlic hke it mit 

G o tt" zu e rre ic he n. Da zu müsse n a uc h a lle  we ite re n 

Be re ic he  unse re s Le b e ns b e ke hrt we rd e n: d e r Cha ra kte r, 

d e r Le b e nsstil, se lb st unse r Unte rb e wusstse in... Da s ist 

Eva ng e lisa tio n, d ie  in d ie  Tie fe  g e ht. 

Hie rfür ist Ma ria  Vo rb ild , d e nn sie  wa r „d ie  Gussfo rm 

Go tte s", in d e r Je sus, d e r „Go ttme nsc h", g e fo rmt wurde ; 

so  le hrt e s d e r He ilig e  Aug ustinus. De sha lb  ka nn sie  

ihre rse its a uc h d e n Me nsc he n zum Bild  Go tte s mitfo rme n. 

Zö g e rn wir a lso  nic ht, ihr a lle s zu we ihe n, wa s in uns no c h 

d e r Ve rwa nd lung  b e d a rf, so  d a ss wir e inma l mit de m 

He ilig e n Pa ulus sa g e n kö nne n: „Nic ht me hr ic h le b e , 

so nd e rn Christus le b t in mir!"(Ga l 2, 20). 

Die se r Pro ze ss g e sc hie ht na c h und  na c h, e r d a ue rt d a s 

g a nze  Le b e n und  ka nn ma nc hma l se hr sc hme rzha ft se in, 

we il ma n d a runte r le id e t, nic ht so fo rt vo llko mme n zu se in. 

Wir b ra uc he n vie l Ge d uld  und  De mut. Wir we rde n 

g lüc klic h und  in g ro ße m Frie d e n le b e n, we nn wir in 

Frie d e n unse re  Sc hwa c hhe it und  Mä ng e l e ing e ste he n 

kö nne n. We nn wir a lle s g e we iht ha b e n, wird  sic h d ie  

Ma c ht Go tte s in unse re r Sc hwa c hhe it e ntfa lte n (vg l. 2 

Ko r 12, 9). 
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G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: „Sie he , d e ine  

Mutte r!" Je sus ric hte t d ie se  Wo rte  a n e ine n je d e n vo n 

e uc h, lie b e  Fre und e . Auc h e uc h b itte t e r, Ma ria  a ls 

Mutte r „ 'zu e uc h na c h Ha use ' zu ne hme n, sie  a ufzune h-

me n 'in da s, wa s e uc h g e hö rt'", d e nn 'sie  üb t ihr 

mütte rlic he s Die nsta mt a us, ind e m sie  e uc h e rzie ht und  

fo rmt, b is Christus vo llko mme n in e uc h Ge sta lt 

a ng e no mme n ha t' (Bo tsc ha ft zum We ltjug e ndta g  2003). 

Ma ria  b e wirke , d a ss ihr g ro ßhe rzig  a uf d e n Ruf d e s He rrn 

a ntwo rte t und  fre ud ig  und  tre u a n de r c hristlic he n 

Se ndung  fe stha lte t! 

Wie  vie le  Jug e nd lic he  ha b e n im La ufe  d e r Ja hrhunde rte  

d ie se  Auffo rd e rung  g e hö rt, und  wie  vie le  tun d ie s a uc h in 

unse re n Ta g e n! Jung e  Me nsc he n d e s d ritte n 

Ja hrta use nds, ha b t ke ine  Ang st d a vo r, e ue r Le b e n a ls 

vo llko mme ne  Antwo rt a n Christus hinzug e b e n! Er a lle in 

ve rä nd e rt d a s Le b e n und  d ie  Ge sc hic hte  d e r We lt. 

(Jo ha nne s Pa ul II, XVIII. We ltjug e ndta g , 2003) 

Ve rtie fung : Du ka nnst de r Mutte rg o tte s e ine n Brie f 

sc hre ib e n, in d e m d u a lle s a ufzä hlst, wa s d u no c h 

we ihe n mö c hte st, und  a uc h d ie  Ding e  ne nnst, d ie  d ir 

b e so nd e rs a m He rze n lie g e n. Le g e  d ie se n Brie f a n e ine n 

b e so nd e re n Ort (z.B. unte r e ine  Sta tue  de r Mutte rg o tte s 

o d e r hinte r e ine  Iko ne ). Du ka nnst imme r wie de r, we nn 

d u e s mö c hte st, d a ra uf zurüc kko mme n, d e ine  We ihe  

e rne ue rn und  d a rüb e r na c hd e nke n, we lc he  Wirkung  d ie  

We ihe  sc ho n in d e ine m Le b e n g e ha b t ha t. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 
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We ihe g e be t: Du we ißt, Ma ria , d a ss e s in mir Be re ic he  

g ib t, in d ie  ic h nie ma nde n hine inla sse ; he ute  mö c hte  ic h, 

d a ss Du d o rt d a s Lic ht Go tte s hine inb ring st. Ic h will in 

De ine  Sc hule  g e he n. Ic h will Dir a lle s we ihe n, wa s für 

mic h wie  e in ve rste c kte r Sc ha tz ist, a lle  Be re ic he  in mir, 

a uf d e ne n e in Sc ha tte n lie g t, a lle s, wa s ic h no c h nic ht 

se he n ka nn, a lle s, wa s ic h a uc h no c h vo r a nd e re n 

ve rb e rg e n will. Ic h mö c hte  he ilig  se in, und  d e sha lb  will 

ic h d a s a nne hme n, wa s Je sus mir a m Kre uz a ng e b o te n 

ha t: Ic h ne hme  Dic h a ls me ine  Mutte r zu mir, d a mit Du 

mic h führst, d a mit Du mic h le ite st, d a mit Du mic h in a lle n 

Ding e n fo rmst. 

 

 

 

 

 

30. Ta g : We ihe  a n de n He ilig e n G e ist 

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „Je sus, e rne ue re  in mir De ine n Ge ist, e rfülle  mic h 

mit De ine m Ge ist, sc he nke  mir e ine  ne ue  Fülle  De ine s 

Ge iste s. (...) Erfülle  mic h mit De ine m Ge ist, o  He rr, d e nn 

ic h mö c hte  ve rwa nd e lt we rde n und  a lle s e mp fa ng e n, 

wa s Du mir sc he nke n mö c hte st." (C a rlo s Alduna te ) 
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G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „ We nn ihr mic h lie b t, we rde t ihr me ine  

Ge b o te  ha lte n. Und  ic h we rde  d e n Va te r b itte n, und  e r 

wird  e uc h e ine n a nd e re n Be ista nd  g e b e n, d e r für imme r 

b e i e uc h b le ib e n so ll. Es ist de r Ge ist d e r Wa hrhe it..." (Jo h 

14, 15-17) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Da s Zie l d e s g a nze n 

c hristlic he n Le b e ns b e ste ht d a rin, d e n He ilig e n Ge ist zu 

e mp fa ng e n." (hl. Se ra p him vo n Sa ro v) 

Be tra c htung : „ We nn wir uns Ihm we ihe n, wird  d e r He ilig e  

Ge ist uns mit Go tt e rfülle n, Er wird  unse re  Se e le  re inig e n 

und  b re nne n la sse n vo r Lie b e . So  wie  kla re  und  

d urc hsic htig e  Ge g e nstä nd e  stra hle n und  a us sic h se lb st 

e in Lic ht he rvo rb ring e n, we nn e in Lic htstra hl a uf sie  

sc he int, so  ist e s a uc h mit d e n Se e le n, d ie  d e n He ilig e n 

Ge ist in sic h tra g e n: e rle uc hte t vo m He ilig e n Ge ist 

we rde n sie  se lb e r g e istlic h und  g e b e n Gna de  we ite r." (hl. 

Ba silius vo n Ca e sa re a  - Ab ha nd lung  üb e r de n He ilig e n 

Ge ist). 

Zö g e re  d a rum nic ht, d e n He ilig e n Ge ist a nzurufe n, d e nn 

Er wird  d e ne n g e g e b e n, d ie  um Ihn b itte n, d e ne n, d ie  

Go tt in sic h Ra um sc ha ffe n la sse n für d a s, wa s Er ihne n 

g e b e n will. Ma ria  ha t zug e stimmt, d ie  Bra ut de s He ilig e n 

Ge iste s zu we rd e n, und  sie  ha tte  d ie  g rö ßte  

Anzie hung skra ft für de n He ilig e n Ge ist. Lud wig  Ma ria  

Grig nio n vo n Mo ntfo rt sa g t uns: „ We nn de r He ilig e  Ge ist 

Ma ria  in e ine r Se e le  find e t, ka nn Er nic ht a nde rs a ls sic h 

d ie se r Se e le  hinzug e b e n." Auf wa s wa rte n wir a lso  no c h?  

La sst uns Ma ria  ihre n wa hre n Pla tz g e b e n, d a mit wir 



111 

e rle b e n, wie  d e r He ilig e  Ge ist in Fülle  in uns ko mmt! We nn 

wir uns d e m He ilig e n Ge ist we ihe n, müsse n wir a uc h 

d a mit re c hne n, d a ss Er uns üb e rra sc he n ka nn, d a ss Er 

ko nkre t in unse re m Le b e n wirke n ka nn. Wir müsse n a uf 

Ihn hö re n und  d ie  Erfa hrung  ma c he n, d a ss Er in uns le b t 

und  d a ss Er nur a uf unse re  Zustimmung  wa rte t, um uns 

e ntfla mme n zu kö nne n und  a us uns wa hre  Ze ug e n vo n 

se ine r Ma c ht in unse re m Le b e n zu ma c he n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: We nn d e r He ilig e  

Ge ist in unse r Le b e n ko mmt, üb e rra sc ht e r uns imme r. Er 

b ring t Ere ig nisse  vo n e rsta unlic he r Ne uhe it he rvo r, e r 

ve rä nd e rt d ie  Pe rso ne n und  d ie  Ge sc hic hte  ra d ika l. (...) 

„De r He ilig e  Ge ist b e sc hrä nkt sic h nic ht d a ra uf, d a s Vo lk 

Go tte s zu he ilig e n d urc h d ie  Sa kra me nte  und  Die nste , e s 

zu führe n und  mit Tug e nde n zu sc hmüc ke n, Er ve rte ilt 

a uc h unte r d e n G lä ub ig e n b e so nd e re  Gna d e n, d ie  d a zu 

b e fä hig e n, ve rsc hie de ne  Aufg a b e n und  Die nste , d ie  für 

d ie  Erne ue rung  und  d ie  Entfa ltung  d e r Kirc he  nützlic h 

sind , zu üb e rne hme n (Lume n g e ntium 12). 

He ute  fre ut sic h d ie  Kirc he  d a ra n, d a ss d ie  Wo rte  d e s 

Pro p he te n Jo e l sic h e rfülle n: „ Ic h we rde  me ine n Ge ist 

a usg ie ße n üb e r a lle s Fle isc h..." (vg l. Ap g  2, 17). Ihr, d ie  ihr 

je tzt hie r se id , ihr se id  d e r g re ifb a re  Be we is d ie se r 

Ausg ie ßung  d e s He ilig e n Ge iste s. He ute  mö c hte  ic h e uc h 

a lle n, d ie  ihr hie r a uf de m Pe te rsp la tz ve rsa mme lt se id  

und  a lle n üb rig e n Christe n zurufe n: Öffne t e uc h willig  d e n 

Ga b e n de s He ilig e n Ge iste s! Emp fa ng t mit Da nkb a rke it 

und  Ge ho rsa m d ie  Cha risme n, d ie  de r He ilig e  Ge ist 

una ufhö rlic h a usg ie ßt! Ve rg e sst nic ht, d a ss je d e s 
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Cha risma  für d a s Wo hl a lle r g e g e b e n wird , d a s he ißt zum 

Wo hl d e r g a nze n Kirc he ! (Ve rsa mmlung  de r ne ue n 

Ge me insc ha fte n, Ro m, 30. Ma i (Pfing ste n) 1998). 

Ve rtie fung : Nimm d ir e ine  b e so nde re  Ze it de s G e b e ts, 

rufe  de n He ilig e n Ge ist a n und  b itte  Ihn, d ic h Se ine  

Ge g e nwa rt e rfa hre n zu la sse n. Entsc he id e  d ic h a uc h, 

he ute  b e so nd e rs a ufme rksa m a uf Ihn zu hö re n und  Ihn 

b e i je de r kle ine n Entsc he id ung  um Se ine  Me inung  zu 

fra g e n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , ic h mö c hte  Dir wirklic h e ine n 

b e so nd e re n Pla tz in mir g e b e n, d a mit de r He ilig e  Ge ist 

no c h stä rke r in mir wo hne . Ic h we ihe  mic h g a nz und  vo ll 

d e m He ilig e n Ge ist, d a mit Er d ie  Kra ft und  d a s Lic ht 

me ine r Se e le  we rd e , d a mit Er me in Führe r we rd e  und  

Se ine  Ge g e nwa rt in mir stä rke r we rd e . De r He ilig e  Ge ist 

mö g e  me ine  Ge d a nke n, me ine  Wo rte  und  me ine  

Ha nd lung e n le ite n und  ko nkre t in me ine m Le b e n wirke n, 

d a mit ic h zur Ehre  G o tte s le b e  und  e in Ze ug e  Se ine s 

Wirke ns we rd e n ka nn 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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31. Ta g ; We ihe  a n de n Sohn  

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, e rle uc hte  mic h, Lie b e  d e s So hne s 

e rfülle  mic h! He ilig e r Ge ist e rle uc hte  mic h, sc he nke  mir 

d a s wa hre  G lüc k!" (se l. Miria m vo n Ab e llin) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „Nic ht me hr ic h le b e , so nd e rn Christus le b t 

in mir. So we it ic h a b e r je tzt no c h in d ie se r We lt le b e , le b e  

ic h im Gla ub e n a n d e n So hn Go tte s, d e r mic h g e lie b t 

und  sic h für mic h hing e g e b e n ha t." (G a l 2, 20) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „ We nn d u d ie  Gna d e  

b e ko mme n ha st, e in Christ zu se in, so  b e e ile  d ic h, G o tt 

ä hnlic h zu we rd e n. Zie he  Christus a n!" (hl. Ba silius) 

Be tra c htung : „ De nn G o tt ha t d ie  We lt so  se hr g e lie b t, 

d a ss e r se ine n e inzig e n So hn hing a b " (Jo h 3, 16). Ja , Go tt 

d e r Va te r lie b t uns so  se hr, d a ss Er zu uns ko mme n wo llte , 

uns in Se ine m So hn g a nz na he  se in wo llte , a ls Kind . Er ist 

Me nsc h g e wo rd e n, d a mit wir le rne n, Ihm zu ve rtra ue n. 

Je sus ke nnt unse r g a nze s Me nsc hse in, b is hin zum 

Sc hlimmste n. Er ke nnt d ic h, e r we iß, wa s d u e rle b st, und  

Er ko mmt, um Dir zu sa g e n, d a ss d u e s we rt b ist, e in 

Eb e nb ild  Go tte s zu se in, d a ss d u e s we rt b ist, zu G o tt zu 

ko mme n. Er ist in d ie  Krip p e  g e ko mme n und  d ie  e rste n, 

d ie  Ihn a ng e b e te t ha b e n, wa re n d ie  Hirte n, a lso  je ne , 
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d ie  d a ma ls a m Ra nd  d e r Ge se llsc ha ft g e sta nde n ha b e n. 

Er sta rb  a n d e r Se ite  e ine s Rä ub e rs, d e r sic he rlic h ke in 

vo rb ild lic he s Le b e n g e führt ha tte , und  d ie  e rste  Pe rso n, 

d e r Er na c h d e r Aufe rste hung  e rsc hie n, wa r e ine  

Pro stituie rte , Ma ria  Ma g d a le na . Die s ze ig t uns, d a ss d e r 

So hn Go tte s nie ma nde n a usg e sc hlo sse n ha t, so nd e rn 

d ie  e rwä hlt ha t, d ie  Ihn a m me iste n b ra uc hte n und  d ie  

b e re it wa re n, Ihn zu e mp fa ng e n. Du ka nnst le rne n, d ie se  

Se hnsuc ht na c h Ihm in d ir zu we c ke n. Da nn wirst d u 

se he n, wie  Christus sic h g a nz ko nkre t in d e ine m Le b e n 

o ffe nb a rt. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Da s Christe ntum 

ist we de r e ine  b lo ße  Me inung , no c h b e ste ht e s a us 

le e re n Wo rte n. Da s Christe ntum ist Christus! Eine  Pe rso n, 

d e r Le b e nd ig e ! Je sus b e g e g ne n, ihn lie b e n und  d a für 

le b e n, d a ss e r g e lie b t wird : Da s ist d ie  c hristlic he  

Be rufung . Ma ria  wird  e uc h g e sc he nkt, um e uc h zu 

he lfe n, e ine  imme r e c hte re  und  pe rsö nlic he re  Be zie hung  

zu Je sus zu find e n. Durc h ihr Be isp ie l le hrt e uc h Ma ria , mit 

lie b e nde m Blic k a uf ihn zu sc ha ue n, d e r uns zue rst g e lie b t 

ha t. Durc h ihre  Fürsp ra c he  fo rmt sie  in e uc h e in He rz vo n 

Jüng e rinne n und  Jüng e rn, d ie  fä hig  sind , a uf d e n So hn zu 

hö re n, d e r d a s wa hre  Antlitz d e s Va te rs und  d ie  wa hre  

Würd e  d e s Me nsc he n o ffe nb a rt. 

Am 16. Okto b e r 2002 ha b e  ic h d a s "Ja hr d e s 

Ro se nkra nze s" a usg e rufe n und  a lle  Sö hne  und  Tö c hte r 

d e r Kirc he  e ing e la de n, sic h d urc h d ie se s a lte  

ma ria nisc he  Ge b e t in e ine r e infa c he n und  tie fe n We ise  

in d ie  Be tra c htung  d e s Antlitze s Christi e inzuüb e n. De n 

Ro se nkra nz b e te n b e d e ute t nä mlic h le rne n, a uf Je sus zu 
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sc ha ue n mit de n Aug e n se ine r Mutte r und  Je sus zu 

lie b e n mit d e m He rze n se ine r Mutte r. He ute  üb e rg e b e  

ic h g e istig e rwe ise  a uc h e uc h, lie b e  Jug e nd lic he , d e n 

Ro se nkra nz. Durc h d a s Ge b e t und  d ie  Be tra c htung  d e r 

Ge he imnisse , führt e uc h Ma ria  g a nz sic he r zu ihre m So hn! 

Sc hä mt e uc h nic ht, d e n Ro se nkra nz zu b e te n - we nn ihr 

a lle in se id , a uf d e m Sc hulwe g , in d e r Unive rsitä t, a uf d e r 

Arb e it, a uf d e r Stra ße  und  in d e n ö ffe ntlic he n 

Ve rke hrsmitte ln. Ge wö hnt e uc h d a ra n, ihn g e me insa m 

zu b e te n, in e ure n G rup pe n, Be we g ung e n und  

Ve rb ä nd e n; zö g e rt nic ht, d ie se s Ge b e t zu Ha use  e ure n 

Elte rn und  Ge sc hwiste rn vo rzusc hla g e n, d e nn e s b e le b t 

und  fe stig t d ie  Be zie hung e n in d e r Fa milie . Die se s Ge b e t 

wird  e uc h he lfe n, sta rk im Gla ub e n zu se in, b e stä nd ig  in 

d e r Lie b e  und  a usd a ue rnd  in d e r Ho ffnung . (Bo tsc ha ft 

zum XVIII. We ltjug e ndta g , 2003) 

Ve rtie fung : Be te  wä hre nd  d e s Ta g e s d e n Ro se nkra nz und  

b e tra c hte  d a b e i wirklic h je d e s Ge he imnis d e s Le b e ns 

Je su. Üb e rle g e  a uc h, wa s d ie se  Ere ig nisse  für d ic h 

p e rsö nlic h b e de ute n kö nnte n (z.B.: "Ma ria  b e suc ht Eli-

sa b e th": We nn ic h e ine  Gna d e  vo n Go tt g e sc he nkt 

b e ko mme , ist e s d a nn a uc h me ine  e rste  Re a ktio n, 

a nd e re  d a ra n te ilne hme n zu la sse n? ). 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , Du b ist d ie  Mutte r Christi und  me ine  

Mutte r. Du ha st Ihn in De ine m Sc ho ß e mp fa ng e n und  Du 

ha tte st mit Ihm d e n ve rtra ute ste n Umg a ng  vo n a lle n 

Me nsc he n. Auc h ic h will mic h g a nz Je sus we ihe n, 
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me ine n Le ib , me ine  Se e le  und  me ine n Ge ist, und  in e ine r 

g a nz tie fe n, p e rsö nlic he n Ve rtra uthe it mit Ihm le b e n, um 

Ihm d a durc h imme r ä hnlic he r zu we rd e n. Ma ria , sc he nk 

mir d e ine  Aug e n, d a mit ic h Ihn b e tra c hte n ka nn wie  du, 

sc he nk mir d e in He rz, d a mit ic h Ihn lie b e n ka nn wie  d u, 

und  sc he nk mir de ine  Hä nd e , d a mit ic h ihm mit de ine r 

Tre ue  d ie ne n ka nn. Ic h we ihe  mic h Je sus, d a mit ic h 

me ine  Be rufung  a ls Christ e rfülle n ka nn, d a s he ißt, ic h will 

Christus „a ls Ge wa nd  a nzie he n" und  Lie b e  we rde n. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

 

 

 

32. Ta g : We ihe  a n de n Va te r 

 

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n.  

G e be t: „He ilig e r Ge ist, Fe ue r d e r Lie b e , ko mme  vo m 

Va te r he ra b , trö ste  mic h, e rfrisc he  mic h und  e rle uc hte  

me ine  Se e le . Ko mme , e rle uc hte  und  b e ruhig e  me in He rz, 

re inig e  mic h, he ile  me ine n Kö rp e r. Ko mm und  insp irie re  

d urc h De in Lic ht und  De ine  Wa hrhe it me ine  Ge d a nke n, 

me ine  Wo rte , me in Ve rha lte n und  a lle  me ine  Ta te n." 

(Je a n-Pa ul Dufo ur) 

G la ube nsbe ke nntnis: 
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Sc hriftle sung : „ We il ihr a b e r Sö hne  se id , sa nd te  G o tt de n 

Ge ist se ine s So hne s in unse r He rz, d e n Ge ist, d e r ruft: 

„Ab b a , Va te r"! Da he r b ist d u nic ht me hr Skla ve , so nd e rn 

So hn; b ist d u a b e r So hn, d a nn a uc h Erb e , Erb e  d urc h 

G o tt." (G a l 4, 6-7) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „So  wie  in d e r Ord nung  de r 

Na tur e in Kind  e ine n Va te r und  e ine  Mutte r b ra uc ht, so  

b ra uc ht in d e r Ord nung  d e r Gna d e  e in wa hre s Kind  

Go tte s Go tt a ls Va te r und  Ma ria  a ls Mutte r." (hl. Lud wig  

Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt) 

Be tra c htung : Oft ha b e n wir no c h Ang st vo r G o tt Va te r, 

we il e r a uc h unse r Ric hte r ist. Go tt Va te r ist a b e r a uc h  

Lie b e l: Er will unse r Be ste s. Er mö c hte  je d e n Mo me nt 

unse re s Le b e ns für uns d a  se in, wie  e in e c hte r Pa p a . Er 

will uns wa c hse n se he n, Er will unse re  Sc hme rze n und  

a uc h unse re  So rg e n te ile n. Er will uns a uc h Se ine n Ra t 

g e b e n. 

Ma ria  führt uns una ufhö rlic h zu Ihm. Ste llt a uc h sie  e uc h 

wie  e ine  Mutte r vo r, d ie  ihre m Kind  g e he n le hrt: Sie  ste llt 

sic h hinte r da s Kind , nimmt se ine  Hä nd c he n, d a nn lä sst 

sie  e ine  Ha nd  lo s und  da nn ste llt sic h d e r Va te r g a nz na h 

vo r d a s Kind , mit we it o ffe ne n Arme n. Da s Kind  sie ht d e n 

Pa p a  und  wa g t e s, e ine n e rste n Sc hritt zu ma c he n, um 

sic h in se ine  Arme  zu we rfe n. Die se s Bild  ve ra nsc ha ulic ht 

uns d ie  Lie b e  Ma rie ns zu je de m vo n uns und  ihre n Pla tz 

im Le b e n e ine s je d e n. An uns ist e s, vo ll Ve rtra ue n zum 

Va te r zu la ufe n. Unse r Zie l: In d e n Arme n d e s Va te rs zu 

ruhe n. 
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G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: „De nn Go tt ha t 

d ie  We lt so  se hr g e lie b t, d a ss e r se ine n e inzig e n So hn 

hing a b , d a mit je de r, d e r a n ihn g la ub t, nic ht zug runde  

g e ht, so nd e rn d a s e wig e  Le b e n ha t" (Jo h 3,16). Go tt lie b t 

d ie  We lt! Und  tro tz d e r Ab le hnung , zu d e r sie  fä hig  ist, 

wird  sie  b is zum End e  g e lie b t we rde n. „ De r Va te r lie b t 

e uc h" se it je he r und  für imme r: d a s ist d ie  ung la ub lic he  

Ne uhe it, „ d ie se  e infa c he  und  e rsc hütte rnd e  

Ve rkünd ig ung  ist d ie  Kirc he  de m Me nsc he n sc huld ig " 

(vg l. Christifid e le s la ic i, 34). We nn d e r So hn uns a uc h nur 

d ie se s e ine  Wo rt g e sa g t hä tte , würd e  da s sc ho n 

g e nüg e n. „Se ht, wie  g ro ß d ie  Lie b e  ist, d ie  d e r Va te r uns 

g e sc he nkt ha t: Wir he iße n Kind e r G o tte s, und  wir sind  e s!" 

(1 Jo h 3, 1). Wir sind  ke ine  Wa ise n, Lie b e  ist mö g lic h. 

De nn - wie  Ihr wisst - ka nn ma n nic ht lie b e n, o hne  g e lie b t 

zu we rd e n. 

Wie  a b e r so ll d ie se  Fro hb o tsc ha ft ve rkünde t we rde n?  

Je sus ze ig t uns de n We g : wir müsse n a uf d e n Va te r 

hö re n, um se ine  Le hre  a nzune hme n (Jo h 6,45), und  a n 

se ine m Wo rt fe stha lte n (vg l. Jo h 14, 23). Die se  Erke nntnis 

d e s Va te rs wird  me hr und  me hr wa c hse n: „ Ic h ha b e  

ihne n de ine n Na me n b e ka nnt g e ma c ht und  we rd e  ihn 

b e ka nnt ma c he n" (Jo h 17, 26), und  d a s Wirke n d e s 

Ge iste s wird  zur g a nze n Wa hrhe it führe n (vg l. Jo h 16, 13). 

(Bo tsc ha ft  zum XIV. We ltjug e ndta g , 1999) 

Ve rtie fung : Erinne re  d ic h a n a lle  Ere ig nisse , b e i d e ne n du 

nic ht a n d ie  b e d ing ung slo se  Lie b e  Go tte s, d e s Va te rs 

g e g la ub t ha st. Suc he  in d e r Bib e l d a s Se g e nswo rt, d a s 

a m b e ste n zu de ine r Situa tio n p a sst und  b itte  im Ge b e t 

um d ie  Gna d e , d a ss d ie se s Wo rt de in e ig e ne s Wo rt wird  
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(z.B. ic h ha b e  e ine  Situa tio n de r Ve rla sse nhe it durc hle b t, 

ic h ne hme  d a s Wo rt a us Je sa ja  49, 15-16 a n: „Ka nn d e nn 

e ine  Fra u ihr Kind le in ve rg e sse n, e ine  Mutte r ihre n 

le ib lic he n So hn?  Und  se lb st we nn sie  ihn ve rg e sse n 

würde : ic h ve rg e sse  d ic h nic ht.") 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 

We ihe g e be t: Ma ria , d e ine  Be zie hung  zu Go tt wa r ste ts 

d ie  e ine r To c hte r zu ihre m Va te r, nie ma ls ha st d u se ine  

Wünsc he  a b g e le hnt, d e nn Du wusste st Dic h se it Ewig ke it 

he r vo n Ihm g e lie b t. Auc h ic h g la ub e , d a ss ic h so  g e lie b t 

we rde . De sha lb  we ihe  ic h mic h g a nz de m Va te r und  

se ine r wo hlwo lle nd e n Lie b e  zu mir. Ma ria , ic h ve rtra ue  Dir 

a lle  me ine  Sc hwie rig ke ite n a n, mic h a ls Kind  Go tte s zu 

ve rste he n. Hilf mir mit De ine r mütte rlic he n Lie b e , imme r 

me hr d ie  wunde rb a re  Va te rsc ha ft Go tte s zu e rke nne n 

und  so  d ie  Erfa hrung  zu ma c he n, wie  e in Kind  in Se ine n 

Arme n zu ruhe n, wie  e in Kind , d a s sic h une nd lic h g e lie b t 

we iß. 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  
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33. Ta g : Fe ie rlic he  We ihe  

Im Na me n de s Va te rs und de s Sohne s und de s He ilig e n 

G e iste s. Ame n. 

G e be t: „ Va te r d e r Arme n, He ilig e r Ge ist, se i Du d ie  

Que lle , d ie  me in g a nze s We se n d urc hd ring t, e rfülle  me in 

He rz, me ine n Ve rsta nd , me ine n Wille n, me ine  Erinne rung , 

me ine  Vo rste llung skra ft. In de r inne re n Fre ihe it 

g e g e nüb e r d e r We lt und  mir se lb st mö c hte  ic h le b e n, um 

Dir in G la ub e , Ho ffnung  und  Lie b e  zu d ie ne n. 

Durc hd ring e  me in Le b e n und  ma c he  mic h tro tz a ll 

me ine r Gre nze n in d e ine r Ma c ht zu e ine m he ilig e n Ge fä ß 

d e ine r G e g e nwa rt." (Unb e ka nnt) 

G la ube nsbe ke nntnis: 

Sc hriftle sung : „De r Go tt d e s Frie de ns he ilig e  e uc h g a nz 

und  g a r und  b e wa hre  e ure n Ge ist, e ure  Se e le  und  e ure n 

Le ib  unve rse hrt, d a mit ihr o hne  Ta d e l se id , we nn Je sus 

Christus, unse r He rr, ko mmt. Go tt, d e r e uc h b e ruft, ist tre u; 

e r wird  e s tun." (1 The ss 5, 23-24) 

G e da nke  e ine s He ilig e n: „Die se n wa hre  „Apo ste ln d e r 

le tzte n Ze ite n" wird  de r He rr Se in Wo rt und  d ie  Kra ft 

g e b e n, um Wund e r zu vo llb ring e n." (Er sp ric ht vo n d e ne n, 

d ie  sic h Ma ria  we ihe n) (hl. Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n 

Mo nfo rt) 

Be tra c htung : Wir mö c hte n so  g e rn Go tt a lle s sc he nke n! 

Ja , in Aug e nb lic ke n, wo  wir im G e b e t g ro ße  G na d e n 

e rfa hre n, g e b e n wir le ic ht a lle s. Da nn sind  wir a uc h fä hig  

zu d e n b e ste n Vo rsä tze n. Ab e r in Ze ite n vo lle r 

Sc hwie rig ke ite n e rinne rn wir uns nur sc hwe r a n d ie  
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e rha lte ne n Gna de n. Da s ist nic ht so  sc hlimm, d e nn mit 

d e r We ihe  d urc h d ie  Hä nd e  Ma rie ns a n d ie  He ilig ste  

Dre ifa ltig ke it e rla ub e n wir d e r Mutte rg o tte s, sic h für uns 

d a ra n zu e rinne rn. Ja , sie  wird  uns d urc h unse re n Sc hritt 

d e r Ga nzhing a b e  d e m Va te r ze ig e n und  d a für so rg e n, 

d a ss sic h unse re  Stürme  b e ruhig e n. We nn wir uns vo n 

g a nze m He rze n ihr we ihe n, b ra uc he n wir nie ma ls zu 

ve rzwe ife ln; d e nn d urc h d ie se n Sc hritt g e b e n wir uns in 

ihre  Hä nde , und  sie  wünsc ht se hnlic hst, d a ss wir Sö hne  

und  Tö c hte r Go tte s we rde n. Ma ria , d ie  Mutte r de r Kirc he , 

will a uc h, d a ss wir Kinde r d e r Kirc he  we rde n und  d a ss d ie  

We ihe  in unse re m Le b e n d urc h unse re  Hing a b e  ko nkre t 

wird . Wund e rn wir uns nic ht, we nn wir na c h d ie se n 33 

Ta g e n me hr he ra usg e fo rd e rt we rd e n, Ze ug nis für Go tt zu 

g e b e n, so g a r in kle ine n Ding e n. We nn wir uns wirklic h 

Ma ria  a uslie fe rn, wird  sie  uns a uf d e m We g  d e r He ilig ke it 

he lfe n. Mit ihr d ürfe n wir d e n wund e rb a re n Pla n d e r 

Lie b e , d ie se n Pla n Go tte s für unse r Le b e n, e rg re ife n. 

Unte r de r Führung  d e s He ilig e n Ge iste s we rd e n wir, wo  

imme r wir sind , und  mit d e m, wa s wir sind , wa hre  

Missio na re  se in und  g ute  Früc hte  für d ie  Kirc he  und  für 

d ie  We lt he rvo rb ring e n. 

G e da nke n von Pa pst Joha nne s Pa ul II.: Ma ria  ist d ie  

Mutte r de r g ö ttlic he n Gna de , we il sie  d ie  Mutte r de s 

Urhe b e rs de r Gna d e  ist. Ve rtra ut e uc h ihr vo ll und  g a nz 

a n. So  we rd e t ihr d ie  Sc hö nhe it Christi wid e rstra hle n. 

We nn ihr für d e n Ha uc h d e s Ge iste s o ffe n se id , we rde t ihr 

zu une rsc hro c ke ne n Ap o ste ln und  fä hig , um e uc h he rum 

d a s Fe ue r d e r Lie b e  und  d a s Lic ht d e r Wa hrhe it zu 

ve rb re ite n. In d e r Sc hule  Ma ria s we rd e t ihr e ntde c ke n, 
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we lc he n ko nkre te n Einsa tz Christus vo n e uc h e rwa rte t. Ihr 

we rde t le rne n, ihm in e ure m Le b e n d e n e rste n Pla tz zu 

g e b e n und  e ure  Ge d a nke n und  e ue r Ha nd e ln a uf ihn 

a uszuric hte n. (...) Auc h ihr wisst, me ine  lie b e n Fre und e , 

d a ss d ie s ke ine  e infa c he  Aufg a b e  ist. Sie  wird  so g a r 

unmö g lic h, we nn ma n nur a uf d ie  e ig e ne n Krä fte  b a ut. 

Ab e r, „wa s für Me nsc he n unmö g lic h ist, ist für Go tt 

mö g lic h“  (Lk 18,27; 1, 37). Die  e c hte n Jüng e r Christi 

wisse n, d a ss sie  sc hwa c h sind . Da rum se tze n sie  ihr 

g a nze s Ve rtra ue n a uf d ie  Gna de  Go tte s, d ie  sie  mit 

ung e te ilte m He rze n a ufne hme n, in d e r Üb e rze ug ung , 

d a ss sie  o hne  ihn nic hts tun kö nne n (vg l. Jo h 15, 5). Wa s 

sie  c ha ra kte risie rt und  vo n d e n a nd e re n Me nsc he n 

unte rsc he id e t, sind  nic ht so  se hr Ta le nte  und  na türlic he  

Be g a b ung e n, so nd e rn vie lme hr ihre  fe ste  

Entsc hlo sse nhe it, Je sus na c hzufo lg e n. Ahmt sie  na c h, so  

wie  sie  Christus na c hg e a hmt ha b e n! „ Er e rle uc hte  d ie  

Aug e n e ure s He rze ns, d a mit ihr ve rste ht, zu we lc he r 

Ho ffnung  ihr d urc h ihn b e rufe n se id , we lc he n Re ic htum 

d ie  He rrlic hke it se ine s Erb e s d e n He ilig e n sc he nkt und  wie  

üb e rra g e nd  g ro ß se ine  Ma c ht sic h a n uns, d e n 

G lä ub ig e n, e rwe ist durc h d a s Wirke n se ine r Kra ft und  

Stä rke “  (Ep h 1,18-19). (Bo tsc ha ft zum XVIII. 

We ltjug e ndta g , 2003) 

Ve rtie fung : Es ist e in "g ro ße r" Ta g , e in Fe stta g , d u ka nnst in 

d ie  Me sse  g e he n, b e ic hte n o d e r d ir e ine  b e so nd e re  Ze it 

zum Ge b e t ne hme n, um d ic h so  vo rzub e re ite n, d ie se  

We ihe  zu le b e n. 

G e sä tz de s Rose nkra nze s in de n Anlie g e n de r 

G otte smutte r: 
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We ihe g e be t: Ma ria , he ute  mö c hte  ic h Dir g a nz g e hö re n. 

Ic h we ihe  mic h d e r He ilig ste n Dre ifa ltig ke it durc h De ine  

Hä nd e , d a mit Du a us me ine n kle inste n Ha nd lung e n, 

Ge d a nke n und  Wo rte n e in sc hö ne s Ge sc he nk für Go tt 

ma c hst. Ic h e rwä hle  Dic h a ls me ine  Mutte r, d a mit Du 

nic ht nur me in g a nze s We se n e rzie hst, so nd e rn mic h 

d a rüb e r hina us in sc hwie rig e n Mo me nte n mit d e ine r 

Zä rtlic hke it trö ste st und  Dic h mit mir fre ust, we nn ic h mic h 

fre ue . Ic h we ihe  Dir he ute  a lle s, wa s me in Le b e n 

a usma c ht, me ine  Ve rg a ng e nhe it, me ine  Ge g e nwa rt 

und  me ine  Zukunft. Führe  Du mic h imme r zum 

We se ntlic he n. Ja , Ma ria , ic h wünsc he , d a ss Du mic h zur 

He ilig ke it führst. De sha lb  sa g e  a uc h ic h Dir: „To tus Tuus" - 

„Ga nz De in"! 

Ma ria  mit de m Kinde  lie b, uns a lle n de ine n Se g e n g ib. 

Ame n  

We ihe a kt 

Le be nsübe rg a be  a n Christus durc h die  Hä nde  Ma rie ns 

 

Ic h (Na me  e infüg e n), 

g e ta uft a m (Ta ufda tum e infüg e n), 

e rne ue re  a n d ie se m Ta g  d e r Gna de  fe ie rlic h vo r d e r 

g a nze n Kirc he  me in Ta ufve rsp re c he n. 

Ic h wid e rsa g e  d e m Sa ta n, d e m Urhe b e r d e s Bö se n,um in 

d e r Fre ihe it d e r Kind e r Go tte s le b e n zu kö nne n. 
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Ic h we ihe  und  sc he nke  mic h d urc h d a s unb e fle c kte  He rz 

Ma rie ns 

g a nz und  für imme r d e r He ilig ste n Dre ifa ltig ke it, d e m 

Va te r und  de m So hn und  d e m He ilig e n Ge ist. 

Ic h ve rtra ue  me in g a nze s Le b e n, a lle  Fre ude n und  

So rg e n, Go tt, me ine m Sc hö p fe r und  Erlö se r a n. 

Ic h mö c hte  tä g lic h in de r Lie b e  zu Go tt und  in d e r 

Hing a b e  a n me ine n Nä c hste n wa c hse n. 

 

Ic h ste lle  mic h unte r d e n Sc hutz de r Go tte smutte r Ma ria , 

um a n ihre r Ha nd  a uf de m We g  d e s G la ub e ns 

vo ra nzusc hre ite n, 

d e r zum e wig e n Le b e n im Lic ht de s He rrn führt. Ame n. 

 

 

 

Anha ng  1 

Lud wig  Ma ria  Grig nio n vo n Mo ntfo rt 1673-1716 

„Je sus, d u b ist imme r mit Ma ria , und  Ma ria  ist imme r mit 

d ir.”  Lud wig  Ma ria  Mo nfo rt 

 

Ze it se ine s Le b e ns wird  Lud wig  Ma ria  Grig nio n d a s 

Stä dtc he n Mo ntfo rt-sur-Me u, im We ste n Fra nkre ic hs, in 

d a nkb a re r Erinne rung  b e ha lte n. Nic ht a lle in d e sha lb , we il 

e r hie r a m 31. Ja nua r 1673 g e b o re n wurd e , so nd e rn 
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vie lme hr, we il e r a n d ie se m Ort  d ie  Ta ufe , d a s we rtvo llste  

G e sc he nk se ine s Le b e ns, e mp fing . Sp ä te r ne nnt sic h d e r 

He ilig e  d e sha lb  so g a r nur no c h Lud wig  Ma ria  vo n 

Mo ntfo rt. 

 

„ Me in und  ihr Brud e r“  

De n g rö ßte n Te il se ine r Kind he it ve rb ring t Lud wig  je d o c h 

in Iffe nd ic , a uf d e m Anwe se n „La  Bo is Ma rq ue r“ , d a s d e r 

Va te r Je a n-Ba p tiste  G rig nio n für d ie  stä nd ig  wa c hse nde  

Fa milie  e rwo rb e n ha t. Die  Mutte r Je a nne  Ro b e rt b ring t 

insg e sa mt a c htze hn Kind e r zur We lt, vo n d e ne n 

a lle rd ing s nur we nig e  d a s Erwa c hse ne na lte r e rre ic he n. 

Da s Ge ld , d a s d e r Va te r a ls Re c htsa nwa lt na c h Ha use  

b ring t, re ic ht a us, um d ie  Kinde rsc ha r zu e rnä hre n, d o c h 

re ic h we rd e n d ie  Grig nio ns no c h la ng e  nic ht.  

Lud wig , d e r Zwe itä lte ste , ist e in a usg e sp ro c he n krä ftig e s 

Kind , a b e r g le ic hze itig  se hr e infühlsa m und  für g e istlic he  

Ding e  a ufg e sc hlo sse n. Sc ho n früh e mp find e t e r e ine  

b e so nd e re  Zune ig ung  zur Mutte rg o tte s, so d a ss e r b e i 

se ine r Firmung  d e n Na me n „Ma ria “  zu se ine n Ta ufna me n 

füg t. Mit e lf Ja hre n sc hic ke n d ie  Elte rn de n b e g a b te n 

Jung e n na c h Re nne s, a uf d a s St.-Tho ma s-Ko lle g . Do rt 

le g e n d ie  Je suite n in ihre m Sc hüle r d e n Grund  für se ine n 

sta rke n Missio nse ife r und  se ine  innig e  Ma rie nve re hrung . 

Se ine  b e so nd e re  Lie b e  g ilt sc ho n in d ie se r Ze it d e n 

Arme n. Für e ine n Mitsc hüle r, d e r we g e n se ine r 

a b g e tra g e ne n Kle idung  d a s Ge sp ö tt d e r Sc hule  ist, 

e rb e tte lt e r Ge ld , um da mit e ine n Anzug  zu ka ufe n. „ Hie r 

ist me in und  ihr Brud e r“ , ste llt e r de n a rme n Ka me ra de n 
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d e m Hä nd le r vo r, d e r nic ht a nd e rs ka nn a ls d ie se m d e n 

Anzug  zu g e b e n, o b wo hl d e r g e sa mme lte  Be tra g  vie l zu 

g e ring  ist.  

Ruhig  und  g e la sse n wa rte t Lud wig  Ma ria , b is G o tt ihm 

Kla rhe it üb e r se ine  Be rufung  g ib t. Se in Brud e r Jo se p h und  

se in Sc hulfre und  Bla in ha tte n sic h lä ng st e ntsc hie de n 

Prie ste r zu we rde n. Sc hlie ßlic h e mp fä ng t a uc h Ludwig  

Ma ria  im Ge b e t d e nse lb e n Ruf und  b e g innt no c h in 

Re nne s Philo so p hie  und  The o lo g ie  zu stud ie re n. 

 

Arm wie  Christus 

Eine  wo hlha b e nde  Da me , e ine  Klie ntin d e s Va te rs, b ie te t 

sic h a n, d e m jung e n Grig nio n e in Stud ium a m b e rühmte n 

Se mina r Sa int-Sulp ic e  zu fina nzie re n. Also  ma c ht sic h d e r 

Stude nt, a usg e sta tte t mit e ine m ne ue n Anzug , frisc he r 

Wä sc he  und  10 Ta le rn Re ise g e ld , 1693 a uf d e n We g  in 

d ie  We ltsta dt Pa ris. Be i de r e rste n Ge le g e nhe it 

ve rsc he nkt e r a lle s und  ta usc ht se ine  Kle id e r mit e ine m 

Be ttle r. Nun fühlt e r sic h fre i, e inzig  und  a lle in a b hä ng ig  

vo n de r Vo rse hung  Go tte s. Vö llig  he runte rg e ko mme n 

b e tritt e r ze hn Ta g e  spä te r d a s g lä nze nde  Pa ris. 

 

Die  Mitte l se ine r Gö nne rin re ic he n a lle rd ing s nur, um ihn 

in e ine m Se mina r für mitte llo se  Stude nte n unte rzub ring e n. 

Die se m d ro ht we g e n d e r sc hle c hte n wirtsc ha ftlic he n 

La g e  d ie  Sc hlie ßung . Mit Be tte lg ä ng e n und  b e za hlte n 

To te nwa c he n ve rsuc he n d ie  Se mina riste n ihr Ha us üb e r 

Wa sse r zu ha lte n. Lud wig  Ma ria  sc ho nt sic h d a b e i nic ht. 



127 

Ta g s b e suc ht e r d ie  Vo rle sung e n a n d e r So rb o nne , je d e  

zwe ite  Na c ht hä lt e r To te nwa c he . Etwa s unüb e rle g t, 

nimmt e r tro tz d e r o hne hin ka rg e n Le b e nsb e d ing ung e n 

a uc h no c h Ab tö tung e n und  Bußüb ung e n a uf sic h. Ba ld  

b ric ht e r vö llig  e ntkrä fte t zusa mme n und  wird  in d a s 

Arme n-Kra nke nha us Hô te l-Die u e ing e wie se n. Se in 

Zusta nd  ist kritisc h und  d ie  Be ha nd lung  se tzt ihm se hr zu. 

Es ist e in Wund e r, d a ss d e r Stud e nt wie d e r a uf d ie  Be ine  

ko mmt und  e in no c h g rö ße re s Wund e r, d a ss sic h nun d ie  

Türe n de s „Kle ine n Sa int Sulp ic e “  für ihn a uftun. Ab  Juli 

1695 se tzt e r d o rt se in Stud ium fo rt. Die  Vo rle sung e n, d ie  

e r hö rt, sind  d urc hträ nkt vo m Ge ist d e r Fra nzö sisc he n 

Sc hule , e ine r g e istlic he n Strö mung , in d e re n Mitte lpunkt 

d a s Ge he imnis d e r Me nsc hwe rd ung  und  d ie  Ro lle  

Ma rie ns ste he n. Vo ll Eife r wid me t sic h Grig nio n d e m 

Stud ium. Als Bib lio the ka r ka ta lo g isie rt e r d ie  Büc he r nic ht 

nur, so nd e rn e r a rb e ite t sie  a uc h durc h - d ie  

b e de ute nd ste n the o lo g isc he n We rke , e b e nso  wie  d ie  

Büc he r üb e r d ie  Go tte smutte r Ma ria . Sp ä te r ka nn e r vo n 

sic h sa g e n, e r ha b e  na he zu a lle  Büc he r g e le se n, d ie  e s 

zu d ie se m The ma  g ib t. 

 

Ein Ze ic he n d e s Wid e rsp ruc hs 

Lud wig  Ma ria  ist e in Orig ina l. Alle in sc ho n se in Äuße re s 

stic ht he rvo r: ho c hg e wa c hse n,  mit ma rka nte n 

Ge sic htzüg e n und  d e r typ isc he n Ad le rna se . Se in We se n 

ist g e p rä g t vo m Va te r, d e r una usg e g lic he n und  o ft so g a r 

hitzig  ist. We nn e s um d ie  Wa hrhe it und  d a s re c hte  Tun 

g e ht, ke nnt d e r jung e  Lud wig  ke ine  Ko mp ro misse . Imme r 
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wie d e r fä llt e r de sha lb  a us d e m Ra hme n, se lb st we nn 

d a s nie  se ine  Ab sic ht ist (im Ge g e nte il!). Ma n hä lt e s 

b e isp ie lswe ise  für a b so nd e rlic h, d a ss e r (a us Re sp e kt vo r 

Go tte s Ge g e nwa rt) o hne  Hut d urc h d ie  Stra ße n g e ht 

o d e r d a ss e r sic h, wo  a uc h imme r e r sic h b e find e t, 

hinknie t, so b a ld  e s zum Ang e lus lä ute t. We r mit Lud wig  

Ma ria  unte rwe g s ist, muss d a mit re c hne n a ufzufa lle n; 

e twa  we nn e r e ine m Stra ße nhä nd le r d e sse n g a nze s 

Ang e b o t a n p o rno g ra phisc he n Sc hrifte n a b ka uft und  mit 

e ine r fe urig e n Pre d ig t, d ie  Wa re  in ta use nd  Stüc ke  

ze rre ißt.  

Be re its wä hre nd  de r Stud ie nja hre  krista llisie rt sic h se in 

Wunsc h he ra us, a ls Missio na r unte r d e n g a nz Arme n zu 

wirke n. So  sc hlie ßt sic h Lud wig  Ma ria  d ire kt na c h se ine r 

Prie ste rwe ihe , im Juni 1700, d e r Missio nsg e me insc ha ft 

Sa int-C lé me nt in Na nte s a n. Do c h hie r find e t e r nic ht d ie  

e rho ffte  Mö g lic hke it zu a p o sto lisc he n Einsa tz. De sha lb  

ve rlä sst e r d ie  Ge me insc ha ft na c h nur we nig e n Mo na te n. 

So llte  e r vie lle ic ht e ine  e ig e ne  Prie ste rg e me insc ha ft 

g ründ e n, um d e n Arme n d ie  Fro he  Bo tsc ha ft zu b ring e n?   

Vo re rst we rd e n se ine  We g e  in e ine  a nd e re  Ric htung  

g e le nkt. Auf Emp fe hlung  d e r a ng e se he ne n Ma d a me  d e  

Mo nte sp a n ho lt d e r Bisc ho f vo n Po itie rs de n jung e n 

Prie ste r in se ine  Diö ze se . Er üb e rträ g t ihm d ie  Se e lso rg e  im 

Hô p ita l-G é né ra le , d e m Arme nkra nke nha us. Vo lle r 

Be g e iste rung  ma c ht sic h d e r Ka p la n a ns We rk: Se in Zie l ist 

e s, d ie  Le b e nsb e d ing ung e n für d ie  Be wo hne r zu 

ve rb e sse rn und  ihne n d e n G la ub e n na he zub ring e n. Er 

sc he ut sic h nic ht, se lb st b e tte ln zu g e he n, d a mit d ie  

Arme n tä g lic h e ine  fe ste  Esse nra tio n b e ko mme n. Sc hne ll 
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g e winnt e r ihre  Symp a thie . Be re itwillig  he lfe n sie  im Ha us, 

b e te n zusa mme n d e n Ro se nkra nz und  fe ie rn d ie  he ilig e  

Me sse  mit. Sc ho n zu Be g inn se ine s Wirke ns ha tte n d ie  

Arme n unte r sic h e ine  Sa mmlung  d urc hg e führt, d a mit 

sic h d e r a rme  Prie ste r e nd lic h e ine n o rd e ntlic he n Ta la r 

ka ufe n ka nn. De r Ka p la n ist wirklic h e ine r vo n ihne n!  

Fre und  d e s Kre uze s 

Die  Kra nke nha usle itung  a lle rd ing s ste ht a lle d e m ä uße rst 

ske p tisc h g e g e nüb e r und  e rklä rt Lud wig  Ma ria  für 

ve rrüc kt. Aus d ie se m G rund  zie ht e r sic h um Oste rn 1703 

a us Po itie rs zurüc k. Im Sie c he na syl Sa lpé triè re  in Pa ris 

find e t e r e ine  ne ue  Ste lle . Do c h sc ho n na c h we nig e n 

Wo c he n b itte t ma n ihn, d ie se s Ha us wie d e r zu ve rla sse n. 

In d e r Rue  d u Po t de  Fe r find e t e r e in no tdürftig e s 

Qua rtie r, e ine n winzig e n Ve rsc hla g  unte r e ine r Stie g e . 

Hie r le b t e r fa st e in g a nze s Ja hr, o hne  e ine  Aufg a b e  und  

o hne  Fre und e . Alle  d ista nzie re n sic h vo n d ie se m 

So nd e rling ; se lb st se in frühe re r Se e le nführe r lä sst ihn 

g na d e nlo s fa lle n. 

In d ie se r e insa me n Ze it b ring t e r se ine  e ig e ne n 

G e d a nke n zu Pa p ie r. Es e ntste ht se in e rste s b e d e ute nde s 

We rk: „ Die  Lie b e  zur Ewig e n We ishe it“ . Er ste llt Christus a ls 

d ie  Ewig e  We ishe it vo r und  ze ig t Mitte l, sie  zu e rla ng e n. 

Be re its hie r kling e n se ine  b e id e n ze ntra le n The me n a n: 

d a s Kre uz und  Ma ria . 

 

Do c h d ie  Arme n in Po itie rs rufe n na c h ihre m Prie ste r. 

De sha lb  nimmt Ludwig  Ma ria  na c h e injä hrig e r 
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Unte rb re c hung  se ine  Arb e it im Hô p ita l-Gé né ra le  wie de r 

a uf. Ab e r e s d a ue rt nic ht la ng e , b is d ie  Ko nflikte  e rne ut 

zu Ta g e  tre te n und  e r e in zwe ite s Ma l g e he n muss. Zurüc k 

im Kra nke nha us b le ib e n Ma rie -Lo uise  Tric he t und  

Ca the rine  Brune t, zwe i jung e  Fra ue n, d ie  Lud wig  Ma ria  

für d e n Die nst a n d e n Arme n b e g e iste rn ko nnte  und  d ie  

nun in ste te r Ve rb und e nhe it mit ihm se in We rk fo rtse tze n.  

Er se lb st b e g innt nun in und  um Po itie rs Vo lksmissio ne n 

a b zuha lte n, a ls e rste s im ve rrufe ne n Arme nvie rte l 

Mo ntb e rna g e . Anfä ng lic he  Ske p sis we ic ht de r 

Be g e iste rung . Die  Le ute  a m Ra nd e  d e r Ge se llsc ha ft sind  

g e rührt vo n d e m Inte re sse , d a s d e r Prie ste r ihne n 

e ntg e g e nb ring t und  vo n d e n fe ie rlic he n Liturg ie n, d ie  e r 

für sie  hä lt. In we nig e n Wo c he n ist d ie  Ge me ind e  

umg e wa nde lt: Da s Ta nzlo ka l d ie nt nun a ls Ka pe lle , in d e r 

sic h d ie  Pfa rra ng e hö rig e n zum Ro se nkra nzg e b e t 

ve rsa mme ln - unte r ihne n nic ht we nig e  e he ma lig e  

Pro stituie rte  und  Zuhä lte r. Na c h d ie se r e rste n Missio n 

fo lg e n we ite re  Einla dung e n in a nd e re  Pfa rre ie n. Do c h 

se ine  ko mpro misslo se  Art d ie  Sünd e  b e im Na me n zu 

ne nne n, sc ha fft d e m Pre d ig e r nic ht nur Fre und e . De r 

o ffe nsic htlic he  Erfo lg  de r Missio ne n sc hürt zude m Ne id  

und  Eife rsuc ht. De r Bisc ho f, d e r e ine  Sp a ltung  de s Kle rus 

b e fürc hte t, sie ht sic h g e zwung e n, Lud wig  Ma ria  a us d e r 

Diö ze se  zu we ise n. 

 

Ap o sto lisc he r Missio na r 

Na c hde m se in g a nze s p rie ste rlic he s Wirke n b isla ng  wie  

e ine  Ane ina nd e rre ihung  vo n Misse rfo lg e n e rsc he int, 
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b ra uc ht Ludwig  Ma ria  Kla rhe it üb e r se ine n we ite re n We g . 

Er e ntsc hlie ßt sic h, na c h Ro m zu p ilg e rn, um d e n Ra t d e s 

Pa p ste s e inzuho le n. Am 6. Juni 1706 e mp fä ng t ihn 

Cle me ns XI. in Aud ie nz. Die se r e rke nnt d a s Cha risma  de s 

Prie ste rs. Er sc hic kt ihn nic ht e twa  – wie  Lud wig  Ma ria  

e rwa rte t hä tte  - in e in fe rne s Missio nsla nd , so nd e rn zurüc k 

na c h Fra nkre ic h. In d e m vo n Aufklä rung  und  Ja nse nismus 

g e ze ic hne te n La nd  so ll e r d e n G la ub e n ne u b e le b e n 

und  d a s Vo lk zu d e n Sa kra me nte n zurüc kho le n. Da zu 

ve rle iht ihm d e r Pa p st de n Tite l „Apo sto lisc he r Missio na r“ . 

Zurüc k in Fra nkre ic h sc hlie ßt sic h Lud wig  Ma ria  zunä c hst 

e ine r Grupp e  vo n Vo lksmissio na re n a n. Da s g ib t ihm 

Ge le g e nhe it, b e i za hlre ic he n Missio ne n in se ine r 

b re to nisc he n He ima t mitzuwirke n. Do c h d ie  

Zusa mme na rb e it lie g t ihm o ffe nsic htlic h nic ht, d e nn 

sc ho n na c h kurze r Ze it zie ht e r sic h mit zwe i Ge fä hrte n in 

d ie  Einsie de le i Sa int-La za re  in d e n Wä ld e rn b e i Mo ntfo rt 

zurüc k.  

Na c h kna p p  e ine m Ja hr ho lt ihn e in Stud ie nko lle g e  in d ie  

Diö ze se  Na nte s. Ab  1708 b e g innt Lud wig  Ma ria  hie r 

wie d e r Vo lksmissio ne n zu ha lte n, mit d e r Stra te g ie , d ie  

sic h b e re its in Po itie rs b e wä hrt ha t: Zunä c hst g ilt e s Pfa rre i 

und  Ge me inde mitg lie d e r d urc h Ha usb e suc he  

ke nne nzule rne n. Im Ka te c hismusunte rric ht so ll d ie  

Be g e iste rung  d e r Kinde r für de n Gla ub e n g e we c kt 

we rde n. Ba ld  we rd e n d a nn a uc h d ie  Elte rn ko mme n. 

Hö he punkt d e r Missio n ist d ie  fe ie rlic he  Erne ue rung  d e r 

Ta ufg e lüb de . Da zu e ntwic ke lt Lud wig  Ma ria  e ine  e ig e ne  

Ze re mo nie : Die  G lä ub ig e n zie he n in Pro ze ssio ne n a m 

Ta ufb e c ke n vo rb e i und  b e ke nne n ihre n G la ub e n. Da b e i 
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unte rze ic hne n sie  d e n „Bunde ssc hluss mit Go tt“ , e in 

Pa p ie r, d a s sie  d a ue rnd  a n d ie se n Sc hritt e rinne rn so ll. 

Da mit d ie  G la ub e nse rne ue rung  nic ht nur e in e inma lig e s 

Stro hfe ue r b le ib t, g ründe t d e r Missio na r in de n Pfa rre ie n 

Ge b e tsg rupp e n und  Brud e rsc ha fte n, nic ht se lte n a uc h 

so zia le  Einric htung e n. In d e r Re g e l wird  zum Ge de nke n 

a n d ie  Pfa rrmissio n e in Missio nskre uz e rric hte t. 

In Po ntc ha te a u mo b ilisie rt Lud wig  Ma ria  d ie  g a nze  

Be vö lke rung , e ine n Ka lva rie nb e rg  mit üb e rle b e nsg ro ße n 

Fig ure n zu e rric hte n, d e r d ie  Pfa rrg e me ind e  a n d e n 

wie d e r g e funde ne n G la ub e n e rinne rn so ll. 15 Mo na te  

wird  a n d e m Pro je kt g e a rb e ite t, a m Fe st Kre uze rhö hung  

d e s Ja hre s 1710 so ll d ie  Einwe ihung  se in. Do c h a m 

Vo ra b e nd  d e s g ro ße n Ta g e s wird  d ie  g a nze  Fe ie rlic hke it 

unte rsa g t. Da s Militä r sie ht in d e m g a nze n Unte rne hme n 

e in g e ta rnte s Sp io na g e ze ntrum de r Eng lä nd e r und  

ma c ht de n Ort we nig  sp ä te r d e n Erd b o d e n g le ic h. Erst 

100 Ja hre  sp ä te r wird  d e r Ka lva rie nb e rg  g e tre u de n 

ursp rüng lic he n Plä ne n e rric hte t. 

Na c h d ie se m e rne ute n Rüc ksc hla g  suc ht Lud wig  Ma ria  

mit zwe i Ge fä hrte n wie d e r d ie  Stille . Da s Kre uz ist für ihn 

le b e nd ig  g e wo rd e n. In se ine m „ Brie f a n d ie  Fre und e  d e s 

Kre uze s“  we nde t e r sic h a n d ie  Brud e rsc ha fte n und  

sp o rnt sie  a n, d e m g e kre uzig te n He rrn e ntsc hlo sse n und  

tre u zu fo lg e n. Die  ne ue rlic he  Ze it de r Untä tig ke it nutzt e r, 

um ne ue  Lie d e r für d ie  Missio ne n zu ve rfa sse n. Die se  

Dic htung e n, d ie  zu b e ka nnte n Ta nzwe ise n g e sung e n 

we rde n, e rwe ise n sic h a ls he rvo rra g e nd e s Mitte l, um d ie  

He rze n d e r Me nsc he n a ufzusc hlie ße n. 
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Sc hlie ßlic h tut sic h e in ne ue s Arb e itsfe ld  für d e n 

Ap o sto lisc he n Missio na r a uf. 1711 ruft ihn de r Bisc ho f vo n 

La  Ro c he lle  in d ie  Ve nd e e . Wa s e r hie r in se ine n fünf 

le tzte n Le b e nsja hre n sä t, ha t Be sta nd . Da ss d ie se r 

La nd stric h se lb st in d e r kirc he nfe ind lic he n Stimmung  d e r 

Fra nzö sisc he n Re vo lutio n tre u zum G la ub e n ste ht, wird  

nic ht zule tzt Lud wig  Ma ria s Pre d ig t zug e sc hrie b e n. 

 

Ap o ste l d e r le tzte n Ze ite n 

Une rmüdlic h zie ht Lud wig  Ma ria  vo n Ort zu Ort um zu 

p re d ig e n, ste ts zu Fuß mit e ine m Ese l a ls G e p ä c kträ g e r. Er 

le b t vo n d e m, wa s ma n ihm g ib t und  üb e rna c hte t, wo  

ma n ihn a ufnimmt. Mit se ine r Pre d ig t we nde t e r sic h a n 

a lle , se ie n e s So ld a te n, Stud e nte n o d e r Pro stituie rte . 

Do c h se ine  g a nz b e so nd e re  So rg e  g ilt de m e infa c he n 

Vo lk und  d e n Arme n. Für sie  ist e r e infa c h „ de r g ute  Pa te r 

vo n Mo ntfo rt“ . Er sp ric ht ihre  Sp ra c he  und  ve rwe nde t 

e inp rä g sa me  Ge ste n, e twa  we nn e r d e n Anwe se nde n 

e in Kre uz zur Ve re hrung  re ic ht mit d e n Wo rte n „  Sie h d e in 

Je sus, a ns Kre uz g e sc hla g e n - für d ic h g e sto rb e n! 

Kümme rt d ic h d a s nic ht? “  

Se hnlic hst wünsc ht e r sic h Mita rb e ite r in se ine m 

Missio nswe rk. So  b e g innt e r in d ie se n Ja hre n Re g e ln für 

d ie  Ge se llsc ha ft Ma rie ns nie d e rzusc hre ib e n und  na c h 

Ge fä hrte n Aussc ha u zu ha lte n. 1715 ho lt e r Ma rie -Lo uise  

Tric he t, d ie  sp ä te r se lig  g e sp ro c he n we rd e n wird , und  

Ca the rine  Brune t a n d ie  Mä d c he nsc hule  in La  Ro c he lle  – 

d a s ist d e r Grund ste in für d ie  „Tö c hte r d e r We ishe it“ , d e r 



134 

we ib lic he n Ko ng re g a tio n, d urc h d ie  Grig nio ns Lie b e  zu 

d e n Arme n fo rtwirke n so ll. 

 

Tro tz d e r üb e rre ic he n missio na risc he n Arb e it finde t e r Ze it, 

d ie  we se ntlic he n Inha lte  se ine r Pre d ig t nun a uc h 

sc hriftlic h fe stzuha lte n. In d e r Einsie de le i Sa int-Elo i 

e ntste he n se ine  wic htig ste n We rke : „ Da s Ge he imnis 

Ma rie ns“  und  sc hlie ßlic h „Die  vo llko mme ne  Hing a b e  a n 

Ma ria “ . Die  wirksa mste  Fo rm d a s Ta ufve rsp re c he n in Fülle  

zu le b e n, ist d ie  Ga nzhing a b e  a n Christus durc h d ie  

Hä nd e  Ma rie ns. De nn Ma ria  ist d e r e infa c hste  und  

sic he rste  We g  zu ihre m So hn. Pro p he tisc h sie ht e r d a s 

Sc hic ksa l se ine s We rke s vo ra us: Üb e r la ng e  Ja hre  wird  

d a s Buc h ve rsc ho lle n b le ib e n, b is e s im Ap ril 1842 a uf 

e ine m Da c hb o d e n e ntd e c kt we rde n wird . Ge na uso  ist 

e s e ing e tre te n. Na c h de r Wie d e re ntde c kung  ve rb re ite t 

sic h d ie  Bo tsc ha ft Grig nio ns ra se nd  sc hne ll und  p rä g t d ie  

„ Ap o ste l de r le tzte n Ze ite n“ , d e r Kind e r Ma rie ns, d ie  d a s 

Ko mme n de s Re ic he s Christi vo rb e re ite n so lle n. Es sind  

Pe rso ne n wie  Jo ha nne s Pa ul II. o d e r g a nze  Be we g ung e n, 

wie  d ie  Le g io n Ma rie ns. 

Se ine  le tzte  Missio n führt d e n Pa te r vo n Mo ntfo rt im Ap ril 

1716 na c h Sa int-La ure nt-sur-Sè vre . Die  Missio n ist 

a uße rg e wö hnlic h e rfo lg re ic h, sc ho n in d e n e rste n 

Wo c he n g ib t e s za hlre ic he  Be ke hrung e n. Ab  d e m 20. 

Ap ril muss sic h Lud wig  Ma ria , d e sse n Ge sundhe it se it 

e ine m Ve rg iftung sve rsuc h e rhe b lic h g e sc hwä c ht ist, 

vö llig  e ntkrä fte t, zurüc kzie he n. Na c h e ine r le tzte n Pre d ig t 

ka nn d e r To d kra nke  se in Kra nke nla g e r nic ht me hr 
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ve rla sse n. Da s Vo lk zie ht in Pro ze ssio n a n d e m 

Ste rb e nde n vo rb e i, d e r sie  une rmüdlic h se g ne t. Am 

Ab e nd  d e s 28. Ap ril 1716 tritt Lud wig  Ma ria  se ine  le tzte  

Re ise  a n - in d ie  Ewig ke it.  

 

Die  d re i Ord e nsg e me insc ha fte n, d ie  a uf ihn 

zurüc kg e he n, b e g inne n na c h se ine m To d  a ufzub lühe n 

und  se in Wirke n fo rtzuse tze n. Se ine  Sc hrifte n we rde n 

na c h de r Wie d e re ntde c kung  in 30 Sp ra c he n üb e rse tzt 

und  zä hle n zu d e n a m we ite st ve rb re ite tste n 

ma ria nisc he n Sc hrifte n. 1888 wird  Lud wig  Ma ria  se lig  - 

und  1947 he ilig g e sp ro c he n. 

Sr. Simo ne  Ha rre r 

Te xtq ue lle n: Ad e lhe id  Lie c hte nste in Oc ist, Lud wig  Ma ria  

vo n Mo ntfo rt, Sa lte rra e , Ma ria  Ro g g e nd o rf, 1994.  

 

 

Zita te  

 

„Durc h Ma ria  ist Go tt zum e rste n Ma l in d ie  We lt 

g e ko mme n, in Nie d rig ke it und  Se lb ste ntä uße rung . Ist e s 

d a he r nic ht a nzune hme n, d a ss Go tt a uc h b e i se ine r 

Wie d e rkunft, d ie  d ie  g a nze  Kirc he  e rwa rte t, d urc h Ma ria  

ko mme n wird ? “   Lud wig  Ma ria  Mo nfo rt 
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„Go tt b ra uc hte  zwa r Ma ria  nic ht unb e d ing t. Do c h wa r e s 

se in a usd rüc klic he r Wille , d a ss sie  no twe nd ig  se i. We nn 

d a rum Go tt sc ho n Ma rie ns b e d urfte , d a nn ist sie  d e n 

Me nsc he n zur Erre ic hung  ihre s End zie le s e rst re c ht 

no twe nd ig .“  Lud wig  Ma ria  Mo nfo rt 
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